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Editorial-Spezial 

Der Gendarmeriezentralkommandant 

Zum Gendarmeriegedenktag 1997 

GGI Mag. Johann Seiser 

Meine sehr geehrten Damen 

und Herren! 

Am 8. Juni 1997 feiert die 
Bundesgendarmerie ihren 148. 
Geburtstag. Damit fehlen uns 
nur mehr zwei Jahre auf das 
bedeutungsvolle 150 Jahr-Ju­
biläum, das wir in einem 
größeren Rahmen feiern wol­
len. Wenngleich es in der Ver­
gangenheit auch immer wieder 
Zweifler gegeben hat, die der 
Gendarmerie ein baldiges Ende 
vorausgesagt haben, so sind 
diese Befürchtungen nicht ein­
getreten. Daß dem so ist, ist ei­
nerseits unseren vielen tüchti­
gen und engagierten Bedienste­
ten zu danken, die durch die 
Gewährleistung einer mög­
lichst hohen Sicherheit die 
Gendarmerie zum unverzicht­
baren Bestandtei I unserer Ge­
sei lschaft gemacht haben, und 
andererseits dem Umstand zu­
zuschreiben. daß mit internen 
Reformen dem gesellschaftli­
chen Wandel Rechnung getra­
gen worden ist. 

Wie in vielen anderen Berei­
chen sind auch bei der Buncles­
Qendarmerie die derzeitigen 
Rahmenbedingungen nicht ein­

fach. Bereils seil 3 Jahren sind 

iielgrcifcnde Einsparungen zu 

hewiiltigen IJie Rc.,rnurccn

..j. 

werden nicht nur auf dem Per­
sonalsektor, sondern auch im 
budgetären und technischen 
Bereich immer knapper. Zu­
dem sind die Aussichten auf 
die Budgets 1998 und 1999 
ebenfalls nicht gerade vielver­
sprechend. 

Bei Fortsetzung dieser Ent­
wicklung stellt sich in Anbe­
tracht international steigender 
Kriminalität sowie der vielen 
neu hinzugekommenen Aufga­
ben die Frage, wie lange nega­
tive Auswirkungen auf den Si­
cherheitsstandard in Österreich
noch verhindert werden kön­
nen. Nur mit Flexibilisierung,
um ein modernes Schlagwort
zu gebrauchen, werden sich die
vielen Probleme nicht lösen
lassen. Trotzdem wäre es
falsch, in Resignation zu ver­
fallen. Es war immer eine
Stärke der Gendarmerie, mit
den vorhandenen Ressourcen
die bestmöglichen Ergebnisse
zu erzielen. Und nur mit dieser 
Einstellung war es möglich,
trotz vieler und diffiziler Pro­
bleme den Grenzdienst als
neuen Eckpfeiler der Bundes­
gendarmerie aufzubauen. So­
weit es in unserem Bereich oe-

"' legen ist, konnte die erforderli-
che Infrastruktur vor allem inbaulicher und technischer Hin­sicht bereits weitestgehend her­gestellt werden. Teilweise nochungeklärt ist die endoültioec- c Personalstärke. Diese wurdeauf einen gerade noch vertret­baren Mindeststandard redu­ziert. Durch das Sparpaket undneuerdings auch durch Be­hauptungen aus dem Zollbe­reich. den gleichen Standardmit noch weniger Personal oe­wührleisten zu können. w�rd
auch dieser immer wieder in
Frage gestellt. Wie immer die
En1wicklung auch weitergeht,
die Anforderungen an Jeden 

einzelnen von uns werden in 
Zukunft noch zunehmen. 
Die Tatsache, daß sich ein 
Großteil aller Gewalttätigkei­
ten im familiären Bereich er­
eignet, erfordert ein vermehrtes 
Tätigwerden der Exekutive bei 
der alltäglichen Konfliktrege­
lung. 

Dieses Tätigwerden in kon­
fliktträchtigen Situationen wird 
nur dann zufriedenstellend zu 
bewerkstelligen sein, wenn ne­
ben entsprechendem Fachwis­
sen auch vermehrt Kenntnisse 
zur Bewältigung psychosozia­
ler Probleme vorhanden sind, 
wobei es in verstärktem Maße 
auf die persönliche Glaubwür­
digkeit und Kommunikations­
fähigkeit der Bediensteten an­
kommt. 

Wir müssen ebenso zur Kennt­
nis nehmen, daß unsere Tätig­
keit mit steigendem Interesse 
beobachtet, verglichen und 
auch kritisch hinterfragt wird. 
Der Erfolg unserer Arbeit wird 
daher in Zukunft nicht unwe­
sentlich von der Dokumenta­
tion der entsprechenden Vor­
gänge abhängen. Um die Qua­
lität unserer Arbeit zu erhalten, 
ist daher ein ständiger Weiter­
entwicklungsprozeß notwen­
dig, wobei Vorgesetzte bzw. 
Führungskräfte noch besonde­
ren Anforderungen unterliegen. 
Sie werden nur dann über die 
notwendige Problemlösungs­
kompetenz verfügen. wenn sie 
sich persönlich und fach! ich als 
Vorbild auszeichnen. Sowohl 
im internen als auch im exter­
nen Bereich wird Takt- und 
Feingefühl mehr zur Problem­
bewältigung beitragen als eine 
falsch verstandene Amtsauto­
ri@. In letzter Zeit äul.iert sich 
zunehmend Unzufriedenheit 
über die erfolgte Umstellung 
auf eine leistungsorientiencre 

Besoldung und die damit ver­
bundene Transparenz der Ar­
beitsplatzbewertungen. Leider 
kann es eine völlig objektive 
Beurteilung in diesem Bereich 
schon allein aufgrund der un­
terschiedlichen Standpunkte 
nicht geben. Es ist auch nur 
allzu ,;enschlich. daß jeder Be­
dienstete seinen Arbeitsplatz 
möglichst hoch bewertet haben 
möchte. Allerdings muß 
berücksichtigt werden. daß 

sich die Vielfalt an Funktionen 

in unserem Korps über die 
Bewertun_gsskala ver-ganze -

teilt. 

Abschließend darf ich wieder 

an die Gefahren erinnern, de­

nen die Bediensteten der öster­

reichischen Bundesgendarme­

rie im Dienst in und an der Ge­
meinschaft ausgesetzt sind. 

Allein seit eiern Gedenktag 

1996 beklagen wir 5 tote Ka­

meraden, 41 Bedienstete erlit­

ten in Ausübung ihres Dienstes 

schwere Verletzungen. Seit der 

Wiedererrichtung der Bundes­

gendarmerie im Jahre 1945 ha­

ben somit in Erfüllung ihrer 

pfl icht 24 l Gendarmen ihr 

Leben geopfert und 4.056 
schwere Verletzungen erlitten. 

Den Angehörigen der toten Ka­
meraden bringen wir unser 
Mitgefühl und unsere Anteil­
nahme entgegen. Den verletz­

ten Kameraden wünschen Wir 
baldige und volle Wieclerher­
stel lung. 

Gendarmeriegeneral 

Mag. Johann SEISER ■

Editorial 

Noch ein Jubiläum 

25 Jahre Dienstzeitregelung 
bei der Gendarmerie 

Oberst iR Alfons Traninger 

N h dem Ende
ac des 2. Welt­

krieoes und noch bis in die 
b 

fünfziger Jahre war es für 
den sogenannten Staats­
dienst kein Problem, Nach­
wuchs zu bekommen. Die 
Wachekörper mußten neu 
aufoebaut werden, das Bun-

o 

desheer entstand und viele 
andere Sparten brauchten 
Personal. Viele Menschen, 
durch Krieg und Nach­
kriegszeit aus der Bahn ge­
worfen, suchten einen Job, 
der möglichst sicher war. 

U ca. 1955 erging
ffi es den fertigen 

Junolehrern ähnlich wie 
b 

heute, sie fanden keinen Ar-
beitsplatz, weshalb viele von 
ihnen zu den Wachekörpern 
auswichen. Dann ent­
wickelte sich allmählich die 
Hochkonjunktur und es daii' 
nicht verwundern, daß in 
den sechziger Jahren Werber 

von Polizei und Gendarme­
rie mit mäßigem Erfolg 
durch die Lande zogen und 
es immer wieder tönte „bist 
du jung, gesund und frei ... ". 

D • e Konjunktur hatte
1 es mit sich ge­

bracht, daß man überall 
mehr Geld verdienen 
konnte, als im Staatsdienst. 
Dazu kamen noch eine 
ganze Reihe von besonderen 
,,Privilegien", wie zum Bei­
spiel die Diensteinteilung, 
welche (von 40 oder 48 Wo­
chenstunden weit entfernt) 
weitgehend vom Gefühl, in 
vielen Fällen auch von der 
Willkür von Vorgesetzten 
abhing und mit den sozialen 
Vorstellungen von heute 
nichts zu tun hatte. 

1972 war e� dann
so weit, daß 

eine Dienstzeitregelung ein­
oeführt werden mußte, die b 

einigermaßen normalen Vor-
stellungen über eine Arbeits­
zeitregelung entsprach. Und 
es unter anderem mit sich 
brachte, daß zwischen 
Dienst und Freizeit unter­
schieden wurde, womit z.B. 
das „Privileg" des soge­
nannten S tationsverl asses, 
das Verlassen des Über­
wachungsgebietes seiner 
Dienststelle in der Freizeit, 
gemeint war. Vor allem aber 
mußten erstmalig auch Exe­
kutivbeamten Überstunden­
entschädigungen und son­
stige bescheidene Zulagen, 
z.B. für erschwerte Dienste

außerhalb der nomrnlen Ar­
beitszeit, zugestanden wer­
den. Es wurde auch eine Re­
gel für Sonn-und Feiertags­
dienste festgelegt. 

D • Arbeitsbelastung
1 e 

nahm ständig zu. 
In vielen Bereichen waren 

beträchtliche Mehrleistun­
oen notwendig und viele 
b -

Beamte konnten da-
durch einiges an Nebenge­
bühren dazuverdienen und 
waren einige1maßen zufrie­
den. Ebenso konnte die Ob­
rigkeit zufrieden sein, weil 

(ir 
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Fortsetzung von Seite 5 

dadurch der Druck nach ei­
ner besseren Einstufung der 
Exekutivbeamten schwächer 
wurde. 

E • V ielzahl der 
lll e älteren Beam­

ten haben noch ihre halbe 
Dienstzeit und mehr diese 
Entwicklung miterlebt, von 
den Ruhestandsbeamten gar 
nicht zu reden, die von 
Mehrleistungsentschädigun­
gen nicht mehr sehr viel mit­
bekommen konnten. 

Um SO 
frustrieren­
der 1st es 

für all diese Beamten nun 
schon seit längerer Zeit, 
eine Beamtenhatz zu erle­
ben, die wieder einmal, alle 
in einen Topf wirft. 

'\-X T mit den Pri-
" VV eg vilegien!",
,,Der Speck: soll weg!", 
,,Schon in den nächsten Ta­
gen will die Regierung den 
Beamten das Messer anset­
zen!", so und ähnlich tönt es 
aus den Medien. Wöchent­
lich melden sich neue „Ex­
perten" zu Wort, die nach­
weisen wollen, daß die Be­
amten an der Staatsverschul­
dung ganz wesentlichen An­
teil haben. Aufnahmesperre, 
Abbau, Ausgliederung, Pri­
vatisierung etc. heißt die De­
vise, und vor allem das Pri­
vileg der Pragmatisierung 
muß weg, weil diese ganz 
besonders zu unserer allge­
meinen Verarmung beiträgt. 

Zu allem Überfluß
wurde jetzt eine

neue „Gefahr" entdeckt und 
darüber z.B. im „Profil" Nr. 
21/97 berichtet: Nicht nur 
die „unzähligen" Sektions-

chefs sind an der baldigen 
Unfinanzierbarkeit des Pen­
sionssystems schuld, son­
dern die wahrhaft Schuldi­
gen sind die ca 60.000 C­
Beamten in unserem Land ! 
Sie sind die Kostenverursa­
cher und der „Experte", der 
den unvermeidlichen Zu­
sammenbruch des Pensions­
systems prognostiziert, weiß 
auch, ,,daß das Einsparungs­
potential allein bei den C­
Beamten, deren Pensionen 
noch deutlich unter denen 
von Staatsdienern der höhe­
ren Dienstklassen liegen, 
enorm wäre", wenn man die 
unter 40-jährigen C-Beam­
ten ins VB-System und in 
ein anderes Pensionssystem 
überleiten würde. 

W 
mir auch 

e fifi klar ist, daß
die Pragmatisierung der 
Exekutivbeamten nicht ge­
fährdet ist, so hat mich doch 
eine Bemerkung dieses „Ex­
perten" ganz besonders auf­
geregt, beschreibt er doch 
allen Ernstes die C-Beamten 
als „einfache Schreib­
kräfte"' Den Eingeweihten 
muß spätestens jetzt bewußt 
werden, daß unter diese Ar­
beitsplatzbewertung beinahe 
alle sogenannten „Träger 
des Dienstes", wie die Be­
amten auf den Exekutiv­
dienststellen immer wieder 
bezeichnet werden, einzu­
stufen sind und es nur ganz 
kurze Zeit her ist, daß ein 
Großteil von ihnen in der 
nächst niedrigeren D-Be­
wertung zu finden waren. 
(Von den mehr als 12.000 
Gendarmeriebeamten waren 
nur etwa 200 8-W l-Be­
amte). 

D ]_

0 

ese 
Einstufun�

. 

g a r n1e1t 
durch einige Zulagen, wird 
ihnen wohl erhalten bleiben, 
ebenso wie einige . ,Privile­
gien". Immerhin haben sie. 
gemeinsam mit anderen der 

Editorial
Allgemeinheit dienenden 
Berufsgruppen das „Recht", 
sich eine ganze Dienstzeit 
lang über das Sonntagsar­
beitsverbot hinwegsetzen zu 
„dürfen", bzw von dessen 
Bestimmungen ausgenom­
men zu sein. Und wenn ein­
mal in einem Monat anstatt 
an zwei an vier Wochenen­
den Dienst zu verrichten ist, 
werden für einen Teil davon 
ohnehin Überstunden be­
zahlt. Auch die vielen 
Nachtdienste sind ungefähr­
det, ebenso alle sich daraus 
ergebenden familiären Pro­
bleme. 

MI• t diesen Zeilen
wollte ich nicht 

die feierliche Stimmung an­
läßlich des 148. Jahrestages 
der Gendarmerie stören, 
aber solche Dinge müssen 
auch einmal gesagt werden. 
Vielleicht wird der eine oder 
andere nicht der Gendarme­
rie angehörende Leser dar­
aus erkennen, daß sich im 
Staatsdienst nicht alles so 
verhält, wie es derzeit gerne 
dargestellt wird. Eines ist 
aber trotzdem sicher: Die 
Gendarmerie wird über die­
sen und viele weitere Jahres­
tage hinaus bestehen blei­
ben, sich auch den kommen­
den Herausforderungen stel­
len und in aller Bescheiden­
heit ihre Aufgaben erfüllen. 

Schönen Urlaub, soferne er 
in der gewünschten Länge 
und zur geplanten Zeit be­
willigt werden kann! 

Ihr 

Oberst iR 

Alfons TRANINGER ■ 

_A_k_t_u_e_l_l ___________________________________ liiliiiiiil 

Sicherheitsverdienstpreis für 

Niederösterreich 1996 

Die Verleihung des Sicher­
heitsverdienstpreises 1996 
für Niederösterreich wurde 
am 10. Juni 1997 im feierli­
chen Rahmen im Festsaal 
der Niederösterreichischen 
Versicherung vorgenom­
men. Komm.Rat Herbert 
Fichta führte in seiner Be­
grüßung aus, daß der von 
der „Raiffeisenlandesbank 
Niederösterreich-Wien" und 
der „Niederösterreichischen 
Versicherung" gestiftete 
Preis alljährlich und bereits 
seit 21 Jahren für ver­
dienstvolle Leistungen im 
Interesse der Sicherheit der 
Bevölkerung in Nieder­
österreich vergeben wird. 

Geehrt werden einerseits 
Exekutivbeamte, die sich 
durch vorbildliche Dienst­
auffassung und Pflichterfül­
lung besondere Verdienste 
erworben haben und ande­
rerseits Privatpersonen, die 
durch Mut und außerge­
wöhnlichen Einsatz zur 
Schadensverhütung bzw. -

begrenzung beigetragen ha­
ben. Das mutige Verhalten 
tapferer Exekutivbeamter 
aber auch von Privatperso­
nen trägt zur Abschreckung 
und Verbrechensaufklärung 
entschieden bei und ist ein 
ganz wichtiger Faktor für 
das Sicherheitsgefühl der 
Mitmenschen. Direktor 
Mag. Walter Grün von der 
Raiffeisenlandesbank Nie­
derösterreich - Wien 
betonte: ,,Es ist 
manchmal beängsti­
gend, wie oft Men­
schen auf der Straße 
wegschauen bzw. 
schnell vorbeigehen, 
wenn andere Men­
schen gefährdet sind. 
Das ist keine Mo­
deerscheinung des 
ausgehenden 20. 
Jahrhunderts, dieses 
Stehlen aus der Ver­
antwortung hat es 
leider- schon immer 
gegeben". Weiters: 
,,Es erfordert näm­
lich Mut, sich zu en-

Die Preisträger mit SichDir. HR Dr. Zeipelt (Bildmitte), 

Komm.Rat Herbert Fichta, li außen, Dir. Mag Walter Grün, 3.v.re 

und Lgkdt. Brigadier Schmid 

gagieren, denn effektives, 
zielstrebiges Vorgehen bzw 
qualifizierte Leistungen für 
die Sicherheit sind nicht 
selbstverständlich". An­
schließend wurden die Lei­
stungen der diesjährigen 
Preisträger vom Sicherheits-

Der natürliche Rasen-Te 

rt begehbare Grünf 

direktor für das Bundesland 
Niederösterreich, Hofrat Dr. 
Robert Zeipelt, unter dessen 
Vorsitz das Kuratorium auch 
die Nominierung vorgenom­
men hatte, eingehend ge­
würdigt. ■ 
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......._i.... ___________________________________ Ti_i_t_e_l 

Gendarmeriegeden ktag 
K 

Zeit vor 
urze E r s c h e i ­

nen dieser Ausgabe der „Il­

lustrierten Rundschau der 
österr. Bundesgendarme­
rie", hat man auch heuer 
wieder jenes Tages gedacht, 
an dem vor 148 Jahren die 
österr. Bundesgendarmerie 
gegründet worden ist. 

D1• e 
I l l u s t r i  e r  t e
R u n d s c h a u

nimmt diesen Tag zum An-

manden, konnte anläßlich 
dieses Festtages sein neues 
,,Hauptquartier", die Meid­
linger Kaserne (in der auch 
heute noch fast alle Kom­
mandoeinheiten unterge­
bracht sind) übernehmen.
Bundesminister Oskar Hel­
mer, der zu dieser Zeit sein
12-jähriges Amtsjubiläum
und seinen siebzigsten Ge­
burtstag feierte, übergab die
Kaserne persönlich dem da­
maligen Landesgendarme­
riekommandanten Oberst-

Gend.- Major Ferdinand Käs, der die ausgerückt mationen befehligte, erstattet dem Bundesm· . 
e
t
n G�nd.- For-

M ld 
mis er fur Inneres e ung. 

laß, eines besonderen J u­
biläums innerhalb dieser 
jährlichen Feierlichkeiten zu 
gedenken, nämlich des Gen­
darmeriegedenktages 1957, 
der vor genau vierzig Jahren 
unter Teilnahme höchster
Prominenz - und dem da­
mals üblichen militärischen 
Auftreten - beim Landes­
gendarmeriekommando für 
NÖ zelebriert worden ist: 

D 
LGK f. NÖ. das 

as größte der acht
Landesgenda rme riekom -

leutnant Johann Kunz ln der „Illustrierten Rund­schau" Nr.6/57 wurde darü-ber umfan · h b . greic enchtet.

,, ... Am l. Juni 1957 d d wur e er nun schon traditionelleGendarmeriegedenktao vonallen Gendai· • 0 mened1enst-stellen festlich begangen. In Ansprachen wurde d. B 1e e-deutung des· Tao oes entspre-chend g „ d · . ewur igt und daran erinnert, daß heute wie ehe­dem Gendarmen unter Hint­
ansetzung ihrer eigenen Per-

son getreu der beschwore­
nen Pflicht, zum Wohle der 
Allgemeinheit ihren Dienst 
versehen. 

I 
Wien wurde der Gen­

ll darmeriegedenktag
von allen in der Bundes­
hauptstadt untergebrachten 
Gendarmeried ien s ts tel I en 
einschließlich der Gendar­
meriezentralschule Mödling 
in einer gemeinsamen Feier 
beim Landesgendarmerie-

des neuen Landesgendarme­
riekommandos für Nieder­
österreich stattfand, nahmen 
870 Mann Gendarmerie teil, 
bestehend aus einem Batail­
lon der Gendarmerieschule 
des Bundesministeriums für 
Inneres und einem motori­
sierten Bataillon der Gen­
darmeriezentralschule Möd­
ling sowie der Verkehrsab­
teilung des Landesgendar­
meriekommandos für Nie­
derösterreich mit deren 
Kraftfahrzeugen und der 

Bundesminister für Inneres Oskar Helmer schreitet in Beglei­
tung von Staatssekretär im Bundesministerium für Inneres 
Franz Grubhofer, des Generaldirektors für die öffentliche Si­
cherheit Sektionschef Dr. Kurt Seidler und des Gend.- Zentral­
kommandanten General Dr. Josef Kimme) die Front der 

ausgerückten Gend.- Einheiten ab. 

kommando für Niederöster­
reich, welchem an diesem 
Tage vom Bundesminister 
für Inneres Oskar Helmer 
die völlig neu gestaltete ehe­
malige Trainkaserne in 
Meidling als neues Heim 
übergeben wurde, festlich 
begangen. Außerdem wurde 
im Kasernenhof ein neues 
Ehrenmal für Gendarmen, 
die in Ausübung ihres Dien­
stes ihr Leben lassen muß­
ten, enthüllt. Zur Feier, die 
in dem mit Fahnen ge­
schmückten Kasernenhof 

Gendarmeriemusik des nie­
derösterreichischen Kom­
mandos. 

An Ehrengästen wa­

ren erschienen: 

Bundesminister für Inneres 
Oskar Helmer, Staatsse-
kretär im 
rium für 
Grubhofer, 

Bundesministe­
lnneres Franz 
Generaldirektor 

t!) 
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für öffentliche Sicherheit 
Sektionschef Dr. Kurt Seid­
ler, Gendarmeriezentral­
kommandant General Dr. 
Josef Kimme!, Sektionschef 
Dr. Albert Hantschk, Mini­
sterialrat Dr. Heinrich Klezl­
Norberg, Ministerialrat Dr. 
Maximilian Pammer, Poli­
zeipräsident Josef Holaubek, 
Polizeivizepräsident Dr. Ru­
eff Seutter, Polizeigeneral 
Ferdinand Lehmann, in Ver­
tretung des Landeshaupt-

führte in seiner Ansprache 
aus: ,,Der Gedenktag 1957 
gewinnt für Wien und Nie­
derösterreich dadurch an 
Bedeutung, weil dieser Eh­
rentag an einer neuen Stätte, 
im neuen Kommandoge­
bäude des Landesgendarme­
riekommandos für Nieder­
österreich, begangen werden 
kann. 

Wir haben diesem Fort­
schritt in der Unterbringung 
der Kommandodienststellen 
dadurch sichtbaren Aus­
druck verliehen, daß wir die 
Feier des Gedenktages an 
diesem neuen und schönen 
Platz gemeinsam mit der 

Gend.- Zentralkommandant General Dr. Josef Kimme! wieder­
holte dem Minister im Namen des Korps das Versprechen ein­
gedenk dem beschworenen Eid, die obliegenden Pflichten 

stets getreulich erfüllen zu wollen. 

mannes von Niederöster­
reich Landesrat Johann 
Waltner, Sicherheitsdirektor 
für Niederösterreich, Lan­
desoberregierungsrat Martin 
Schobel, die amerikani­
schen, britischen und so­
wjetischen Militärattaches 
sowie zahlreiche weitere 
Persönlichkeiten des öffent­
lichen Lebens. 

Gendarmeriezen tra I kom­
mandant General Dr. Josef 
Kimme) begrüßte die er­
schienenen Ehrengäste und 

Gendarmeriezentralschule 
und der Schule des Bundes­
ministeriums für Inneres be­
gehen. 

Wir sehen hier versammelt 
das Stabspersonal des Lan­
desgendarmeriekommandos 
für Niederösterreich, die Ab­
solventen der Schulen für 
leitende und dienstfi.ihrende 
Beamte, die Gendarmerie­
akademiker und Chargen­
schüler der Gendarmerie­
zentralschule sowie die jun­
gen Gendarmen der Gendar-

Offizielle Übergabe des neuen Landesgendarmerie­
kommandos an den Landesgendarmeriekommandanten 

Obstlt Johann Kunz. 

merieschule des Bundesmi­
nisteriums für Inneres. Wir 
sehen hier Gendarmeriebe­
amte aller Dienstgrade und 
aller Dienstverwendungen, 
vom alten erprobten Beam­
ten bis zum provisorischen 
Beamten, geeint in dem Ge­
danken und Vorhaben, nach 

bestem Wissen und Können 
den Platz auszufüllen, auf 
den der einzelne gestellt ist 
und gestellt wird. 

Zur selben Stunde werden 
aber auch in allen Bundes-

9 
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ländern, wird bei jedem 
L andesgendarmeriekom­
mando, wird bei jeder Gen­
darmeriedienststelle jener 
Beamten gedacht, die in un­
seren Reihen standen und in 
Ausübung des Dienstes 
durch die Tücke des Ge­
schickes Opfer der Pflicht 
geworden sind. Alle Lücken 
aber, die diese Opfer der 
Pflicht gerissen, sie werden 
durch Österreichs Söhne 
ausgefüllt und geschlossen. 
Hunderte junge Männer, 
junge Gendarmen werden zu 
dieser Stunde bei den Lan­
desgendarmeriekommanden 
und Gendarmerieschulen in 
den Bundesländern angelobt 
und bestrebt sein, es ihren 
Vorfahren gleichzutun und 
getreue Hüter von Recht und 
Ordnung unseres Vaterlan­
des zu sein. 

Die Bundesgendarmerie 
wird, gediegen ausgebildet 
und ausgerüstet mit allen 
Geräten und Behelfen, deren 
ein moderner Sicherheits­
körper bedarf, um den ge­
stellten Aufgaben gerecht zu 
werden, auch in Zukunft ein 
Garant für Recht und Ord-

/() 

nung für die Sicherheit der 
Staatsbürger und der Repu­
blik sein. 

So wollen wrr auch den 
Gendarmeriegeden k tag 
1957 in dankbarem Geden-

auch heute aus Anlaß des 
Gendarmeriegedenk tages 
als Gendarmeriezentralkom­
mandant im Namen der ge­
samten Gendarmeriebeam­
tenschaft das Versprechen 
wiederhole, eingedenk unse-

Gend.- Zentralkommandant General Dr. Josef Kimmel im 

Kreise der ausländischen Militärattaches und Spitzenfunk­

tionären der Polizeidirektion Wien. Von links nach rechts: Poli­

zeivizepräsident Doktor Rueff Seutter, der britische Mi­

litärattache, Weiter die sowjetischen Militärattaches, General 
Dr. Kimmel, die amerikanischen Militärattaches und der Gene­
ralinspizierende der Wiener Sicherheitswache Polizeigeneral 

Ferdinand Lehmann. 

ken der Opfer der Pflichter­
füllung in schlichter und 
würdiger Form begehen. 

rem Eid, die obliegenden 
Pflichten getreulich e1füllen 
zu wollen. 
Bundesminister Oskar Hel­Gestatten, sehr geehrter Herr mer verwies in seiner fol­B undesminister, daß ich genden Ansprache darauf,

daß Österreich im Laufe des 
letzten Jahrzehnts durch sein 
unerschütterliches Festhal­
ten an einer demokratischen 
Ordnung einen beträchtli­
chen Beitrag zur Sicherung 
des Weltfriedens beigetra­
gen habe. Das Werk des 
Wiederaufbaues habe man­
cher Voraussetzungen be­
durft, die wesentlichsten 
seien Wahrung der öffentli­
chen Ordnung und innere 
Sicherheit gewesen. Der 
Bundesminister betonte wei­
ter, daß die Opfer der im 
Dienste gefallenen Gendar­
meriebeamten nicht umsonst 
waren, sondern wesentlich 
dazu beigetragen haben, den 
Wiederautbau Österreichs 
durchzuführen, die Periode 
der Unterdrückung zu been­
den und den Tag der Freiheit 
herbeizuführen. Das neue 
Ehrenmal möge allen Mah­
nung und Verpflichtung zu­
gleich sein, der toten Helden 
der Gendarmerie für ihre 
aufrechte Gesinnung und 
unerschütterliche Treue über 
das Grab hinaus zu geden­
ken. Mit der Uebergabe der 
Kaserne an das Landesgen­
darmeriekommando für Nie­
derösterreich beendete der 
Bundesminister seine Fest­
ansprache. 

Das Gründungsjahr von Groß-Enzersdorf ist mit großer Wahrscheinlich­
keit mit 870 nach Christi anzunehmen. Gegründet von einem Mitglied der 
Engelschalk-Familie war es später im Besitz des bayerischen Klosters 
Weihenstephan. Im Jahre 1028 kam es in den Besitz der Freisinger Herr­
schaft Erstmalige urkundliche Erwähnung erfolgte im Jahre 1160 anHiß­
lich einer Best;ndsaufnahme des Besitzes. Unter der Führung des Bi­
schofs Berthold von Wehingen (Österr.Kanzler und Domhüttenmeister zu 
St.Stephan) erfuhr Groß-Enzersdorf einen großen Aufschwung. Er wan­
delte die Burg zu einem fürstbischöflichen Schlol.\ um. verlieh der Kirche 
Maria Schutz die gotischen Züge und erreichte, daß sein Markt Groß-En­
zersdorf im Jahre 1396 mit einer Mauer umgeben wurde und er aus den 
Händen der Herzöge Wilhelm, Leopold und Albrecht IV. das Stadtrecht 
verliehen bekam. 179 I landete der französische Luftfahrtpionier Jean­
Pierre Blanchard vor den Toren der Stadt und wurde zum ersten Ehren­
bürger ernannt. Eine große Ausweitung erlebte Groß-Enzersdorf in den 
Jahren 1971 /72 als et durch Gemeind�zusammenlegungen zur Großge­
meinde wurde. Groß-Enzersdorf, am östlichen Rand von Wien wird auch
liebevoll .,Das Tor zum Marchfeld" genannt. Die Stadt ist somit ein wich­
tiges Bindeglied zwischen der Großstadt Wien und den clahinterliegenden
Weiten des Marchfeldes.
(Nüheres über die Geschichle der Siacll finden Sie im soeben erschienenen Heirnal­
buc�i .. .Die Geschichle der Siadl Grof>-Enzersclorf·. das Sie am Gemeincleaml unler 
lier lclel'on-Nr. 02249/2� 14 bcs1ellcn können) 

ADA-Satelliten-Receiver UFO 230 

KATHREID 
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TV/Radio & A DR/ D MX 
UFO 230 - der Kombi-Receiver für 
den Empfang 

freier digitaler ADR-Radio­
programme 
digitaler DMX-Pay-Radio­
programme (digitaler Music 
Express) und 
analoger Satelliten-TV­
und Radioprogramme. 
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TEL. 0662/87 55 31-32 FA X 0662/87 83 44-9 

. .  

@ KRAFT & WARME 
HEIZUNG - KLIMA - SANITÄR 

ROH RLEITU N GSBAU 
TANK ANLA G EN 

MARIA ENZERSDORF WIEN 
(0 22 36) 45 3 95 (0 22 2) 97 025-0 

ZELL A M  SE E 
(0 65 42) 572 22 

72Jir slicken, �� •. 
- 'Jferdenamen

� �j'. ·, . - 'J?e,!-Vereins-l!Vappen � . \·I. �; < 

"- .. - Yl(ono7ramme für 'iferde6es,izer ..

- ßoc;os und 0c/1ri)lzüc;e von 'J?eiklu6s

... und vieles me/1r ...

- 0alleldecken
... yanz nach !Jlz.rem Wunsch aif 

- Jlhsc.lw,,!zdec.ken
- 7?eli - 7Jekleidun'l

- cYaschen und Wind)ac.ken

- Jt. �ppen, 9Y'-c5h.irls, 0wealers

--,,·,4(-'(.;,.,� �.tcP�·''�� 
. ·-- ���--:-��j�---�-���:� ... --·:.. .... ��·:��:

ScHiEssL 
INH. GEORG BREINER & CO GM 8 H 

„ T ABORSTRASSE 44 

1
jA-1020WIEN

Tel: w2221214 45 37 

� ... == =_ =-=-=� =_ =-== =_ =� =-�•� =_ T'..;,�� =,= =_ =,:._ =.r.
""
�"?..,'1 Fax: (02221 216 33 16 

Wir arbeiten für Österreichs Zukunft. 

Seit 50 Jahren. Ge1nei11sam mit unseren Part11ern arbeiten wir vom VERBUND an der Zukunft der 

heimischen Stromversorgu11g - im Einkla11g mit der Natur. Derzeit stammrn 90 % unseres Stroms aus erneuerbarer 

Wasserkraft. Aus Tradition und E1Jalm111g inuestieren wir schon heute i11 umweltfreundlic/1e Technologien 11011 morge11. 

Energie für unser Leben. 
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Besuchen Sie das TIROLER ALPENBAD WATTENS 
mit UNTERWASSER-RESTAURANT. 3 Schwimmer- und 3 Nichtschwimmerbecken mit 
insgesamt 1.905 m2 Wasserfläche. Bestens versorgtes Badewasser mit konstanter Temperatur von 
26°C. Windgeschützte Sonnenbäder, große Liege- und Spielflächen. Günstige Eintrittspreise! 

Feste, Spiele, Lebensfreude ... 
Der blaue Stadtbus bringt Sie zu den Ereignissen 

Bert-Köllensperger-Straße 3 6060 Hall in Tirol 
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Telefon (05223) 5863 Fax (05223) 5863-24 

. . .  für eine saubere Umwelt Gürtelstraße 28, 4020 Linz 
Telefon (0732) 65 55 50 Fax (0732) 65 51 24 

Ihr Flüssiggaspartner 
Tyczka Neue Gastechnik Ge,.m.b.H.&Co.KG 

2355 Wr. Neudorf, Industriezentrum NÖ-Süd ,  Str. 6, Objekt 5 
Tel. u. Fax: (02236) 63641 

INDUSTRIE? 
Ja, Industrie! 

Fast jeder zweite verdankt seinen 
Arbeitsplatz der Industrie. 

Die Industrie ist der größte 
Devisenbringer in Österreich. 

Die Industrie ist der Motor 
unserer Wirtschaft. 

� lndustriellenvereinigung Tirol 

Aktive 
Sicherheit 

Wir setzen uns für Ihre Sicherheit ein. 

Aktiv, professionell und mit einem 

großen Vorsprung an Erfahrung. 

group4 
SECURITASe e e 

Group 4 Securitas Austria AG 

Sic/Jerheitsmanagement österreichweit unter Tel. 0512/343141 

WÜRTH 
HOCHENBURGER 

Immer einen Schritt voraus! 

• Mit Ziegel
• Betonrohren
• Schächten und Treppen

aus eigener Produktion

Würth Hochenburger GmbH 

Industrie Fritzens 

Tel. 0 52 24 / 58 05 
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Landesgendarmeriekom­
mandant für Niederöster­
reich Oberstleutnant Johann 
Kunz dankte hierauf dem 
Bundesminister für Inneres 
und dem Gendarmeriezen­
tralkommandanten für das 
Wohlwollen, das die nie­
derösterreichische Gendar­
merie stets in der Bewaff­
nung, Uniformierung und 
Ausbildung der Gendarme­
riebeamten, in der Motori­
sierung und Ausgestaltung 
der Gendarmeriedienststel­
len erfahren und jetzt wieder 
in der Uebergabe dieses so 
schönen Gebäudekomplexes 
der Meidlinger Kaserne be­
wiesen erhalten hat. 

An der neuen Gedenkstätte 
der niederösterreichischen 
Gendam1erie wurden Krän­
ze des Bundesministeriums 
für Inneres, der Gendarme­
riezentralschule, der Schule 
des Bundesministeriums für 
Inneres, der Gewerkschaft 
der öffentlich Bediensteten, 
Sektion Gendarmerie, Lan­
desleitung für Niederöster­
reich, und des Landesgen­
darmeriekommandos für 
Niederösterreich niederge­
legt. Anschließend defilier­
ten die ausgerückten Gen­
darmerieformationen vor 
dem Bundesminister für In­
neres und den Festgästen. 

Eine Besichtigung der Ka­
sernenanlaaen beendete die-
sen denkwürdigen Tag der 
österreichischen Gendarme­
rie. 

Eine Institution wie die 
Bundesgendarmerie besteht 
ja bekanntlich nicht zum 
Feiern und Selbstbeweihräu­
chern, weshalb nachstehend 
versucht werden soll, die 
Entwicklung des Landes­
gendarmeriekommandos für 

Niederösterreich in den letz­
ten 40 Jahren anhand einiger 
Beispiele schwerpunkt­
mäßig darzustellen. Daß es 
in allen anderen Landesgen­
darmeriekommanden eine 
ähnliche Entwicklung gege-

meriedienststellen eine an­
dere. Den Uneingeweihten 
wird es daher verwundern, 
daß es im Jahre 1957 mehr 
als doppelt so viele Gendar­
meriedienststellen gab als 
heute. Über die Jahrzehnte 

Defilee der ausgerückten Gend. -Formationen vor dem Bundes­

minister und den Ehrengästen. 

verteilt wurden sie in mehre­
ren Wellen immer mehr re-

duziert und viele Gemein­
den verloren „ihren" Gen­
darnierieposten mit „ihren" 
Gendarmen. Dadurch ent­
stand der Eindruck zuneh­
mender Anonymität und 
fehlender Gendarmerieprä­
senz, aber auch so mancher 
Gendarm vermeinte oft 
nicht ganz unberechtigt, die 
sogenannten Postenzusam­
menlegungen verursachten 
nur eine Vergrößerung der 
Rayone, nicht aber eine Ver­
stärkung der Personalstände. 

lm Jahre 1963 gab es noch 
elf Gendarmerieabteilungs­
kommanden. Sie waren mit 
leitenden Beamten besetzt, 
denen in der Regel zwei, 
manchesmal auch drei Be­
zirke unterstellt waren. Sie 
waren in erster Linie für 
Schulung und Ausbildung 
der Beamten zuständig. 

(ff' 

ben hat, muß wohl nicht ex­
tra erwähnt werden, obwohl 
Niederösterreich auf Grund 
seiner Größe und Lage 
schon durch die Ausstrah­
lung Wiens sich immer in ei­
ner besonderen Situation be­
funden hat. 

... Alle Möglichkeiten 
/ur Ihr Fertighaus 

Das Thema erscheint gerade 
derzeit zumindest nicht un­
aktuell, weil ja wieder ein­
mal alles mit Staat und 
Bürokratie im weitesten 
Sinne in Verbindung Stehen­
des als starr, unbeweglich 
und unveränderbar, mehr 
oder weniger abqualifiziert 
wird. Die Wirklichkeit sieht 
anders aus! 

Die Entwicklung der Dienst­
stellen in Niederösterreich: 

In jener Zeit vor vierzig Jah­
ren, in der die Mobilität 
noch nicht die heute schon 
fast be- oder erdrückende 
Form angenommen hatte, 
war die Vorstellung über die 

notwendige Dichte von über 
das Land verteilten Gendar-
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: Ziegel/Holz-Kombibau 
• Massiv"
• 1/ 

• Liapor-Elementbau
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Unterlagen-Anforderung bei 
HAUSFREUND BETRIEBE 
An der Brünner Str. 136 
2201 Seyring 
Musterhäuser in Haid bei Linz 
Seyring, St. Pölten, WIG Oberlaa 
u. Blaue Lagune

Info-Hotline: }. 

0 02246/35 02-39 

„ welme- e 1 
Ziegel-Elementbau 

,,Massiv • Exklusiv" 
für hohe Ansprüche 

HAUSfREflNIJ 
. ······ ······ ................................ . 

e Senden Sie mir Unterlagen über: 

0 Ziegel/Holz-Kombi O Ziegelmeisterhaus 
0 Massiv O Massiv - Exklusiv 

Name: __ 

Adresse 

Teleion: 
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Insgesamt gab es 1963 noch 
419 ( ! ) Gendarmerieposten 
und 5 sogenannte Expositu­
ren. Dazu kamen die Erhe­
bungs-(jetzt Kriminal-) ab­
teilung mit ihren sechs Ex­
posituren (jetzt Außenstel­
len), sowie die Verkehrsab­
teilung, damals noch ohne 
Außenstellen und die Ergän­
zungs-(jetzt Schul-) abtei­
lung, ebenfalls noch ohne 
Außenstellen. 

Zum Vergleich der Stand an 
Dienststellen im Jahre 1996: 
232 (!) Gendarmerieposten, 
die den 23 Verwaltungsbe­
zirken entsprechend, Be­
zirkskommanden unterstellt 
sind. Die Kriminalabteilung 
mit ihren sechs Außenstel­
len, die Verkehrsabteilung 
mit neun Außenstellen, die 
Schulabteilung mit zwei 
Außenstellen. 

Wie einschneidend diese or­
ganisatorischen Maßnahmen 
waren, sollen einige Bei­
spiele aus den Bezirken über 

die Reduzierung der Gen­
darmerieposten im untenste­
henden Kasten zeigen: 

Wie sich im Laufe der Jahr­
zehnte der Personalst,rncl 
entwickelt hat und wie im 
Vergleich dazu sich die Kri-

Titel 

minalität. das Verkehrsge­
schehen und die sonstigen 
Aufgaben darstellen, soll in 
der nächsten Ausgabe der 
„Illustrierten Rundschau der 
Bundesgendarmerie'· analy­
siert werden. ■ 

1963: 1996: 

Amstetten 25 GP 14 GP 

Hollabrunn 20 GP 8GP 

Gänserndorf 26 GP 11 GP 

Gmünd 17 GP 5 GP 

Baden 21 GP 14 GP 

Weltmarkt der Sicherheit 

D
er Sicherheitsmarkt 
boomt. Kein Wun­
der, denn 40.000 

Einbrüche in Wohnungen 
und Geschäfte, 25.000 Dieb­
stähle von KFZ und Fahrrä­
dern, 250.000 gemeldete 
(Dunkelziffer!) Ladendieb­
stähle und rund 23.000 
Brände pro Jahr sprechen 
eine deutliche Sprache. Der 
Schaden: geht weit über drei 
Milliarden Schilling. Für 
die diesjährige Österreichi­
sche Sicherheitsmesse 
SECURITY & SAFETY 

1997 in Wien (9. bis 11. Ok­
tober) läßt daher wohl einen 
Rekordbesuch erwarten. 
"Wir haben ein völlig neues 
Messekonzept, das Ausstel-

!er wie Publikum gleicher­
maßen begeistern wird",
meint Veranstalter Arch.
Dipl.Ing. Kurt J irasko.
Schwerpunkte heuer: der

Schutz vor Einbruch, Laden­
diebstahl und Brand sowie 
für Objekte, Personen und 
Eigentum. Dazu Terroris­
mus und Katastrophen-

schutz. Die aktive Mitwir­
kung seitens der Exekutive, 
dem Bundesheer und der 
Feuerwehr ist geplant. Den 
Ehrenschutz gibt's auch 
diesmal von den BM für In­
neres und Landesverteidi­
gung sowie Wiens Bürger­
meister Häupl. 

Den Veranstalter. die Firma 
PRÄSENTA Werbe- und 
Ausstellungs GesmbH, er­
reichen Interessierte unter: 

1020 Wien, Praterstraße 12 

Telefon: (0043) 1/2166526-0 

Fax: (0043)1/2166529-22 

B3307 

MITGLIED DES GÜTEVERBANDES 

TRANSPORTBETON GEP�8 

I Stockerau 
Tel. 02266/61341 

GES. M. B. H. 

Gablitz Tulln/Trasdorf 
Tel. 02231 /5246 Tel. 02275/5535 

St. Pölten/Nußdorf 
Tel. 02783/7336 
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Polizeiliche Kriminalstatistik 
•• 

Osterreichs 1996 
Kriminalitätsbelastung rückläufig - positive Entwicklung der Jahre 1994 und 1996 fortgesetzt 

In Österreich wurden im 
Jahr 1996 485.450 gericht­
lich strafbare Handlungen 
registriert. Die Gesamt­
summe aller gerichtlich 
strafbaren Handlungen ist in 
diesem Zeitraum im Ver­
gleich zum V01jahr um 0,2 
Prozent gesunken. 
Weit mehr als die Hälfte der 
strafbaren Handlungen rich­
tete sich gegen fremdes Ver­
mögen. Eine Zunahme der 
strafbaren Handlungen 
mußte im Deliktsbereich 
,,gegen die Sittlichkeit" -
und hier besonders bei den 
Delikten „Beischlaf und 
Unzucht mit Unmündigen, 
§§ 206 und 207 StGB" -
verzeichnet werden. Dieser
Anstieg ist aber wohl auf ein
geändertes Anzeigeverhal­
ten zurückzuführen. Größere
Sensibilität und höhere An­
zeigebereitschaft haben die
Dunkelziffer in diesem
Deliktsbereich verringert.
Dies läßt Maßnahmen zu,
die im Sinne der Opfer
durchzuführen sind. Im Be­
reich der Drogenkriminalität
hat es im Jahr 1996 einen
Anstieg von 23,7% bei den
Anzeigen gegeben. Wurde
bei den Verbrechenstatbe­
ständen - bei den schweren
Suchtgiftdelikten ein
Rückgang gegenüber 1995
von 12, 1 % verzeichnet, so
mußte bei den Vergehenstat­
beständen ein Anstieg von
32,8% registriert werden.
Diese auffallende Entwick­
lung ist insbesondere
auf eine entsprechende
Schwerpunktsetzung der
örtlichen Sicherheitsexeku­
tive zur Bekämpfung des
Suchtgiftmißbrauchs und
des Kleinhandels zurückzu­
führen. Die Zahl der polizei­
lich bekanntgewordenen

Drogentoten - ohne Einbe­
ziehung der Zahlen aus eiern 
Bundesministerium für Ar­
beit, Gesundheit und Sozia­
les betrug 200 ( 1995: 214). 
Es ist daher zu erwarten, daß 
sich die Gesamtzahl von 
1995 (241 Tote) nur gering­
fügig verändern wird. 
Besonders hervorzuheben 
ist die Aufklärungsquote: Im 
Jahr 1996 konnten 51, 1 Pro­
zent der gerichtlich strafba­
ren Handlungen aufgeklärt 
werden. Zum erstenmal seit 
Jahrzehnten liegt die Auf­
klärungsquote über 50%. 
Dies ist ein Erfolg der enga­
gierten Polizei- und Gendar­
meriebeamten und der Si­
cherheitsbehörden. 

chen Staaten die Krimina­
lität zunimmt, können wir 
mit Stolz eine rückläufige 
Entwicklung präsentieren. 
Auch die Schweiz mußte ei­
nen Anstieg der Kriminalität 
von 2,9% von 1995 auf 1996 
zur Kenntnis nehmen. Und 
auch die europäischen Versi­
cherungsunternehmen be­
stätigten vor kurzer Zeit, daß 
die Kraftfahrzeugbesitzer in 
Österreich ihrer fahrbaren 
Untersätze am sichersten 
sein können. Werden euro­
paweit von 1000 zum Ver­
kehr zugelassenen Kraft­
fahrzeugen 9,5 Fahrzeuge 
gestohlen, so sind es in 
Österreich „nur" 1,4, in 
Großbritannien sind es 22, 

Während in anderen westli- in Frankreich 11,4, in Italien 

10,2 und in der Bundesrepu­
blik noch 3,2. 
Dies und andere Faktoren 
führten dazu, daß eine von 
der EU-Kommission in 
Brüssel veröffentlichte Um­
frage des „Eurobarometer" 
ergab, daß sich die Österrei­
cher weniger bedroht fühlen 
als andere Europäer. Die 
Schere zwischen objektiver 
Sicherheit und dem Sicher­
heitsgefühl der Menschen in 
Österreich muß weiter ver­
kleinert werden. Die Beam­
ten der Sicherheitsverwal­
tung und der Gendarmerie 
und der Polizei sorgen durch 
ihre hervorragende Arbeit 
für sichere Verhältnisse in 

Österreich. ■ 

POLIZEILICHE KRIMINALSTATISTIK ÖSTERREICHS 
Bekanntgewordene Fälle 

Strafbare Handlungen Jahr1994 Jahr1995 Jahr 1996 
Veränderung in 

Prozent 

Strafbare Handlungen 
84.766 83.298 81.796 -1,8%

gegen Leib und Leben 

davon Verbrechen 436 402 436 8,5% 

davon Vergehen 84.330 82.896 81.360 -1,9%

Strafbare Handlungen 
341.955 327.339 326.775 -0,2% 

gegen fremdes Vermögen 

davon Verbrechen 99.460 93.976 94.820 0,9% 

davon Vergehen 242.495 233.363 231.955 -0,6%

Strafbare Handlungen 
3.961 3.116 3.359 7,8% 

gegen die Sittlichkeit 

davon Verbrechen 1.596 1.355 1.416 4,5% 

davon Vergehen 2.365 1.761 1.943 10,3% 

Gesamtsumme aller 

gerichtlich strafbaren 504.568 486.433 485.450 -0,2%

Handlunaen 

davon Verbrechen 107.868 101.545 102.660 1, 1 % 

davon Vergehen 396.700 384.888 382.790 -0,5%
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Die Akzeptanz der Frau im Berufsleben 
... Gedanken aus der Sicht eines Mannes! 

Mjr. Mag. Arthur Reis 

,,Die Ära der Renommier­
frauen ist angebrochen!", 
„Mit einer Frau in den 
Außendienst? Niemals!", 
„Worüber können Frauen 
schon reden, wenn sie sich 
irgendwo treffen? Natürlich 
nur über Kinder, Haushalt 
und - Männer!" Solche oder 
ähnliche Platitüden bestim­
men oft noch den privaten 
und beruflichen Alltag. 

Was macht es eigentlich so 
schwierig für eine Frau, sich 
in einer sogenannten „Män­
nerrunde" zu behaupten? 
Arbeiten Frauen anders? 
Oder trauen sie sich weniger 
zu'J Haben Frauen tatsäch­
lich weniger Chancen, er­
greifen sie diese zu wenig? 
Ein oft zitiertes Phänomen: 
Gibt man einer Frau und ei­
nem Mann eine neue Auf­
gabe, sind es nicht wenige 
Frauen, die zuerst einmal 
bezweifeln, ob sie sich diese 
auch zutrauen können, 
während anteilsmäßig mehr 
Männer die Herausforde­
rung annehmen. Allerdings 
muß ich gestehen, daß die 
für diesen Beitrag ideell ver­
antwortliche Frau zu den 
Ausnahmen gehört. Eine 
Schv„eizer Wissenschafterin 
hehaurtete ernma/ .. Männer 

haben Definitionsmacht; 
und Frauen akzeptieren das 
automatisch, da sie darauf 
konditioniert sind!" Diesen 
Satz habe ich in meinem pri­
vaten (nicht städtischen) 
Umfeld vielfach bestätigt 
gefunden. Es erhebt sich 
zwangsläufig die Frage, ob 
dies eine der Grundeigen­
schaften einer Frau sein 
könnte? Wenn ja, warum? 
Ist es eine Frage der Erzie­
hung? 

Es dürfte nicht ganz unrich­
tig sein, wenn behauptet 
wird, daß Frauen eher 
zurückstecken als Männer. 
Sie können es aber auch et­
was problemloser, ohne da­
bei das „Gesicht zu verlie­
ren". Überdies wird eine 
Frau, die keine weitere Kar­
riere mehr anstrebt, durch­
aus akzeptiert, wogegen ein 
Mann, der etwa der Familie 
wegen einen weiteren Auf­
stieg auf der Karriereleiter 

verweigert, oft abgewertet 
wird. 
Wesentlich scheint mir die 
Feststellung, daß die Karrie­
rewünsche einer Frau weit­
gehend von der positiven 
Einstellung des Partners und 
des menschlichen Umfeldes 
abhängen; keine gesetzliche 
Autorität dieser Welt ist im­
stande, eine ablehnende Hal­
tung ins Positive zu kehren. 
Die Akzeptanz ist nach wie 
vor gering. Lebt eine Frau 
allein - kein Problem, aber 
wehe, sie hat Familie - und 
das anerzogene schlechte 
Gewissen kommt noch 
hinzu. 

Und welcher Mann hat Ge­
wissensbisse, wenn ihn 
seine Familie oft entbehren 
muß? 

Frauen auf der Suche nach 
gleichen Chancen: Gut so! 
Allerdings erhebt sich (für 
mich') die Frage, ob die 

Frauenförderungspläne auch 
zielführend sind - wird da­
durch nicht das Konkurrenz­
denken geschürt? 

Ich meine: Frauen sollten er­
mutigt werden, an sich zu 
glauben, ihren persönlichen 
Weg zu gehen. Weniger gut 
wäre, Frauen nur deshalb zu 
bevorzugen, weil sie eben 
Frauen sind - und weil damit 
einem gesetzlichen Auftrag 
nachgekommen wird! Damit 
würden wir (Männer) ihnen 
keinen großen Gefallen tun, 
denn für viele Frauen stellt 
sich die Frage: Werde ich 
gefördert, weil ich eine Frau 
bin, oder weil man meine 
Leistungen schätzt? Für eine 
Frau nicht unwesentlich -
wie mir meine Frau immer 
wieder zu verstehen gibt! 

Mjr Mag. Arthur REIS ■ 

• 

_____________________________________ .ii.iiiii. 

A 
Tiroler 

Blockhaus 

Die Firma„ TIROLER BLOCKHAUS" ist ein junges und aufstrebendes Unternehmen im Herzen 
Tirols. In der Produktionsstätte in Silz werden mit modernsten Fertigungsmethoden unter ande­
rem Ein- und Melufamilien- sowie Reihenhäuser in Holzblock- bzw. Ständerbauweise gefertigt. 
Daneben umfaßt die erweiterte Produktpalette ingenieurmäßige und konventionelle Zimmer­
mannsarbeiten, Balkonbau und Gartenhäuser. 

Tiroler Blockhaus GmbH, A-6424 Silz, Fabrikstraße 4, Telefon: 0 52 63 / 51 30, Fax: 0 52 63 / 51 30-10 

PROPAN GAS HARIBO 
MACHT KINDER FROH 

UND ERWACHSENE EBENSO 

ENERGIE� 
MIT� 

ZUKUNFT 

A-6020 INNSBRUCK

HALLER STRASSE 237 

TEL. 0512 / 262 181 HARIBO-Betriebsges.m.b.H., Industriezeile 68, 4017 Linz 

OKALIN Karl Obermayer Farbenerzeugungs-Ges.m.b.H.
Straßenmarkierfarben - Holzschutzfarben - Dispersionsfarben und Lacke 
Straßenmarkierungen - Parkplatzmarkierungen - Leitschienenmontage 

5261 UTTENDORF, OÖ. Telefon: 0 77 24 / 24 05-0 Fax: 0 77 24 / 24 05 25 

Ci] 
JAKUBITZKA

Ges.m.b.H & Co.KG 

FENSTER- UND TÜRENBAU 

6020 INNSBRUCK 
Viaduktbogen 25-29 
Tel.:0512158 7438 

6401 INZING 
Schießstand Ja 
Tel.: 05238 / 30 79, Fax: 30 79 81 

Bauunternehmung Feldkirch - Vlbg. 

KAI N DL-Lam i natböden: 

♦ wohngesund

♦ pflegeleicht

♦ strapazierfähig

r.---------, 

: R. AIGNER \ KRANE : 
I 

Ges. m. b. H. 
1

KRANVERLEIH - DEMONTAGEN - MASCHl-
1 NENUMSTELLUNGEN - EISEN - SCHROTT 1 

1 METALLE - MÜLL- UND SCHUTTSERVICE 1

1 A-4400 Steyr • Haagerstraße 56 • Tel: 072 52/73 257-0 1 

L 
Fax 072 52/77 495 • Autotel. 0 663 / 87 58 23

-----------

SÜWAG GES.M.B.H. 

HOCHBAU 

TIEFBAU 

STRASSEN BAU 

STEININDUSTRIE 
ASPHALTIERUNGEN 

• 
• 

KAINDL 
FUSSBO 0EN 

Ein Untemehmensbereich der 
M. Kaindl Holzindustrie 
A-5071 Wals/Salzburg 

HAST EIN Ki11SER­

B1sT EIN KAISER. 
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HARD 
am Bode n see 

großes Strandbad mit 3 Wasserrutschen, einziges FKK­

Gelände am Bodensee, 15 km frei zugängliches Ufer, ge­

pflegte Wanderwege, Vogelschutzgebiet, Riesenangebot an 

Sport- und Freizeitmöglichkeiten, Auswahl an guten Restau­

rants und Beherbergungsbetrieben 

... laden zum Verweilen ein! 

Verkehrsamt A-6971 Hard 

Tel. 0043/ 557 4/ 697-20 FAX 697- 54 

JULIUS HOLLUSCHEK 
Chem. u. Waschmittelindustrie Ges.m.b.H. 

6170 Zirl, Salzstraße 6 
Tel. 05238/(5)2800-0, Fax 05238/(5)2800-52 

Otto & Rudolf Sehretter 

BAUWAREN - GROSSHANDLUNG 

B R E NNSTOFFE - HEIZÖLE 

Reutte - Tel. 0 56 72/625 17 - 626 17 

PANNENHILFE 

SERVICE Ge:�
o

b H 

K F Z EINBRENNLACKIERUNGEN 
SPENGLEREI 

Rep. Abschleppdienst § 57 a Überprüfung 

6170 Zirl, Meilstraße 48 Tel. 0 52 38 - 24 76, 29 81 

Auto 0663 - 05 51 31 0664 - 34 18 598 Fax O 52 38 - 39 72 

•• 

H EIZOL & KOHLE 
MÜSSIGGANG - WURZER GMBH 

Josef-Franz-Huter-Straße 41 6020 Innsbruck 

Telefon 0512 / 58 11 30 · Fax DW 17 

AUSZUG AUS UNSEREM LIEFERPROGRAMM 

DOSENKLEMMEN 

Vt:IISCHRA(lßUNGHN 

J,'J,,"/ !C/-/7"/IA I IM/)OSt:N 

AIIZWUG/)OS/,N 

UNZICHIMNDC/1 

EIAST/KKl.liMMLEISTEN 

GEllÄTEKLCMMEN 

STl!(:KVER/i/NDUNGSKU,MMl,N 

l'/1/NTKl./,MMt:N 

Sr.t-111,Nt:N 

HAUl'U"/"IVNG.l'-Al!ZW/i/(;K/YMM/iN 

l!AUSTIIOMVf:1/TEILER 

SICHERUNGSMAlE/UAJ. 

• II� 
.,n-:cKVOJUUC!iT(JNGEN 

BAU-KNOW HOW 
• HOCHBAU 

• TIEFBAU/STRASSENBAU 

• ASPHAL TIEAUNGEN 

• KANALBAU 

• BETONFERTIGTEILE 

• DURCHPRESSUNGEN 

• BAUSTOFFHANDEL 

• RECYCLING 

• ROHSTOFFÖRDEAUNG 

'B' 05523/620 81-0 · FAX DW 22 

NH-SICHl::I/UNGSTIIENNER 

,\'JCNA/.1.AMPEN 

RUNDSTECKVOJUI.ICHTllNGJ,N 
GUMMIV/:"/17'/:"ILDI 

HEIZDORNt: 

111:cn.- UNJ> sn:w:uc;,:11,,;-.,.,: 
wi!helm I mayer Ges m.b H & Co KG .• A-6840 Götzis 

PANALPINA INNSBRUCK 
A-6010 Innsbruck
Egg e r-Lien z-Straße 1
Postfach 252
Tel. 43 (512) 59 13-0
Fax 43 (512) 59 13 225 
Telex 553 411 + 533 331

PANALPINA� 
on 6 conUnents • 

PANAlPDINA Wli:S'li'ÖS'il'IEIRIREOCIHI 

PANALPINA SALZBURG 
A-5020 Salzburg
Lastenstraße 38
Postfach 26
Tel. 43 (662) 874 511-0
Fax 43 (662) 874 511-11
Telex 633 684

Aus den Kommanden 

Ein Nachruf 

„Aus" nach 50 Jahren 
D • Beamten der Kri­

Ie minalabteilung
Niederösterreich, Außen­

stelle beim Landesgericht 
Wien, feierten am 5. Juni 

1997 ein Jubiläum der be­
sonderen Art, zu dem sie 
sarkastisch einluden: 
Bekanntlich ist Wien ein ei­
genes Bundesland mit einer 
seiner Größe entsprechen­

den, sehr großen Staatsan­
waltschaft und einem eben­
solchen Landesgericht. Ihr 

Zuständigkeitsbereich, der 
sich weit über Wien hinaus 

erstreckt hatte, beschränkt 
sich seit 1. Jänner 1997 auf 

das Gebiet der Stadt Wien. 
Dies ist auch der aktuelle 
Anlaß der Gendarmeriere­
former, erfdlich die Dienst­
stelle, deren Existenzberech­
tigung schon vor vielen Jah­
ren besonders vom gestren­
gen Rechnungshof ange­
zweifelt worden ist, endgül­
tig aufzulassen. 
Die bisher dort eingeteilt ge­

wesenen Beamten haben, 

(genauso wie alle anderen 
bei den Kriminalabteilungen 
einoeteilten Kriminalisten) 
so manchen komplizierten 
Kriminalfall erhoben und 
angezeigt. Darüber hinaus 
waren sie in hohem Maße 
auch den beiden J uStiz­
behörden jederzeit behilf­
lich: etwa ergänzende Erhe­
bungen einzuholen oder 
selbst durchzuführen, zu­
ständige Sicherheitsdienst-
stellen festzustellen, wäh­
rend laufender Prozesse 

plötzlich erforderliche Zeu­
genladungen mit Hilfe des 
zur Verfügung gestandenen 
Fernschreibers raschest zu 
transportieren, Strafverfü­
gungen oder Interpolergeb­

nisse aus dem Ausland her-

fO �nhre 
1947 1997 

-S._:f ...JV ,2> Q�Jl'·z,,q ! 

Nach SO-jährigem Bestehen wurde die Kriminal­
abteilung NÖ, Außenstelle Wien geschlossen. 

Die Beamten der Dienststelle laden zu den 

Trauerfeierlichkeiten, die 

am o;. duo11997 

ab 11.00 Zfhr 

In den Räumlichkeiten der Diynststelle, 
;. ,Stock, ::?--immel" 1090, 

stattfinden, herzlichst ein. 

beizuschaffen und in vieler­

lei Hinsicht den Staatsan­
wälten und Richtern hilf­

reich zur Verfügung zu ste­

hen und so einen Beitrag zur 

immer wieder geforderten 

Verfahrensbeschleunigung 
zu leisten ... 

Gerade diese „zweckent­

fremdete" Verwendung der 

Gendarmen und ihres Fern­

schreibers war Reformern 

ein Dorn im Auge. Die 

Dienststelle, deren Erhalt 

der Gendarmerie kaum zu­

sätzliche Kosten verursacht 

hat, übte jedenfalls ein hal­

bes Jahrhundert lang, eine 

von den Juristen des Hauses 

immer wieder gelobte und 

anerkannte Tätigkeit aus. 

Die A1t und Weise, wie die 

Beamten von ihrem bisheri­

gen Arbeitsplatz Abschied 

nahmen, zeigt, daß ihnen der 

Humor nicht verloren gegan­

oen- und ihnen ihre Kreativität 
b 

erhaJten geblieben ist. ■ 
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SIRENG 
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T I E F B A U 
!/'.,1111111 KIESWERK 

Ge11ellschart m.b.H. TRANSPORTE 

A - 6500 LANDECK - TIROL 
Graf 134 Telefon 05442 / 625 28 

Telefax 05442 / 63654-10 

Der leidenschaftlichste Sammler Vorarlbergs! 

� ' 

LOACKER 

Loacker Recycling GmbH 

K A B I N E N T E C H N I K
A-6700 BLUDENZ-BÜRS • POSTFACH 52 
TEL. 05552/62212 FAX 05552/66733 

Sonnenregion 

Im Herzen des �
Tiroler Oberlandes gelegen. . .
ist Imst Zentrum und Aus- "'.'s · \, • ·
gangspunkt vieler Aktivitäten. / ff e i \-'\-'\ 'o-

A-6840 Götzis, Lustenauerstr.33, Tel. 05523-502
A-6800 Feldkirch, Industriezone Paspels, Tel. 05522-73887

Kultur, Sport. Erholung ... von allem ein bißchen und doch etwas mehr.
Im Sommer ... geführte Wanderungen und Radtouren ( 140 km markierte
Wanderwege). Rafting - Schlauchboot-Action auf dem Inn, Erlebnis­
freibad, Badeseen, Tenniscenter. Klettersteig.
Herzlich willkommen in der Sonnenregion 1 
Ihre ausführliche Imst-Information erhalten Sie schnell und kostenlos: 

2() 

NEU! Internet URL: http://www.loacker.at Tourismusverband A-6460 Imst 

Tel. 05412/69 10, Fax 6910 08 firetl 

MARKTGEMEINDE 

GOTZIS 

UNSER LEITSATZ ZUR GEMEINDEENTWICKLUNG 

Götzis im Vorarlberger Rheintal. 

Markt und Mitte der Kummenregion. 

Gemeinsam gestaltete Vielfalt. 

Hoch- u. Tiefbau Ges.m.b.H.

6600 
35, TEL. O 56 72/69 11, FAX O 56 72/69 11-23

Von der Gletscherwelt 
des ötztales zu den 
Weingärten Südtirols 
Ein Ausflug, der sich 
immer �ohnt 

Timmelsjoch­
Hocha!penstraße 

1 

1 

1 

1 

Aus den Kommanden 

•• 

Die Osterreich-Holland-Connection 

2,5 Kilogramm Kokain si­
chergestellt, eine 100 Perso­
nentätergruppe beamtshan­
delt, 15 davon verhaftet, 85 
angezeigt: Super-Erfolg der 
NÖ-Suchtgift-Fa/znder in 
Zusammenarbeit mit ver­
schiedenen GP in einem 
nicht alltäglichen Drogenfall. 

konnte der „Vermittler" seine 
eigenen Schulden bei den 
Holländern (eine Million 
Schilling) abbauen. 
Bemerkenswert war auch, daß 
sich die Wiener Tätergruppe 
um Erich S. und Alexander S. 
eine „Modellfamilie" (Sie in 
Karenz, Er Autohändler) 111 

Zoohändlerin in Korneuburg. 
Diese plauderte im Geschäft 
(ihrer Mutter) ungeniert vor 
verdeckten Ermittlern über 
ihre Drogengeschäfte. Als 
dieser Subring aufflog, war 
der Schritt zu den Hauptdea­
lern nicht mehr weit. 

Ein arbeitsloser deutscher Schauspieler als Vermittler 

Bei einer HD Ende März 97 
fanden sich noch 2,5 Kilo Ko­
kain (versteckt in Geldkasset­
ten) und Bargeld in der Woh­
nung der Wiener. Das Glück 
blieb den Kriminalisten hold: 
noch während der Einver­
nahme der Haupttäter, mel­
dete sich der deutsche Schau­
spieler Joachim B. per Handy. 
Beim vereinbarten Treff in 
Wien klickten dann die Hand­
schellen. 

Es begann alles im Dezember 
1996 mit dem Hinweis einer 
aufmerksamen Mutter: ,,Ich 
glaube, in der Disco ... wird 
Ecstasy verkauft". 

Erste Erhebungen bestätigten 
diesen Eindruck. Der Sucht­
giftgruppe der KA NÖ und 
mehreren GP gelang es im 
Verlauf der Amtshandlung zu­
erst einige kleinere Sub­
Ringe, dann eine große Dea­
ler-Organisation zu sprengen. 
Die Dealergruppe war weit 
gefächert; die Täter kamen 
aus allen Gesellschaftsschich­
ten: beteiligt waren Zivil­
diener wie Bundesheer­
angehörige; Bodybuilder und 
Bodyguards, LKW-Fahrer, 

Hausfrauen, 
Kellner. ... 

Autohändler, 

Ein arbeitsloser deutscher 
Schauspieler fungierte als 
Vermittler zwischen den nie­
derländischen „Köpfen" und 
der österreichischen „Chef­
riege". Dadurch, daß die 
Holländer überhöht an die 
Österreicher abverkauften, 

Der Wiener Erich S. als Dealerboß 

Korneuburg als Depotverwal­
ter aussuchten. 
Im Kellerabteil des schwie­
gerväterlichen Hauses (ein 
honoriger Gerichtsvollzieher 
( ! ), der natürlich aus allen
Wolken fiel...) war das Gift
gebunkert (,,Mietgebühr":
10.000 monatlich). Niemand
wäre je auf diese Idee gekom­

men, wenn nicht...

Die Neugier obsiegte; das 
Ehepaar naschte und ver­
kaufte schließlich selbst. Die 

Beamten kamen auf die „De­
potfamilie" über eine 

Insgesamt gaben die Täter den 
Handel mit zehn Kilo Kokain 
und anderen Drogen zu; trans­
portiert wurden die Drogen 
übrigens durch einen LKW­
Fahrer einer Sub-Container­
firnrn der LUFTHANSA. 

Fazit: 

100 Personen beamtshandelt. 
15 § 12 SGG Händler in Ver­
wahrung. 
25 wegen§ 12 SO-Handel an­
gezeigt. 
55 nach § 16 SGG angezeigt 
Drei Haftbefehle gegen flüch­
tige Täter. 
Zwei internationale Haftbe­
fehle gegen im Ausland le­
bende Täter. 

Vorbildlich war in diesem 

Fall dabei die Zusammen­

arbeit mit den GP Hauslei­

ten, Stockerau, Korneu­

burg, Langenzersdorf, 

Ernstbrunn, Tulln, Sieg­

hartskirchen, Melk, Neu­

markt und Obergrafen­

dorf. 

Bravo! Auch die Illustrierte

Rundschau gratuliert zu 
dieser gelungenen Amts­
handlung. ■ 
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Wir sind erfolgreiche Spezialisten für Ihre 

wirtschaftlichen Sorgen ! 

DR. MANFRED ADENSAMER 
& PARTNER 

Unternehmensplanung u. -beratung 
Wirtschaftsberatung 

2500 Baden, Erzh. Isabellest r. 55 

Tel.: 02252 / 80 367 
Fax: 02252 / 45 429 

A-0043-2252- 43812 

Homlokzatdfszfto profilok - Fassadengesimsprofile 

� 

WEINBAU 

!d
r s:u::!�1������

R 

• 
13. 9. bis 5. 10. und 8. 11. bis 30. 11. =-m�

2352 Gumpoldskirchen, Neustiftg. 16, Tel. 022 52/62 205 

Baden bei Wien 

Informationen und Veranstaltungshinweise: 

Tourist-Information im Leopoldsbad 

Brusattiplatz 3, 2500 Baden 

Tel.: 02252/445 31, FAX: 02252/807 33 

Montag bis Samstag 9-18 Uhr 

Sonn- und Feiertag 9-12 Uhr 

DIPL. ING. 

JAROMIR JAVUREK • 
DIPL. ING. 

ANTON SCHWEIGER 

22 

STAATL. BEFUGTE U. BEEIDETE ZIVILINGENIEURE F. BAUWESEN 

2500 BADEN, KAISER FRANZ-JOSEF-RING 28 TEL. 02252/46 910, FAX 02252/46 909 

irani Rutel 
Ges.rn.b.H.& Co.KG 

iltisehhau(, 11nd Setc�er 

BADEN BEI WIEN 

Geschäft: Rathausgasse 13, Tel: 4 45 43

Wiener Straße 29, Tel: 8 93 03 

Betrieb: Rosenbühelgasse 5, Tel: 8 73 65 

M 
Handelsgesellschaft m. b. H. 

JALOUSIEN • MARKISEN • ROLLÄDEN 
FENSTER • TÜREN • T ORE 

2500 Baden, Augustinerg.19 Tel. 02252/ 47555 

RESCH 
FEINKOST 

BADEN BEI WIEN 

Marchetstraße Nr. 16-18 

Telefon 02252/41 6 13 

I" 
1 

Aus den Kommanden 

Das Bezirksgendarmeriekommando 
•• 

Baden (NO). 

Die Mannschaft des BGK Baden: BGKdt Maj Wolfgang Eisenkölbl, Oblt Johannes 

Prennsberger, Cheflnsp VII Richard Mahrhofer (stehend), kniend: Grlnsp Harald Fantini und 

Bezlnsp Vinzenz Hundsmüller 

B 
aden bei Wien -
ein idyllischer 
Flecken im Süden 

Wiens; und Stadt mit den 
vier "K's": Kur, Kongreß, 
Kasino und Kultur. 
Schon die Römer wußten 
die heilklimatischen Vor­
züge der Mineral-, Ther­
mal- und Schwefelquel­
len in und rund um Baden 
(="aquae") zu schätzen -

von den vorzüglichen Be­
dingungen für den vino 
natürlich ganz zu schwei­

gen ... 

Romantiker kommen 
heute statt mit dem Auto 
mit der Badner Bahn 
hierher, einer eigenen 
Straßenbahnlinie aus dem 
Herzen Wiens - wie wei­
land schon Kaiser Franz 
Joseph, wenn er seine 
müden Knochen in den 
Schwefelquellen ausru­
hen wollte. Uns Exekutiv 
-beamte führt der Weg
aber meist zu dem am tra­
ditionsreichen Conrad
Hötzendorf-Platz Nr. 6
untergebrachten BGK

Baden.

In dem im Bundesamts­
gebäude (BAG) gelege­
nen Kommando werkt um 
Major Wolfgang Ei­
senkölbl (40) und seinen 
Stellvertreter Oberleut­
nant Johannes Prennsber­
ger (31) mit Chef-

(iF 

2t1· �� DIPL.-ING. HERBERT ORTNER 
j,�'I( /,,,� ARCHITEKT

Behördlich autorisierter und beeideter Ziviltechniker 

"! ,i � , A-2500 Baden, Kaiser-Franz-Ring 30, Tel. 02252/88933,Fax /889342

• �� ' SACHVERSTÄNDIGER
Allgemein beeideter gerichtlicher Sachverständiger 

r"�� A-2500 Baden, Antonsgasse 11, Tel. 02252/43180, Fax /41040
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KFZ-HAVARIE­

D IENST 

Robert HAUKE GesmbH 

Unfallservice • sän1.tl. Lackierungen i111 Haus 

� 57a Überprüfung • Servicearbeiten • Leihwagen • Abschleppdienst 

2 5 1 1  PFAFF S TÄT T EN, G RENZGASSE 4 
Tel. 022 52/88 9 39, 88 9 61, FAX O 22 52/46 7 57 

Steinmetzbetriebe 

franz bamberger 
Ges.m.b.H 

2514 Traiskirchen, Wr. Neustädter Str. 137-139 
Telefon O 22 52 / 80 5 21 · Fax O 22 52/ 85 35 214 

Orientalische 
Lebensmittel-Spezialitäten 

Fa. 

A-2340 Mödling

Enzersdorfer Str. 18

Tel. 02236/29 043 

0664/355 70 85 

8 

WEIN UND HOLLUNDERSAFTPRODUKTE 

Fam. PIRIWE 
Aus·gsteckt: 1.-13.7 u 1.-10.8 

25 14 Traiskirchen 
Wiener Straße 34 

Telefon: 0 22 52 / 52 54 43 

HEINZ ZELENKA 
Kunststoff- und 

Meta llvera rbeitu n g 

A-2514 Traiskirchen, ÖLW Straße 3

Tel: 02252 / 569 10, 0664/ 301 02 47
Fax: 02252 / 557 91 

+��µp�f.
TRANSPORTE ,,� 

2544 LEOBERSDORF 
HAUPTSTRASSE 15 
TEL. 0 22 56 / 22 58 

Sie erreichen mich auch im LKW 1�1� 
0663 / 52 385 ""' ""'"" -

/41 • �- BAURAT h. c. ARCHITEKT DI. HANS PODIVIN
./, � STAATLICH BEFUGTER UND BEEIDETER ZIVILTECHNIKER
ATELIER PODIVIN MÖDLING A-2340 MÖDLING, BAHNHOFPLATZ 6

Tel. 0 22 36 / 24 6 11-0 • FAX O 22 36 / 24 6 11-23 
P ROJEKTSTEUERUNG • P LANUNG • BAUAUFSICHT • SANIERUNG • KONST RUKTION • DESIGN

desarcs 
design & architektur 
c h r i s ti a n  s i n g e r
a-2340 mödling, dr. hanns schürft gasse 5 
tel - fax 022 36 / 466 78, 0663 / 810 616 

Fritz und Herta 

TAUFRATZHOFER 
Weinlbau 1urndl Sekterze11.J1gu.111.g 

2340 Mödling, Quellenstraße 3 
Telefon: 022 36/22 6 18 

ORTHOPÄDIE - SCHUHTECHNIK 

Orthopcid. Schuhe 

Modelleinlagen 

Bequemsct1uhe 

Spezialschuhe fUr Einlagen 

Schuhzur1chtungen Alle Krankenkassen 

CWi!h.efrn c511ofrzo'z 

E INSTITUT 

□ VYHNALEK

2340 MÖDLING, HAUPTSTRASSE 23 
TELEFON: 02236/266 18 

ff'\ 

BGK Baden hei Wien 

ARCHITEKT DIPL.ING. 

ADOLF STRAITZ 
STAATL. BEFUGTER u. BEEIDETER 

ZIVILTECHNIKER 

2340 MÖD LING, JAKOB-THOMAST RASSE 2 
TEL. 02236/42122-0, FAX 02236/42122-31 

Fortsetzung von Seite 23 

inspektor VII Richard 
Mahrhofer (51 ), Bezirks­
inspektor Vinzenz 
Hundsmüller (48) und 
Gruppeninspektor Harald 
Fantini (37) ein ebenso 
erfahrenes wie rühriges 
Team 

So eine Chefetage ist 
aber auch nötig: denn der 
Verwaltungsbezirk Baden 
mit seinen 30 Großge­
meinden erstreckt sich 
immerhin über eme 
Fläche von 792,5 km2. 
Es ist der mit Abstand 
einwohnerstärkste Bezirk 
Niederösterreichs - hier 
leben 131.652 Einwohner 
- und er hat mit rund
18.000 registrierten Aus­
ländern den höchsten 
Ausländeranteil ( 14 Pro­
zent) eines Bezirkes im 
Genclarmeriebereich von 
ganz Österreich. Geglie­
dert ist er in die drei Ge­
richtsbezirke Baden, 
Ebreichsdorf und Potten­
stein. 

I n  der Gründerzeit der 
Gendarmerie gab es im 
Bereich Baden ein soge­
nanntes Zugskommando. 
In den wechselvollen po-
1 itischen Zeiten wurden 
immer wieder Umschich­
tungen in der Zuständig­
keit für bestimmte Be­
zirke und Gebiete ver­
fügt. 1938 wurde das 
Bezirkskommando in die 
Braitnerstraße 36 verlegt; 
während der Kampfhand­
lungen 1945 brannte das 
in der Bahnhofsstraße 14 

untergebrachte Abtei­
lungs-, Bezirks- und Po­
stenkommando völlig ab. 
Von der Ausweiche in der 
Wassergasse 31 gings in 
die Helenenstraße 2 und 
3, im Jahr 1957 dann zum 
Josefsplatz. Seit dem 1. 
Juni 1985 ist die Kom­
mandantur nun endlich 
im BAG gelandet. Der 
Bezirk Baden ist derzeit 
mit 228 Genei.Beamten 
systemisiert. Wobei na­
turgemäß Baden mit 42 
und Traiskirchen (Flücht­
lingslager!) mit 35 Beam­
ten die meisten Planstel­
len beanspruchen. Perso­
nell gesehen ist der Be­
zirk übrigens sehr jung 
das Durchschnittsalter 
liegt bei 34,8 Jahren. Vier 
Damen haben auch be­
reits ihren Einzug gehal­
ten - und sind dem Ver­
nehmen nach auch bereits 
zur vollsten Zufrieden­
heit der Kollegen im Ein­
satz. 

Der 
F_uhrpark kann
sich auch se­

hen lassen: den Dienst­
stellen im Bezirk stehen 
29 Patrouillenwagen 
(zwei davon geländegän­
gig), fünf Busse, drei 
Motorräder und zwei 
Fahrräder zur Verfügung. 
Auch die Ausrüstung 
wird ständig modernisiert 
und ergänzt: genügend 
tragbare Funkgeräte in 
guter Qualität, jeder Po­
sten hat einen Pager. Die 
Bewaffnung wurde er­
neuert (MP 88 statt MP 
UZI; Glock 17 bzw. 19 
statt M 35 und Walther 
PPK). Neue Handschel­
len und -taschen sowie 

Allianz @ Elementar
Ihr Partner in allen Versicherungsfragen 

Geschäftsstelle Mödling, 2340 Mödling, Enzersdorferstr. 7 

Tel.: 02236/ 22 143-0 Fax.: 02236/ 41 252 
02236/ 22 4 78-0 02236/ 25 124 

E i n w e g -H a n d f e s s e l n  
wurden ausgegeben. Da­
zu kommen laufend 
"Mag-Lite" -Taschenlam­
pen und Kombi-Werk­
zeuge"Leatherman". 

Außerdem wurde der Be­
zirk 1994 endlich mit 
Computern ausgestattet -
an der nötigen Aktualisie­
rung und Ergänzung der 
Programme wird gearbei­
tet. 

Zum Abschluß noch e111 
Wort zur Kriminalstati­
stik - verglichen mit dem 
Jahr 1948. Bekanntge­
wordene Gerichtsdelikte 
gab's 1948 genau 2.392 -
im Jahr 1996 waren es 

6.156. Verwaltungsanzei­
gen früher: 7.616; im 
letzten Jahr 14.267. Den 
8.280 Fußpatrouillen 
anno dazumal stehen 
heute nur 1.497 gegenü­
ber. Allerdings gab's nach 
dem Krieg gerade 489 
Kfz-Patrouillen; 1996 
waren es gleich 15.237. 
Am augenfälligsten ist 
aber der Unterschied bei 
den eingehobenen Geld­
beträgen: 1948 waren es 
5.484 Schilling. 1996 
unglaubliche 6,619.640 
Al penclollar.. .. 

Text und Foto: 
BGKdt Major 

Wolfgang EISENKÖLBL 

Ihre Partner für VW und Audi 

Autohaus Berger Baden 
Autohaus Gramsela■denerAutom■rkt 

Autohaus Lechner Berndorf 

<IID 
Audi 

�
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Aus den Kommanden 

Gendarmerieposten „kehrte heim" 

nach Straß 

Der einstige Postenkommandant in Straß, BI i.R.Gottfried Bern­

bart, durfte mit seinen 92 Lebensjahren die "Rückkehr seines 

Postens" nach Straß erleben. 

Der 1920 in Straß errichtete 

Gendarmerieposten wurde 

1969 nach Spielfeld verlegt 

- und nun kehrte er wieder

,,heim" nach Straß.

In einem Festakt, an dem an 

die 500 Menschen teilnah­

men, wurde der Gendarme­

rieposten - nun im einstigen 

Gasthof List untergebracht -

offiziell seiner Bestimmung 

übergeben. 

Für Bürgermeister Heinz 

Neubauer ist die Freude 

über die Rückkehr der Gen-

FUN 
TAG & NACHT 

02236 
AIRPORT 

BOTENFAHRTEN 

ÖBB-WESTBAHN 

;��' 
' � . ... -�.J 

darmerie nach Straß natür­

lich groß - ,,daß der Posten 

nach 28 Jahren wieder in 

Straß ist" - und er beglück­

wünschte dazu den neuen 

Postenkommandanten Bez­

Insp Alfred Lampe!. 

Landesgen darmeri ekom­

mandant Brigadier Horst 

Scheifinger ortete durch die 

Präsenz der Grenzgendar­

merie - ,,ein neuer Eckpfei­

ler" - und der übrigen Gen­

darmerie eine „positive Aus­

wirkung auf die ganze Re­

gion". 

A 

71 
� 1 CIJ 

MÖDLING 

Bürgermeister Heinz Neubauer überreichte dem Landesgen­

darmeriekommandanten Brigadier Horst Scheifinger das 

"Strasser-Buch". 

Für ein gutes Zusammenar­

beiten im Garnisonsort Straß 

sprach sich Bezirksgendar­

meriekommandant Mjr Ger­

hard Trummer aus, Landes­

rat Dr. Gerhard Hirschmann 

Bundesheer war u.a. mit 

dem neuen Pandur vertreten 

und lud zu kleinen Ausfahr­

ten ein. - Für einen reichen 

Gratis-Imbiß sorgte neben 

viel Gegrilltem auch eine 

Angetreten: Die 11 Beamten des Gendarmerieposten 

Straß i. Stmk. 

sagte, Gendarmerie und Po-

1 izei sind jener Teil des öf­

fentlichen Dienstes, auf den 

man „besonders stolz" sei. 

Besonders beeindruckend 

für die vielen Gäste waren 

die action-geladenen Vor­

führungen der Gend.-Son­

clereinsatzgruppe unter 

Obstlt Karl Lassnig. Das 

,,bundesheerl iche'· Gulasch­

kanone, für den musikali­

schen Rahmen kam die stei­

rische Gendarmeriemusik 

auf, und einen schwungvol­

len Dämmerschoppen be­

sorgte die Zollwachmusik 

Steiermark. 

Text und Fotos: 

Anton BARBIC ■ 

Aus den Kommanden 

75 Jahre Gesang- und Musikverein 
der Gendarmen 

Kärntens großes Jubiläum 

des Gesang- und Musikver­

eines der Kärntner Gendar­

men. 75 Jahre ist der Verein 

nun schon alt - gegründet 

wurde er 1922. Nach dem 

Krieg gab es am 2. Juni 

1949 eine Neugründung. 

Seither bestritten die kunst­

sinnigen Gendarmen zahl-

reiche Kurkonzerte, Festver­

anstaltungen, Paraden, Ge­

denktage und Reisen (sogar 

bis Chile). Am 16. Juli findet 

zur Feier des 75er-Jubiläums 

ein großes Gala-Konzert in 

Moosburg statt. Dabei wird 

auch die kürzlich aufgenom­

mene CD "Zu neuen Wegen" 

präsentiert. ■ 

Friedrich Kastler in Pension Nach 41 Dienstjahren 
am GP Traun (OÖ) 

Abschied vom Chef 

Cheflnsp Friedrich 
Kastler (60), seinerzeit 
jüngster Gendarm Ober­
österreichs, wurde nun 
nach 41 ( ! ) Dienstjahren 
am Posten Traun - in den 
wohlverdienten Ruhe­
stand geschickt. Dem 
begeisterten Camper und 
„Schnapsbrenner" wurde 

übrigens neben anderen 
Auszeichnungen auch 
das Goldene Verdienst­
zeichen der Republik 
Österreich verliehen. 
Wir wünschen alles 
Gute. 

Cheflnsp 
Helmut KOGLER ■ 

ll' Rackwell Automation 

1) Mlen-Br.ad/ey sgreeher+ 
schuh 

RELIANCE­
ELECTRIC.0 

o Steuerungstechnik 

o Motorschutz 
o Antriebstechnik 
o Sensorik 

o Netzwerktechnik 

o Visualisierungstechnik 

o Software 

o NS-Komponenten 

o ___ ___ _ 

Firma: 

Name: 

Adresse: 

Tel.: 

Fax: 
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MARKTGEMEINDE BRUNN AM GEBIRGE 

2345 BRUNN AM GEBIRGE, FRANZ-ANDERLE-PLATZ 1 

Telefon: 02236/31 601-0 Fax: 02236/31 601 39 

Begehrte Wohn- und Erholungsgemeinde am Rande der Bundeshauptstadt. 
Bodenständige Buschenschänken, Rad- und Wanderwege. 

Umweltfreundliche Betriebsstätten, Sportanlagen. 

Direkt vom Profi ... 

• Sonnenliegen
in Topqualität

• Zubehör und
Servicedienst

• Sonnenkosmetik
in Profiqualität Denn Qualität besteht! 

SUN-X-PRESS 

Amstetten • Baden • Bad Vöslau • Eisenstadt 
Gmunden • Krems • 2 x in Linz • Mödling 

A-2345 Brunn/Geb., • Liechtensteinstraße 83 

Fon 02236/35 317-0 • Fax 02236/35 317-20 

FAHRERSITZE GesmbH 

A-2345 Brunn/Geb., Johann Steinböckstr. 2 

Tel. 02236 / 35 501 Fax: DW 22 

A R C HITEKT 
MAG.ARCH.ING. 

GÜNTHER PIGAL 
S TAATL. BEFUGTER UND BEEID. ZIVILTECHNIKER 

2345 BRUNN A. G. • TURNERSTRASSE 27 

TEL. 02236 / 32 32 1 • FAX 02236 / 33 640 

WEINGUT 
Martin Nieg/ 

A-2345 Brunn/Geb.Feldstraße 27

Telefon: 0 22 36 / 35 555 

Salzburg • Steyr • St. Pölten • Vösendorf /Wels • Wr. Neustadt ,,.,,,., 

WEINBAU 
FAM. WIENINGER 

Ausgsteckt: 

<>'f; 

14.6.-30.6., 6.9.-21.9., 8.11.-23-11 
2345 Brunn/Geb. Wasserwerkstr. 7 Tel: 02236/33 034 

2345 Brunn, Pechhüttenbrunnengasse 4-10 

Tel.: 02236/31335-36 

• Gebietsrepräsentanzen: Wiegele Trucks - Villach, Geissler Ges.m.b.H. - Ybbs/Donau 
• Filialbetriebe: Ansfelden/Haid, Bad Fischau, Brunn/Geb., Götzis, Haag/Hausruck, Kalsdorf, Mils, Salzburg, Stockerau 
• Vertragswerkstätten: Badinger OHG - Straßwalchen, Osegowitsch Ges.m.b.H. - Kirchbichl, 

Holzknecht - Längenfeld/Ötztal, Scheibl GmbH - Vitis 

• ��mbH 
-.....---■A■·■23■45■B■rc■·n■na■m■G■e■b1■rge-Jo■ha■n■n-■St■ein■b■öc■k-■St■r.■4--------------------• ...... 
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Aus den Kommanden 

Alles neu am GP Weißenkirchen/W. 

n C\ a 

r, 
,-· 
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Die Belegschaft des GP Weißenkirchen/W. 

Vier Monate hat es gedauert 
jetzt strahlt der GP Weißen­
kirchen/W im neuen Glanz. 
Mit rund einer Million 

Schilling (die Gemeinde 
steuerte auch bei) wurde der 
Neun-Mann-Posten neu ad­
aptiert und mit EDV ausge-

1

1Vergeßt Senftenberg nicht11

jor Karl Gruber (BGKdt von 
Zwettl). Abschiedsappell an 
die Gföhler Gendarmen: 
"Vergeßt die Gemeinde 
Senftenberg nicht - trotz des 
enormen Überwachungsge­
bietes von 2 15 km2" 

Zum Thema Vorsorge: 

Ihre 

Pfarrer Halbertschlager und Dienststellenleiter Abtlnsp Erich 

Böhacker bei der feierlichen Einsegnung des Gend.Postens 

stattet. Zur Eröffnung gab's 
einen Tag der offenen Tür, 
als Festredner fungierten 
u.a. LGKclt Brigadier Ger-

hard Schmiel und Bürger­
meister Miesbauer. 

Postenkommandant 
Erich BÖHACKER ■ 

BI Gottfried Widhalm - neuer 
Chef am GP Rastenfeld (NÖ) 

Bezlnsp Gottfried Widhalm 

Gottfried Widhalm (l 953), 
ein gelernter Elektriker aus 

Senftenbergeramt, trat am 1. 
August 1975 in den Gend­
dienst ein. Als eingeteilter 
Beamter war er im Bezirk 
Krems; als Dienstführender 
am GP Krems/Stadt tätig. 
Nachdem er verschiedene 
Posten erfolgreich leitete, 
steht er seit 1. März nun 
dem GP Rastenfeld vor. 

Und privat? Da führt er 
ein "Dreimäderlhaus" m 
Eisenbergeramt ... 

Postenkommandant 
Emmerich 

DAMMBERGER ■ 

Besuch der Gemeindedele­
gation Senftenberg am 
neuen GP Gföhl (NÖ). 
Senftenbergs Bürgermeister 
Med.Rat Dr. Nuhr über­
zeugte sich mit eigenen Au­
gen von der Effizienz der 
neuen Einrichtungen am GP 
Gföhl. Denn: der GP Gföhl 
muß nun - seit der Auflö­
sung des vormals zuständi­
gen GP Krems/Land - ja 
auch Dr. Nuhrs Heimatge­
meinde Senftenberg (2.100 
Einwohner, 35 km2) mit­
überwachen. Fachkundige 
Begleitung: sein geschäfts­
führender Gemeinderat Ma-

1� Verantwortung 

Mit Sicherheit: Die Bank Austria bietet Ihnen wm Thema Vor­

sorge alles aus einer Bank. Von der Ausbildungsvorsorge über 

die Lebensversicherung bis zur Zusatzpension. Informationen 

in jeder Zweigstelle. Von uns können Sie mehr erwarten. 

wächst. 
Banl�\ustria 
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SCHWIMMBADER PLAHS 
VERKAUFS-AUSSTELLUNGS UND SERVICE-ZENTRUM 

2384 BREITENFURT BEI WIEN, LAABERSTRASSE 49 

TEL. 02239/2735 FAX 02239/2753 

GARTENGESTALTUNG 1. K©R
Florist • Kränze • Buketts 

A-2384 Breit enfurt, G eorg-Sigi-Straße 2
Telefon: 0 22 39 / 37 79 

--· --· 

:,iq,:r,i, 

?,?.'J:i:?:J'. 1. 
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® Das Autohaus Ihres Vertrauens 
! gf-'S1\

Robert Stipschitz 
2344 Maria Enzersdorf, Franz - Josef - Straße 21 

( SCS -Nähe) 

Telefon: 02236 / 42 52 00 

� ARCHITEKT 
� SIEGFRIED A. MÖRTH 
,r STAATL. BEFUGTER UND BEEIDETER ZIVILTECHNIKER 

A-2344 MARIA ENZERSDORF - SÜDSTADT, HOHE WANDSTR. 36/1 

TEL: 0 22 36/24 453 FAX: 0 22 36/24 453-8 

ARCHITEKT MAG. ING. 

MARIA HURKA 
2344 MARIA ENZERSDORF 

DR. MEHES-GASSE 15 
TEL. 02236/47 3 47 

J/euriyenbllffe!. 51ep/fe51le 7:Jeinkuflur. <)c/,o/le11.diiberf 
2J4•/ 'llTar,·a Cnzersdorj: L,,·echlen.de,·11slr. O,Y 
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HOLZBAU ZIMMEREI 

ING. HEIMO KERN 

H( 
SÄGEWERK 

ZIMMEREI UND SÄGE-
HOLZHANDLUNG 
FUSSBODEN-

WERK VERLEGUNG 
3443 SIEGHARTSKIRCHEN HOLZDECKEN PRESSBAUMER STRASSE 52 
TEL. 02274/2234 GIPSKARTON-
FAX 02274/2256 ARBEITEN 

MARKTGEMEINDE SIEGHARTSKIRCHEN TEL: 02274 ! 22 18 

6.300 Einwohner, 23 Katastralgemeinden, liegt an der BI zwischen Wien und St. Pölten, Anteil 
am Wienerwald und Alpenvorland. Sport: solarbeheiztes Schwimmbad, Tennisplätze, Minigolf, 
Reitwege, Reitmöglichkeit, markierte Wanderwege. Eine gepflegte breitgefächerte Gastronomie 
mit Fremclenbeherbergung und Buschenschenken stehen dem Gast zur Verfügung. 

bartsch 

Qn.naHHät aus über 100 J"ahrern Tradition 

FLEHSCHWAREN BERGER GESMBH & CO KG 

sieghartskirchen 
tel. 02274 / 2282 

stadtbüro wien 
tel. 0222 / 8764589 

0664 / 412 49 90

3() 

3443 Sieghartskirchen ( NÖ ). Koglerstraße 8 
Tel: +43/02274/6081. Fax: +43/02274/6081-46 

Aus den Kommanden 

Bezlnsp iR Josef Glaser -

80 Jahre 

Der Jubilar mit Gattin, stehend v.l.n.r. BI iR Franz Schneider, 
PKdt Al Anton Szecsenyi, Stvtr BI Johann Waba 

Bezlnsp iR Josef Glaser - 80 
Jahre und kein bißchen 
leise. Der rüstige Jubilar, der 
stets um guten Kontakt zum 
Aktivstand bemüht ist, 

wurde von den Kollegen 
vom GP Frauenkirchen 
(Bgld) gefeiert und mit ei­
nem Geschenkkorb be­
schenkt. ■ 

ABTEILUNG 

SCHWIMMBAD 
liefert alles für ihr Bad zuhause 

Schwimmbecken in jeder erdenklichen Ausführung 

Größe, Filteranlagen, Solaranlagen, Gegen­

stromanlagen, sämtliche Einbauteile bis 

zum Unterwasserscheinwerfer, sämtliches 

Beckenzubehör und die notwendigen Was­

serpflegemittel. 

Premiere im Ländle - erst­

mals zwei Gendarmeriebe­

amte als Juristen 

Mag. Walter Filzmaier 

D
ie beiden Gendar­
meriebeamten Bez­
Insp Walter Filz­

maier und Revlnsp Thomas 
Bitschnau können sich seit 
1. Juni 1997 Mag. jur. nen­
nen. Der 3 ljährige Thomas 
Bitschnau, Beamter beim 
GP Brand, schloß in der 
Mindestzeit von 4 Jahren 
das Studium der Rechtswis­
senschaften in Innsbruck ab. 

Mag. Thomas Bitschnau 

Nur wenige Monate länger 
benötigte Walter Filzmaier 
(34), Beamter beim GP Ga­
schurn, für sein Studium. 
Besonders hervorzuheben ist 
dabei die Tatsache, daß so­
wohl Filzmaier als auch Bit­
schnau ihre Studienzeit par­
allel zu ihrem Beruf absol­
viert haben. 

Wir gratulieren! ■ 
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MÜD LIN G - die Perle des Wienerwaldes Mödling wird we­
gen seiner schönen Umgebung und der vielen Gärten auch als „Perle des Wie­
nerwaldes" bezeichnet. Dieser Titel ist in erster Linie ein Geschenk der Natur. 
Daneben trägt Mödling aber auch zu Recht den Namen „Schulstadt". Gymna­
sien, Realgymnasien, die Hanclelsakaclemie, die Höhere Technische Lehr- und 

, Versuchsanstalt, die größte technische Schule Österreichs, und die Höhere 
��P Lehranstalt für Mode und Bekleidungstechnik befinden sich dort. Die Jakob 

Thoma-Hauptschule und die Europa-Hauptschule, die Polytechnische Schule 
des Bezirkes, eine Handelsschule und eine einjährige Haushaltsschule zählen zu 
den in Mödling vorhandenen Schultypen, die von den Pflichtschulen bis zur 
Gendarmeriezentralschule und der Sozialakademie reichen. Mödling ist aber 
auch eine Kulturstadt. Viele große Meister wählten unsere Stadt zu ihrem Wohn­

ort; der Bogen reicht in der Musik von Ludwig v. Beethoven bis Arnold Schönberg, dem Begründer der Zwölfton­
musik. Das schöne Wildganshaus neben der gotischen Othmarkirche war Heimstätte des Dichters Anton Wildgans. 
Ein von der Stadt Mödling im Zusammenwirken mit den heimischen Kulturvereinen erstelltes Kulturprogramm wird 
angeboten. Das Freizeitzentum Stadtbad mit Hallenbad, Sauna, Freibad samt großer Liegefläche und Kunsteisbahn, 
aber auch unsere wunderschöne Umgebung stehen für Ihre Erholung zur Verfügung. Fremdenverkehrsinforma­
tionsstelle: 2340 Mödling, Elisabethstraße 2 (Museum) Telefon: 02236/26 7 27, Telefax: 02236/41 6 32 

ttUnd vieles wird möglich.'' 

RSO 
E S E N 

Sicherheit ist ein wichtiges Element 
innerhalb des Reisens 

CORSO Reisebürogesellschaft m. b. H. 
2340 Mödling, Hauptstrasse 34 

Telefon: 02236-25900/Fax: 42929 
E-Mail: travel@corso.at

---------------
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1 ÜBERSETZUtlG FÜR RÖMISCHE LEGIONÄRE , 46868 

Banl\.."\_ustria 
Die beste Verbindung. 

Ausg/ steckt is/ 
... - ·· -� ---.. , 

bei 

, '�'-' , 97 } - - --- '· c;Lc/;t�t>•".c/. Andi u. Monika 
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Geöffnet v o n  9 b i s  24 Uhr, Warme Küche

Ausg'steckttermine: 14.5.-25.5., 9.6.-15.6., 
14.7.-27.7., 13.8.-28.8., 10.9.-21.9., 11.10.-26.10., 

12.11.-23.11., 17.12.-22.12., 26.12.-31.12. 
2340 Mödling, Demelgasse 28, 

Telefon: 0 22 36 / 45 979 

i:6all"t'li'1�M1i�t&, e 

1 

' -•-• 

Zustellung 
Mo-Fr von 11:30-14:30 und 17:30-22:00 

A-2340 MODUNG, WTENERSTRASSE 40 TEL: 02236/26 5 31
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Aug den Kommanden 

Neues von der Gendarmeriezentralschule 

181 dienstführende Beamte 
in Mödling ausgemustert 

Am 20. Juni 1997 wurde an 
der Genclarmeriezentral­
schule Mödling der 89. GAL 
für elf Wachebeamte GD und 
öaGD des Jahrganges 
1996/97 feierlich ausgemu­
stert. Nach übereinstimmen­
den Aussagen lief dieser 
Kurs reibungslos und ruhig 
ab, umso stürmischer zeigte 
sich dagegen das Wetter am 
Ausmusterungstag, so daß 
die Feier schließlich in der 
Turnhalle der GZSch abge­
halten werden mußte. Dies 
tat jedoch der festlichen 
Stimmung keinen Abbruch, 
oaben doch wieder zahlrei-
ehe prominente Gäste der 
GZSch die Ehre. So konnte 
Schulkommandant Bgdr 
Gottfried HÖLLER den 
neuen Ressortchef, Bundes­
m1111ster Mag. Karl 
SCHLÖGL begrüßen. Gene­
raldirektor f.d.ö.S. Mag. 
Michael SIKA und der Ge­
neralinspizierencle der Si­
cherheitsbehörden und 
LGKs, SektChef Dr. Helmut 
PRUGGER fehlten ebenso­
wenio wie GGI Mag. Johann 
SEISER und sein Stellver-
treter, General Alois 
WEICHSELBAUM. Wei­
ters war das Gendarmerie­
zentralkommando durch den 
Chefarzt des BMI und der 
Genclannerie, Dr. Reinhard 
MÖRZ und Bgclr Josef 
PICHLER, vertreten. 

Die Landesoenclarmerie-
o .. 

kommandanten für NO u. 
Bold die Brioadiere Ger-

o , b 

hard SCHMID und Adolf 
KANZ zeichneten die Feier 
ebenfalls durch ihre Anwe­
senheit aus. Brigadier Adolf 
KANZ, der ja in den Jahren 
1990 _ 1992 die Geschicke 

der GZSch als Kommandant 
lenkte, brachte als „Mit­
bringsel" die Gendarmerie­
musik des LGK für Burgen­
land mit; die Musik des 
LGK für NÖ war dieses Jahr 
wegen Terminkollision ver­
hindert. Exekutivseelsorger 
Mag. Martin MÜLLER, der 
Bürgermeister der Stadt 
Mödling, Dir. Harald LO­
WATSCHEK und zahlreiche 
Vertreter des Lehrkörpers, 
leitende u. dienstführende 
Kollegen im Ruhestand, so­
wie die höchsten Funkti­
onsträger der zuständigen 
Bundesbaudirektion runde­
ten die Liste der Ehrengäste 
ab. 

Bundesminister Mag. Karl 
SCHLÖGL war erstmals in 
seiner neuen Funktion an 
der GZSch; Obstlt Ludwio 

b GROHMANN befehliote 
erstmals die im Mars�h­
block angetretenen Lehr­
gänge und erstattete dem
neuen Ressortchef Meldung_
Die Frauen erkämpfen sicli 

Stück für Stück ihren Platz 
in der Exekutive: Diesmal 
musterten bereits 5 weibl. 
Wachebeamte als Dienst­
führende aus. 

Außerhalb der Lernbela­
stung im Kurs wurden 11 
Fremdsprachenabzeichen 
(Italienisch) sowie 114 
ÖSTA, 68 USPL und 37 
Wasserrettungsabzeichen 
von den Absolventen/innen 
erworben. Last but not least 
wehte nach 2jähriger Unter­
brechung wieder die weiße 
Fahne vom Dach der GZSch 
zum Zeichen dafür. daß alle 
die Dienstprüfung gemei­
stert hatten. 

In seiner Festansprache fand 
GGI Mag. Johann SElSER 
lobende Worte für alle Ab­
solventen/innen - aber auch 
für die ausgezeichnete Oroa-� b 

nisation der Genclarmerie-
zentralschule. Die Erwar­
tungshaltung der Absolven­
ten/innen betreffend sprach 
der Zentralkommandant die 

immer rascher voranschrei­
tenden Änderungen an und 
erwähnte in diesem Zusam­
menhang besonders den 
neuen Passus im SPG 
(Schutz in der Familie), das 
neue Waffengesetz und be­
vorstehende fremdenrechtli­
che Vorschriften. Vor allem 
der Umgang mit den Men­
schen - ob mit Vorgesetzten 
oder Untergebenen im inter­
nen Bereich oder mit eiern 
Bürger im externen Bereich 
habe sich grundlegend geän­
dert. So könne man heute 
charakterliche oder fachli­
che Mängel nicht mehr 
durch ein besonders for­
sches Einschreiten übertün­
chen, es sei vielmehr die 
ganze Persönlichkeit des 
einzelnen Exekutivorgans 
gefordert. 

Das Sparpaket ansprechend 
meinte GGI Mag. SEISER. 
die Gendarmerie werde be­
strebt sein. auch mit knapper 
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FscttATZKISTERL� 
1. MÖDLINGER TRÖDLERLADEN

UND KUNSTGEWERBE-BOUTIQUE

Christian Stadler340 MÖDLING HAUPTSTRASSE 6� 
TELEFON & FAX 02236/24 1 83

� � 

ARCHITEKT DIPL.-ING. 
PETER KOTRATSCHEK �L1fi=,� STAATLICH BEFUG TER UND 

� BEEIDETER ZIVILTECHNIKER 
�� A-2340 MÖDLING, NEUDORFERSTR.24

TEL. 0 22 36 / 24 302, 24 211 

Dipl. Ing. Helmuth Mang 

= ZT W t::::::::.:.:.:.:.:.:.:.-:.-:.-:.-:.-."'::l
Staatlich befugter und beeideter lngenieurkonsulent

für Vermessungswesen

•Grundteilungen •Grenzfeststellungen
• Parzellierungen • Ingenieurvermessung

Freiheitsplatz 7, 2340 Mödling
Tel. 02236/22 401, Fax 41 052

WEINGUT 

INGRID FREUDORFER 
Buschenschank - Ausgsteckt: 

11. Juli bis 24. Juli 1997
2371 Hinterbrühl, Hauptstr.56 � 02236/26 578

MARKTGEMEINDE HINTERBRÜHL 
2371 Hinter b rühl, Römerwandpark (Hauptstr. 29a)
HERRLICHE LANDSCHAFT, GASTLICHE ORT­

SCHAFT, WÜRZIGE LUFT, NAHE BEI WIEN 

MARKT- & WALDGEMEINDE HINTERBRÜHL 
Telefon: 0 22 36 / 26 249 - 0

MOSTHEURIGER 
Julie u. Franz Balladran 

Ausgsteckt: 

20.6.-6.7 .1997 - 15.8.-31.8.1997 

A-23 71 Weissenbach 52 liji! 02236/27 943
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Damit Sie auch nach Jahren 

noch immer bestens fahren ! 

fg[ffJJ@ 
CHIADEK 
Fahrräder · Motorräder · Mopeds
2340 Mödling, Wiener Straße 10, Tel. (022 36) 47 9 59

Taverna Kostas 
Delitheos Adelheid 

2340 Mödling, Hauptstraße 6 
Telefon 02236 / 45 121 

Günter PICHLER 
Schuhmacher 

2 3 4 O M ö d I i n g , Brühlerstraße 7 

Telefon: 022 36/43 824 

Ausgsteck1 is t)eiIT,

WIENINGER ...9.,,--------� 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch 

10.07.-27.07., 14.08.-31.08., 20.09.-05.10., 29.10.-16.11., 11.12.-28.12. 

A-2345 Brunn/Geb., L. Gattringerstr. 37, � 02236/33 157

�Laab im Walde liegt südwestlich von Wien 

� mitten im Wienerwald, umgeben von Wiesen und 
Wäldern. Trotz reger Bautätigkeit (Reihenhausanla­

gen, Bauhof, Kindergarten, etc.) gelang es der Gemeinde,
den Dorfcharakter von Laab im Wctlde zu erhalten.
TELEFON 02239 I 22 06 BEZIRK MÖDLINGIN.Ö. 

Spezialist für die Reparatur antiker Uhren 11 

RASCH_·@·.·_ 
Geprüfter Meister 

Karl Schindler-G. 1 d • .. 

2381 Laab im Walde, � 02239/4133 
• 

• 
• 
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werdenden Ressourcen das
Bestmögliche zu machen.
Abschließend dankte GGI
Mag. SEISER dem Kom­
mando der GZSch für des­
sen Unterstützung bei der
Erfüllung des Schengener
Abkommens, indem es
während der Sommermo­
nate 20 Beamte für den
Grenzdienst abstellt.

Der neue Bundesminister
Mag. Karl SCHLÖGL über­
brachte zunächst ebenfalls
seine Glückwünsche für die
bestandene Dienstprüfung
um dann zu einigen aktuel­
len Themen der Sicherheits­
politik in Österreich Stel­
lung zu nehmen. In der lan­
gen, wechselvollen Ge­
schichte der Exekutive habe
sich die Aufgabenstellung in
vielen Bereichen total geän­
dert. Sei die Exekutive vor
nun nahezu 150 Jahren
hauptsächlich Repressalin­
strument zur Sicherung von
Herrschaft in einem Obrig­
keitsstaat gewesen, so sei sie
heute ein tief verwurzelter
Bestandteil der· österreichi­
schen Bevölkerung, in deren
Kooperationsbereitschaft
letztendlich auch die Erfolge
der letzten Jahre wurzelten.

Wenn man den Anforderun­
gen der letzten Jahre (ver­
stärkter Grenzdienst, Maß­
nahmen gegen die interna­
tionale Kriminalität) gerecht
werden wolle, bedürfe es
zweierlei: Zum ersten, ein
ehrliches, aufrichtiges und
offenes Bekenntnis zur
österreichischen Exekutive
und ein Einstehen dafür, daß
die österr. Exekutive die not­
wendigen Mittel und Vor­
aussetzungen haben muß,
um erfolgreich im Interesse
der österreichischen Bevöl­
kerung tätig zu se111.

Zum zweiten, ein klares Be­
kenntnis dazu, daß in Zeiten
des - sicherlich notwendi­
gen - Sparens die österr.
Exekutive weitgehend aus­
genommen sein müsse.

Da die österr. Exekutive sehr
stolz auf die vergangenen

Leistungen sein könne -
etwa im Hinblick auf die
sinkende Kriminalitäts- und
dem gegenüber die stei­
gende Aufklärungsrate von
über 51 % - müsse man be­
strebt sein, diese zweifellos
hohen Standards in der Si­
cherheitspolitik zu halten.
Dies sei aber nur möglich,
wenn zwischen der Exeku­
tive und eiern organisierten
Verbrechen „Waffengleich­
heit" herrsche. führte der
Bundesminister aus und be­
kannte sich in diesem Zu­
sammenhang voll zu streno

b 

rechtsstaatlich kontrollierten
Fahndungsmitteln wie bei­
spielsweise der Rasterfahn­
dung und dem Lauschan­
griff.

Abschließend versprach der
neue Innenminister die Ar­
beit der Exekutive sowohl in

technischer als auch organi­
satorischer Hinsicht zu un­
terstützen und wünschte sich
enge Zusammenarbeit aller
Bediensteten im Ressort.

Brigadier Gottfried HÖL­
LER mußte abschließend
noch einmal ans Rednerpult,
um dem Minister für die Er­
haltung der Gendarme­
rieküche der GZSch zu dan­
ken. Als die Damen. die seit
Jahren für die gesunde
Ernährung von Schülern und
Stabspersonal sorgen, die
gute Nachricht vernahmen,

waren die Freudentränen
nicht zurückzuhalten.
Am Montag den 23.6.1997
erfolgte die Verabschiedung
in die Ferien, diesmal ein
wenig getrübt durch die Tat­
sache, daß 20 Beamte zu di­
versen Grenzdienststellen
zugeteilt worden sind.

Neuigkeiten auf dem perso­
nellen Sektor: Oberst Adolf
STROHMAIER wurde das
„Goldene Ehrenzeichen für
Verdienste um die Rep.
ÖsteITeich" verliehen. Obstlt
Josef GASSNER führt seit
dem 1.7.1997 den Amtstitel
„Oberst", Grlnsp Reinhard
FRAUSCHER „Bezirksin­
spektor" und Revlnsp Her­
bert SANZ wird nach be­
standener Dienstprüfung als
„Gruppeninspektor" auf
eine Planstelle m der
RG V eingeteilt.

Nicht vorenthalten werden
sollen unseren Lesern die
Worte des Henn Bundesmi­
nisters, die er anläßlich der
Ausmusterungsfeier in das
Gästebuch der GZSch
schrieb:

Die Aufgabe der öster­
reichischen Exekutive ist es 
wirkungsvoll und entschie­
den gegen Kriminalität und 
Verbrechen vorzugehen. 
Eine entsprechende Ausbil­
dung und Wissenserweite­
rung ist die Aufgabe der 
Gendarmeriezentralschule 
Mödling. Diese Arbeit wird 
hervorragend erfüllt. 

Herzlichen Dank und viel 
Erfolg für die Zukunft 
wünscht herzlich 

Ihr Karl SCHLÖGL 

Text und Fotos:
FO!nsp Willibald HUNAGL

GZSch MÖDLING •
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= Marktgemeinde Mauerbach 
3001 Mauerbach, Allhangstr. 14 

Telefon 0222/979-16-77(Fax DW 5) 
Seehöhe: 287m - Fläche: 20.52km', Einwohner laut Volkszäh­
lung 1991: 3222, die Autobuslinien 249 u. 250 führen zum Bahn­
hof Wien- Hütteldorf (Anschluß an U-, S- und Westbahn) 
FREIZEITANGEBOTE: Fischen, Tennis, Reiten, Badminton, 
Basketball, Volleyball, Turnen, Gymnastik, Judo (6 - 18 Jahre) 
FREIZEITZENTRUM Feldwiese mit Grillstelle (Kinderspiel­
platz u. Fußballplatz), Alljährlicher Wandertag am 26. Oktober 
1313: Friedrich der Schöne srijier das Karräuserk/osrer .,/111 Al­

lerheiligenra/''. 1529 u. 1683: Zerstörung durch die Türken. 

1782: Kaiser Josef II hebr das Klosrer auf 

L�®�:::::---.. 
BAU-, LAND-, KOMMUNAL­
MASCHINEN und ZUBEHÖR 

Industrieschläuche, Armaturen, Hydraulik, Keilriemen, Io­
nisationstechnik 

G ENERALIMPO RT-VERTRIEB-K UND ENDIENST 

A-3001 Mauerbach Allhangstr. 16/1
Tel: 0222/9798540 Fax:0222/9798494 

STADTGEMEINDE PURKERSDORF 
POSTLEITZAHL: A-3002 TELEFON: 02231/63 601-0 TELEFAX: 02231/22 67 
FLÄCHE: 30,25 km� SEEHÖHE: 246 m ü. M BEVÖLKERUNG: 9000 (7190 HW 1810 ZW) 
PARTNERSTADT: Bad Säckingen am Hochrhein 
EINZUGSBEREICHE: Autobahn A 1, Bundesstraße B1, OBB Westbahn 
SEHENSWÜRDIGKEITEN: Schloß, Pfarrkirche, Fürstenbergbrunnen, Partnerschattsbrunnen, Josef-Weinheber­
Gedenkstätte, Heimatmuseum, Naturpark Sandstein Wienerwald 

� �Rettungsruf-Samariterbund 
Unter dieser Nummer Gablitz, Purkersdorf ........ 2244 Unsere neue Adresse 

Einsatzzentrale Samariterbund, 
A-3002 Purkersdorf,

Tullnerbach Straße 1/Kreuzung B44/B1 

erreichen Sie uns 
ohne Vorwahl ! 

Mauerbach ........................ 408 99 99 
Tullnerbach, Wolfsgraben, 

Pressbaum ........................ 606 

Apotheke zum Schutzengel 

P: Mag. Pharm. Hildegard Nagy 
Öffnungszeiten: Mo-Fr 8-12 u. 14-18 Uhr, Sa 8-12 Uhr 

Apothekennachtdienstgruppe 6 

HOMÖOPATHIE TEEMISCHUNGEN APOTHEKEN-KOSMETIK 

3002 Purkersdorf, Wiener Straße 6, Telefon 02231 /33 68 

11
°

ä�üU
0

.A 
lnh.: Ingrid Schlägl• Tel. 02231/4048 
30 0 2  Purkersdorf • Bachgasse 8 
R A T H A U S P A S S A G E 

Cafe-Restaurant 

HIRSCHENGARTEN 

STEIN VON FORMAT 

.JRAH-<>HI LIAN 
Ges.m-b.H_ 

STEINMETZMEISTERBETRIEB 
3002 Purkersdorf bei Wien, Wiener Straße 55 

GOLD�WELT 
GEORG KARL 

IHR FACHGESCHÄFT FÜR SCHMUCK UND UHREN 
ALLE REPAR ATUREN 

3002 PURKERSDORF, LINZERSTR. 2, TEL: 0 22 31 / 67 100 

Das Cafe-Restaurant der Familie Schönbauer 
bietet seinen Gästen durchgehend warme 

Küche, PIZZA von Holzofen. 
Hausgemachte Spezialitäten - Gebäck - Mehl-· 

speisen zu vernünftigen Preisen 
Kinderspielplatz und Gastgaiten ist vorhai1den 

Mo Ruhetag, Di-So+Feiertag 10-23 Uhr 

durchgehend warme Küche 

f lFam. SCHÖNJBAUER 
j 

lReservierungen erbeten unter 

gg JOOil MAUERBACH, Hirschengartenstraße 46 Tel.: OJ/979 22 24 Fax: 01/979 22 24/4 
ifW-P-P1J!!t.;r-�?;r,§<.t'>xJ!&c"i§fit-.k?,,'i0..�l!l2'-!9!��- �-,,:,_"t};�� • �.k._'/i!W?,r-l8J:,e.Z�'!ffi§!i<.l-Jf"Zd��A ·,,. 

_Ti_h_e_m_a __________________________________ ,____ 

VORVERFAHREN - DIE 

UNENDLICHE GESCHICHTE 

Mag. Alfred Ellinger 

Salzburg am 15.11.1996, es 
ist naß, kalt, die Stadt präsen­
tiert sich grau in grau, triste 
Schönheit und Eleganz. In ei­
nem „Gipfeltreffen", wie die 
Salzburger Nachrichten titeln, 
legten die wesentlichen „Vor­
denker" (SN) ihre Positionen 
zum strafprozessualen Vor­
verfahren dar. 

Die sachliche Freundlichkeit 
und die Einigkeit darüber, daß 
ein Reformbedarf besteht, die 
Zustimmung zu einzelnen 
Punkten der dargebotenen 
Denkansätze täuschen darü­
ber hinweg, daß wie immer 
der Teufel im Detail steckt. 
Die Frage der „Leitungsbe­
fugnis im Vorverfahren" als 
zentraler Punkt der Divergen­
zen, wie die Salzburger Nach­
richten mutmaßen, ist sicher 
nur einer von vielen Problem­
punkten, die noch nachlrnlti­
ger weiterer Erörterungen be­
dürfen. Keiner der „wesentli­
chen Vordenker" ließ sich 
daher darauf ein. Detail­
probleme anzusprechen. 
'Wenn man aber im 
„Allgemeinen'· bleibt, läßt 

schon die notwendigerweise 
fehlerhafte Interpretation der 
Standpunkte eme weitge-

hende Übereinstimmung zu. 
Dennoch, bestehende Ge­
meinsamkeiten und Akzep­
tanz bezüglich der Grundsätze 
eines neuen strafprozessualen 
Vorverfahrens zu suchen, ist 
legitim und sinnvoll. 

Die präsentierten Positionen 
haben, wenn man von der 
äußerst vorsichtig gehaltenen 
Stellungnahme des Präsiden­
ten des Obersten Gerichts­
hofes Honorarprofessor Dr. 
Steininger absieht, einen ver­
fassungs- und rechtsstaatli­
chen Kardinalfehler. Die 
dritte Staatsgewalt, die Judi­
kative, wird aus dem Vorver­
fahren verdrängt! 

Der Untersuchungsrichter 
soll, so wird freundlich for­
muliert, dadurch aufgewertet 
werden, daß er seinem Selbst­
verständnis entsprechend auf 
die Funktion des Entscheiden­
den beschränkt wird. Diese 
Position, so freundlich und 
vordergründig einsichtig sie 
auch erscheinen mag, ist im 
höchsten Maße bedenklich. 
Denn der „Ermittlungsrich­
ter" (neue Terminologie im 
Reformkonzept des B uncles­
ministeriums für Justiz) soll 
nur mehr über Grundrechts­
eingriffe entscheiden. Er soll, 
wie es so schön heißt, ein In­
strument des Rechtsschutzes 
sein. Auch Beschwerden Be­
troffener an den „Ermittlungs­
richter'· sollen daher möglich 
sein. 
Damit kann aber selbst ein 
Standesvertreter. der weiß. 
daß ein Dasein als Untersu­
chungsrichter wenig beliebt 
ist. nur dann zufrieden sein. 
wenn er nicht bereit ist, über 
den Horizont seiner Lesebrille 
hinauszublicken. noch weni-

ger kann dies ein Staatsbürger 
und Demokrat. Denn in Wahr­
heit dient der Richter im Vor­
verfahren nur mehr als Eti­
kette, weil „Lauschangriff·, 
,,Rasterfahndung", ,,Untersu­
chungshaft" und Hausdurch­
suchung anders dem Staats­
bürger nicht „verkauft" wer­
den können, weil ohne diese 
Etikette die Akzeptanz der 
Parlamentarier nicht zu be­
kommen ist. So gesehen ist 
schon die Bezeichnung „Er­
mittlungsrichter" ein Etiket­
tenschwindel. Denn dieser 
„Ermittlungsrichter" hat keine 
Befugnis mehr, irgend etwas 
zu ennitteln. 

Betrachtet man die Rolle der 
dritten Staatsgewalt nach der 
weitgehenden Ausschaltung 
des unabhängigen Richters im 
Vorverfahren nüchtern und 
schnörkellos, so findet eine 
Umverteilung von Befugnis­
sen vom unabhängigen Rich­
ter zu weisungsgebundenen 
Organen statt. Diese Position 
aber ist tendenziell verfas­
sungswidrig, da durch eine 
derartige Maßnahme die Ba­
lance der Gewalten empfind­
lich gestört wird. 
Die Idee der Verfassung um 

spannt die Teilung der Gewal­
ten. die Freiheitsrechte und 
den Schutz der Rechte des 
Einzelnen gegenüber dem 
Staat. aber auch die Bindung 
des Staates an das Gesetz: so­
hin die HeITschaft des Geset­
zes! Die institutionelle 
Gleichheit vor dem Gesetz 
und die richterliche Kontrolle 
sind das Wesen des rechts­
staatlichen Prinzips und sind 
selbst wesenhaft Elemente der 
Gewaltenteilung. Daher sind 
die Staatsgewalten einem Sy­
stem der wechselseitigen 
Hemmung und Kontrolle un­
terwo1fen. Dieses System ist 
auf Rechtssicherheit und Be­
rechenbarkeit des Staatshan­
delns gerichtet (Alfred F. 
Kobzina, Die Flucht aus dem 
Verfassungsstaat, in: Für Staat 
und Recht, Festschrift für 
Herbert Schambeck). Wenn 
nunmehr zumindest partiell 
die unabhängige richterliche 
Befugnis im Vorverfahren bei 
der weisungsgebundenen Po­
lizei und Staatsanwaltschaft 
vereinigt wird, so verändert 
dies nachhaltig das Gleichge­
wicht der Kräfte insofern, als 
der Hemmungseffekt der Ge­
waltenteilung in diesem Be-

MINERALIEN & SCHMUCK 
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reich verlorengeht. Man sollte 
nicht vergessen, daß dieser 
gar nicht reibungsfrei eta­
blierte Hemmungseffekt die 
wesentliche Funktion hatte, 
bürgerliches Vertrauen in die 
Strafrechtspflege entstehen zu 
lassen. Mit der Verdrängung 
des unabhängigen Richters 
aus dem Vorverfahren wird 
dieses Vertrauen weiter verlo­
rengehen. Denn das ist, um 
mit dem vormaligen Präsiden­
ten des Verwaltungsgerichts­
hofes Alfred F. Kobzina zu 
sprechen, ,,Die Flucht aus 
dem Verfassungsstaat"! 

Darauf haben auch im Zuge 
der Diskussion um die Re­
form des strafprozessualen 
Vorverfahrens der ehemalige 
Präsident der Vereinigung der 
österreichischen Richter Hof­
rat des Obersten Gerichtshofs 
Dr. Ernst Marke! (Salzburger 
Nachrichten vom 18.5.1991), 
der ehemalige Präsident des 
Vereins der österreichischen 
Staatsanwälte Generalanwalt 
Dr. Gottfried Strasser (Die 
Presse vom 27.2.1991) und 
der Präsident des Obersten 
Gerichtshofs Honorarprofes­
sor Dr. Herbert Steininger 
(Salzburger Nachrichten vom 
25.2.1992) nachhaltig und mit 
guten Argumenten hingewie­
sen. Schließlich hat die Eta­
blierung des unabhängigen 
Richters im Vorverfahren 
auch gute historische Gründe, 
an deren.Aktualität sich heute 
nichts geändert hat: ,,Im Inter­
esse der Sicherung des Rech­
tes und der bürgerlichen Frei­
heit ist es gelegen, den Poli­
zeibehörden nicht die Vor­
nahme aller Voruntersu­
chungshandlungen zuzuwei­
sen. Diese sind in der Regel 
von so wichtiger Art und mit 
so großen Nachteilen für den 
Beschuldigten verbunden, 
daß dieselben mit voller Beru­
higung nur in die Hände eines 
richterlichen Beamten gelegt 

werden können, dessen Unab­
hängigkeit ,, .... eine Garantie 
gegen Mißbrauch und Willkür 
darbietet ... " (Würth, Straf­
prozeßordnung 134 f). 

Es liegt auf der Hand, daß mit 
der Schaffung eines strafpro­
zessualen Vorverfahrens, in 
dem der unabhängige Richter 
als offenbar für die Mächtigen 
und Regierenden unberechen­
barer Faktor weitgehend, je­
denfalls was die Ermittlungs­
initiative betrifft, ausgeschal­
tet ist, ein System etabliert 
wird, das (Macht-) Mißbrauch 
ermöglicht. Ein verfassungs­
und rechtsstaatlicher Kon­
troll- und Hemmungsmecha­
nismus fällt eben dann weg. 

Man könnte angesichts der 
Schaffung eines solchen, poli­
tischen Mißbrauch ermögli­
chenden, Systems nicht nur, 
wie der bereits erwähnte Prä­
sident des Vereins der Staats­
anwälte Generalanwalt Dr. 
Gottfried Strasser und der 
Konzeptsbeamte der Bundes­
polizeidirektion Innsbruck 
Mag. Heinz Dorn auf die Idee 
einer Verwandtschaft zwi­
schen einer solchen Strafpro­
zeßordnung mit dem sowjet­
russischen Strafprozeßkodex 
UPK kommen, sondern 
drängt sich geradezu die Erin­
nerung an das zu unseligen 
Zeiten herrschende Staats­
ideal eines Carl Schmitt auf: 
der Traum von der verselb­
ständigten Exekutive, von der 
von normativ-rechtsstaatli­
chen Fesseln befreiten Ord­
nungsmacht Staat, der zumin­
dest partiell ungestört neben 
der Ve1iassung agieren kann. 

Ein solcher „Sieg" der Exeku­
tive über die Judikative (und 
letztlich auch die Legislative) 
könnte aus demokratischem 
und rechtsstaatlichem Blick­
winkel ein Py1Thos-Sieg sein. 

Ich glaube daher, um nur bei 
ganz Grundsätzlichem zu 
bleiben, daß es eine Minima!-

forderung ist, sozusagen der 
kleinste gemeinsame Nenner, 
daß es auch weiterhin eine 
richterliche Voruntersuchung 
mit allen Garantien, die die 
richterliche Unabhängigkeit 
bietet, geben muß, wo Grund­
rechtseingriffe erforderlich 
sind und in all jenen heiklen 
und sensiblen Fällen, wie 
etwa in den in den §§ 8, Sa 
des Staatsanwaltschaftsgeset­
zes vorgezeichneten, sowie in 
rechtlich schwierigen und 
komplexen Strafverfahren, in 
denen der Untersuchungsrich­
ter eine zusätzliche Kontroll­
instanz darstellen könnte, die 
die Vollständigkeit und recht­
liche Richtigkeit prüft und 
dann unnötige Verzögerungen 
im Stadium der Hauptver­
handlung verhindern kann. 

Eine weitere Forderung an ein 
reformiertes Vorverfahren 
muß sein, daß bedeutende 
Verfahrensgrundsätze wie 
jene der materiellen Wahr­
heitsforschung, der freien 
richterlichen Beweiswürdi­
gung, der Unbeschränktheit 
der Beweismittel sowie das 
Legalitätsprinzip nicht nur 
unangetastet bleiben, sondern 
vielmehr gesichert und betont 
werden. 

Damit im Zusammenhang 
steht auch, daß die Schaffung 
weiterer „Beweisverwer­
tungsverbote" im weitesten 
Sinne kontraproduktiv ist und
den Weg von einer materiel­
len Wahrheit hin zu einer for­
mellen Prozeßwahrheit weist.

Nicht zuletzt sollte auf die
Einführung exzessiver Vertei­
digungsrechte verzichtet wer­
den. Es ist selbstverständlich 
daß nicht nur die Grund�
rechte, sondern auch die Ver­
fahrensrechte des Verdächti­
gen im Vorverfahren dem
Standard der Menschen­
rechtskonvention entspre­
chend abzusichern sind. Ver­
teidigungsrechte allerdings, 
die eine erfolgreiche Ermitt-

lungsarbeit, eine verläßliche 
Wahrheitsfindung erschweren 
und damit letztlich auch die 
Sicherheit der Bürger gefähr­
den, sind abzulehnen. Ich 
denke dabei etwa an so skur­
rile Forderungen, wie daß der 
Verteidiger die Fragen an den 
Verdächtigen beantworten 
kann, eigene Ermittlungen 
führen soll oder eine völlig 
uneingeschränkte Aktenein­
sicht ab ovo haben soll. 

Darüber hinaus, so bin ich 
überzeugt, wird sich nach 
Vorliegen eines ausformulier­
ten Gesetzesentwurfes noch 
ein weites Feld an Problemen 
auftun. 

Immerhin, und dies kann gar 
nicht hinlänglich positiv beur­
teilt werden, haben sich die 
Gesprächskultur und auch der 
Wille, Argumente anzuhören 
erfreulich gebessert. 

Durch die Verschiebung von 
Befugnissen von einem wei­
sungsfreien zu einem wei­
sungsgebundenen Organ ist 
jedenfalls weder die Effizienz 
von Ermittlungen zu steigern 
noch ein Mehr an Rechtsga­
rantien zu en-eichen. Damit, 
daß das Vorverfahren der 
Sphäre des unabhängigen 
Richters weitgehend entzogen 
wird, werden vielmehr man­
nigfache Mißbrauchsmöglich­
keiten eröffnet und staatlicher 
Willkür stehen Tür und Tor 
weit offen. 

Das strafprozessuale Vorver­
fahren muß auf dem Boden 
der Verfassung und der prakti­
schen Vernunft, auf der Basis 
des Rechts- und Verfassungs­
staates reformiert werden. Die 
Reform darf nicht der De­
montage wesentlicher und für 
den Rechtsstaat positiver 
Funktionen dienen' 

Mag. Alfred ELLINGER ■ 
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Buchbegprechung 

Die vergessenen Frauen von 

Mauthausen 

Andreas BauQ<Jartner 

Die vergessenen Frauen 
"'·'"""""'"""" von Mauthausen 

Oll'$ 1.Gi:e..tntlcml..,-s �� "ol:IQ 1,r, ÜKU\\d:lt 

Das Konzentrationslager 
von Mauthausen, ein mah­
nender Schandfleck in unse­
rer Geschichte, in dem mehr 
als 200.000 (zweihundert­
tausend !) Häftlinge ange­
halten und mehr als die 
Hälfte davon auf die ver­
schiedensten Arten ermordet 
wurden, war auch teufli­
scher Zwangsaufenthaltsort 
für mehr als 8000 Frauen. 
Von ihnen ist in diesem 
Buch hauptsächlich und 
erstmalig die Rede. Am 6. 
Mai 1997 wurde diese wich­
tige Publikation im Großen 
Festsaal des Bundesministe­
riums für Inneres nach einer 
Begrüßungsansprache Bun­
desminister Mag. Karl 
Schlögls vorgestellt. Das 
Publikum lauschte erschüt­
tert einigen Leseproben, in 
denen der Verfasser des Bu­
ches, Mag. Andreas Baum­
gartner und Michaela Sche­
day ehemalige Insassinnen 
des Lagers zu Wort kommen 
ließen. Wenn schon die Ge­
schichte des Konzentra-

bisher schlecht erforschtes 
Thema der österreichischen 
Zeitgeschichte ist, verwun­
dert es nicht mehr, wenn von 
den vielen Frauen, die in 
diesem Lager gedemütigt, 
geschändet, auf teuflische 
Art gequält und gefoltert, 
ihrer Kinder beraubt, zur 
Zwangsarbeit gezwungen 
und vielfach ermordet wur­
den, bisher überhaupt nicht 
die Rede war. Das wissen­
schaftlich aufgearbeitete 
Thema, für dessen Gelingen 
in dieser umfassenden Form 
dem Autor aufrichtig zu 
danken ist, zeigt in erschüt­
ternder Weise, wozu Men­
schen als willfährige Gehil­
fen um ihres persönlichen 
Vorteiles Willen fähig sind. 
Das Buch zeigt auch auf, 
welches Netz von sog. ,,Ne­
benlagern" die damalige 
„Ostmark" überzogen hat 
und wo überall Kinder, 
Frauen und Männer von so­
genannten „Mitmenschen" 
zu zwangsarbeitenden Ob­
jekten erniedrigt und zu 
Tode gequält worden sind. 
Das Buch sollte möglichst 
viele Leser finden, die des­
sen Inhalt in Erinnerung be­
halten und aufmerksam dazu 
beitragen, daß uns solche 
Schändlichkeiten in aller 
Zukunft erspart bleiben mö­
gen. 

„Die vergessenen Frauen 
von Mauthausen" von Mag. 
Andreas Baumgartner, er­
schienen im „Verlag Öster­
reich" der Österreichischen 

tionslagers Mauthausen ein Staatsdruckerei AG. ■ 

150 Jahre Gendarmerie in der 

Steiermark 

v.l.n.r. LGKdt Bgdr Scheifinger, Mag. Brunner,

Univ.-Doz, Ass.- Prof. Dr. Gebhardt 

Fast 150 Jahre sind es her, 
daß in der Steiennark die er­
sten Gendarmeriedienststel­
len eingerichtet wurden. 
Dieses nahende Jubiläum 
hat das Landesgendarmerie­
kommando für Steiermark 
zum Anlaß genommen, ein 
in dieser Form für die Gen­
darmerie in ganz Österreich 
erst- und einmaliges Buch 
herauszugeben. ,,Die Gen­
darmerie in der Steiermark 
von 1850 bis heute" Die 
Vorarbeiten dazu sind seit 
dem Jahre 1992 gelaufen. In 
Wort und Bild wird gezeigt, 
wie sich die Gendarmerie 
aus bescheidensten Anfän­
gen zu einer vielfach be­
währten und aus unserer 
heutigen Gesellschaft nicht 
mehr wegzudenkenden Si­
cherheitseinrichtung ent-

wickelt hat. Dargestellt wer­
den nicht nur die organisato­
rischen Veränderungen, son­
dern auch der Wandel in den 
Aufgabenbereichen sowie 
den technischen Einsatz­
möglichkeiten. Dieses im 
Leykam Buchverlag er­
schienene, fast 500 Seiten 
starke Buch kann zum Preis 
von NUR S 248,- (plus 38,­
S Spesen bei Versendung im 
Postwege) über das Landes­
gendarmeriekommando für 
Steiermark, 8052 Graz, 
Straßganger Straße 280, 
Tel.Nr. 0316/259-217, bezo­
gen werden. Ein Reinerlös 
wird dem Wohltätigkeits­
fonds des Landesgendarme­
riekommandos zugeführt. 

Kl Franz PUNTIGAM ■

3003 Gablitz 

Linzer Straße 179-181 
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Strafrecht 

Manze Texte im „A bis Z­
System". 4. Auflage. 560 
Seiten. Manz Verlag, Wien. 
1997. Br. 295 S. 

Die praktischen „Manz 
Texte" tragen dazu bei, 
(durch rasche Neuauflagen 
nach Notwendigkeit) bei 
den wichtigsten Rechtsma­
terien zu einem vernünftigen 
Preis auf dem laufenden 
bleiben zu können. 

Ohne eine derartige Hilfe 
versinken Normunterworfe­
ner und Rechtsanwender 
hoffnungslos in der chaoti-

noch dazu von schlechter 
Qualität sind - Tendenz fal­
lend. Dies gilt auch für den 
großen Bereich des Straf­
rechts im weiteren Sinne. 
Der Band enthält - alphabe­
tisch geordnet - alle wichti­
gen Rechtsvorschriften des 
materiellen und formellen 
Strafrechts (39) mit Stand 
1.3.1997. 
Auch das neue Waffengesetz 
1996 ist bereits enthalten. 
Ein umfangreiches Stich­
wortverzeichnis ermöglicht 
das rasche Auffinden ge­
suchter Begriffe. Der Text­
band ist vor allem jedem 
Exekutivbeamten zu emp­
fehlen. 

schen Flut von Gesetzen, die G. Gaisbauer ■ 

■■ 

Heiße Ofen -

coole Diebe 

Der Motorradmarkt wächst weiter; auch unter den Gendar­
men gibt es immer mehr Zweiradfans. Doch auch die Lang­
finger interessieren sich sehr für die heißen Öfen: Der Anteil 
dauernd verschwundener Motorräder steigt: zwei Drittel der 
1996 gestohlenen (307) Motorräder sind nicht wieder aufge­
taucht. Oft jedoch machen es die Besitzer den Dieben zu 
leicht. Nur vier Prozent sichern laut einer „market"-Um-

frage ihr geliebtes Zweirad mit einem Zusatzschloß. der 
Rest vertrau! Gott und den serienmäßigen Schlössern. Der 
Kriminalpolizeiliche Beratungsdienst empfiehlt deshalb die 
Verwendung von Bremsscheiben- oder Bügelschlössern aus 
Qual itätsmetal 1. Ebenso im Handel: Lenkgriffschlösser - da­
bei werden Gas und Bremsgriff fixiert: sowie Panzerschlös­
ser ( Kette mit Kugelgliedern). Zweckmäßig sind Zündun­
terbrecher ( durch versteckte Taste aktivierbar) als Wegfahr­
sperre oder auch Alarmanlagen gegen freches Wegheben 
und Abrransportieren. ■ 
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Buchbesprechung/Sicherheifstips 

Strafgesetzbuch 

Von BMJ a.D. Dr. Egmont 
Foregger, Erster Generalan­
walt i.R. Prof. Dr. Gerhard 
Kodek, unter Mitwirkung 
von Generalanwalt Dr. Ernst 
Eugen Fabrizy. 6., neu bear­
beitete und erweiterte Auf­
lage. 8° . XVI, 1040 Seiten. 
Manz Verlag, Wien. 1997. 
Geb. 1.420 S. 

Der „Foregger/Serini", einer 
der strafrechtlichen Stan­
dardkommentare, dessen 
letzte Auflage 1991 erschie­
nen ist, war nicht nur seit ei­
niger Zeit vergriffen, son­
dern vor allem wegen der in­
zwischen eingetretenen 
zahlreichen Rechtsänderun­
gen für eine Neuauflage 
,,reif'. Hier sind insbeson­
dere die StGNov. 1993 und 
das StRÄG 1996 sowie der 
Bereich des Nebenstraf­
rechts zu nennen; auch das 

neue Waffengesetz konnte 
noch eingearbeitet werden. 
Neue und geänderte gesetz­
liche Bestimmungen - eine 
wertvolle Hilfe für den Prak­
tiker - sind durch Unterstrei­
chungen hervorgehoben. 
Natürlich wurden - wie ge­
wohnt - auch das neue 
Schrifttum und die neue 
Rechtsprechung berücksich­
tigt (Stand: Spätherbst 
1996). Die Vorzüge dieses 
,,Kurzkommentars", näm­
lich prägnante und einpräg­
same Formulierungen, Beto­
nung der für die Praxis we­
sentlichen Aspekte, fortlau­
fende Erläuterungen, 
Schrifttumsverzeichnisse zu 
den einzelnen Bestimmun­
gen und ein umfassendes, 
sorgfältig erstelltes Stich­
wortverzeichnis, zeichnen 
auch die Neuauflage aus. 

G. Gaisbauer ■ 

Sicher in die Ferien 
Ein Service der Illustrierten Rundschau 

für Ihren gelungenen Urlaub 

*Rechtzeitig erkundigen
über die gesetzlichen Be­
stimmungen des Gastlan­
des ( im Reisebüro, bei Au­
tomobilklubs, Fremdenver­
kehrsvereinen, Zollämtern
etc.)
*Vorsicht, wenn Händler
Ausfuhrbescheinigungen
ausstellen - das können nur 
Behörden.
*Keine artgeschützten 
Pflanzen oder Tiere kaufen 
(auch nicht Erzeugnisse 
daraus) 
*Devisenvergehen nicht
unterschätzen - manchmal
steht sogar Todesstrafe dar­
auf. 

*Zoll ausschließlich mit ei­
genem Gepäck passieren
nie eine „kleine Gefällig-

keit" für einen Fremden er­
füllen. 
* Achtung auf Gültigkeit
der Reisedokumente.

Und hier die Checkliste 
für Ihre Reiseapotheke. 

Denken Sie an folgende 

Eventualitäten: 

Hals/Kopfweh, Heiserkeit 

Grippe, Kreislaufprobleme 

Reisekrankheit, 

Durchfall 

Sonnenschutz/brand 

Sonnenbrillen 

lnsekten/-stiche 

Wundversorgung 

Wundsalbe 

Schere/Pinzette 

Kondome 

--------------------------------------'� 

HUBINGER & HUBINGER KEG 
unabhängiger Versicherungsmakler 

Tel: 02233/54700 Fax: 02233/547004 

Günstigste Versicherungsprämien 

für öffentlich Bedienstete ! ! ! ! 

Soll - lat Stand 

Vergleichen 
Gesamtruiko 

Erfassen 

MARKTGEM EIN DE PRESSBAUM AUTOBAHN A1-Exit A23
Die Marktgemeinde Pressbaum, in der Nähe Wiens, liegt mitten im Wienerwald. Vielfältige Möglichkeiten der Frei-

zeitgestaltung stehen zur Verfügung. Wandern im Wald und über Wiesen, baden im Freibad mit viel Grünfläche, 

Reitställe, Reitwege, Tennisplätze, eine Tennishalle, eine Langlaufloipe. Ein Besuch der Bundeshauptstadt Wien 

mit ihren gesellschaftlichen und kulturellen Angeboten läßt sich in Pressbaum mit „Wohnen im Grünen", Spazier­

gängen in guter Wienerwald-Luft sowie Ausflügen zu jeder Jahreszeit verbinden. 

KEG 

3021 Pressbaum, Hauptstraße 11,Tel.02233/523 48 

-

SIEGEL 
Brüder SIEGEL GmbH 

Ladeneinrichtung 
3031 Rekawinkel, Hauptstraße 147 

Tel. 02233/543 62, 553 26 Fax 02233/543 64 

Mietwagen - Taxi - Service 

INGENHAEFF GES.M.B.H. 

Kranken- u. Einkaufsfahrten -

Bahnhof- u .  Flughafentransfer 
3021 Pressbaum, Hauptstraße 103 

• SPORTAUTOMATENVERLEIH•

Dr. Brigitte Arnberger 
Facharzt für 

Zahn-, Mund- und Kieferl,eilkunde 

Alle Kassen 

3021 Pressbaum 
Hauptstraße 1 03 D/1 

Tel. 02233/556 23 

Schlosserei 
A. Orinan

Stahl- und Metallbau :::::: Aluminiumfenster ::::::: Portale und 

Türen Einfriedungsgitter :::::: Balkon- und Ziergitter 

Sicherheitsschlösser ::::::: Fenster - Tore und Türen 

Spezialist für Niro- und Aluschweißarbeiten 

sämtliche Sonderanfertigungen 

3021 Pressbaum 

Hauptstraße 68 

tel. 02233/56 329 

fax 02233/56 330 

WALTER'S MASSAGEN 

Öffnungszeiten: 
3021 Pressbaum 
Hauptstr. 73a 
Tel.: 02233 / 540 55 

Mo - Fr. 9 - 20 Uhr 
Telefonische Anmeldung: 

0-24 Uhr 

greenrEc 

GARTENGESTALTUNGEN GESMBH 

Beratung, Planung, Ausführung und Betreeung 
durch unser geschultes Fachpersonal 

Ing. Johannes Gold & Georg Zoglouer 

3021 P,essboum, Pfolzoue,sfrnße 89 - Telefon O 22 33/55 0 00 - Fox O 22 33/55 0 07 
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Totenmeldungen 

Die Toten der Bundesgendarmerie 
Johann Seeberger 

geboren am 12. Februar 1917, Rayinsp iR, zuletzt GP 
Innsbruck, gestorben am 23. Jänner 1997 

Rudolf Schuler 

geboren am 10. Dezember 1920, Bezinsp iR, zuletzt GP 
I mst, gestorben am 4. Februar 1997 

Josef Schmidt 

geboren am 22. Februar 1911, Kontrinsp iR, zuletzt BGK 
Kufstein Kdt, gestorben am 16. Februar 1997 

Erich Rauch 
geboren am 28. Mai 1932, Abtlnsp iR, zuletzt GP 
Thüringen Kdt, gestorben am 1. März 1997 

Gustav Mayer 

geboren am 23. April 1923, Bezinsp iR, zuletzt GP 
Krems/Stadt, gestorben am 4. März 1997 

Christian Egger 

geboren am 7. April 1928, Abtlnsp iR, zuletzt BGK 
Innsbruck 1 KdtStv, gestorben am 6. März 1997 

Anton Zehetner II 

geboren am 18. Mai 1923, Bezlnsp iR, zuletzt GP 
Ravelsbach, gestorben am 6. März 1997 

Eduard Hand! 

geboren am 29. Jänner 1912, Revinsp iR, zuletzt LGK fTi­
rol StA, gestorben am 7. März 1997 

Rupert Pock 

geboren am 12. August 1925, Bezlnsp iR, zuletzt GP 
Neuberg/Mürz, gestorben am 7. März 1997 

Josef Pusnik 
geboren am 3. Februar 1921, Raylnsp iR, zuletzt GP 
Hitzendorf, gestorben am 7. März l 997 

Franz Pogatschnig 

geboren am 25. September 1923, Bezlnsp iR, zuletzt GP 
Bad Gleichenberg, gestorben am 9. März 1997 

Robert Biereder 

geboren am 28. Dezember 1962, Hptm, zuletzt LGK fNÖ 
Abt.! 0, gestorben am 15. März 1997 

Siegfried Beyrer 
geboren am 17. Oktober 1939, Abtlnsp, zuletzt LGK fVbg 
TA, gestorben am 17. März 1997 

Franz Böckl 
geboren am 5. November 1911, Bezlnsp iR, zuletzt GP 
Henndorf Kdt, gestorben am 18. März 1997 

Adolf Bauer 
geboren am 30. Juni 1928, Abtlnsp iR, zuletzt GP 
St.Margarethen Kdt, gestorben am 20. März 1997 

Rudolf Klanner 
gelJoren am 27. Oktober 1933, Grlnsp iR, zuletzt LGK f 
00, gestorben am 20. März 1997 

Hermann Lentschig 

geboren am 7. Mai 1968, Grlnsp, zuletzt GP Hainburg/ 
Donau, gestorben am 21. März 1997 

Leonhard Müllner 

ge_?oren am 6. November 1925, Bezlnsp iR, zuletzt LGK f
NO VA. gestorben am 22. März 1997 

Rudolf Stadler 

geboren am 15. Dezember 1925, Bezlnsp iR, zuletzt GP 
Pram. gestorben am 24. März 1997 

Alfred Kraupatz 

geboren am 2. April 1911, Kontrlnsp iR, zuletzt BGK 
Ried/Innkreis Kdt, gestorben am 25. März 1997 

Friedrich Kern 

geboren am 21. August 1963, Revlnsp, zuletzt LGK f OÖ, 
gestorben am 26. März 1997 

Kurt Nicki 

geboren am 2. Juli 1927, Bezlnsp iR, zuletzt LGK f OÖ 
RG IV, gestorben am 27. März 1997 

Josef Geßl 

geboren am 13. März 1927, Bezlnsp iR, zuletzt GP 
Göllersdorf, gestorben am 28. März 1997 

Johann Andrä 

geboren am 18. Juni 1924, Bezlnsp iR, zuletzt GP 
Millstatt, gestorben am 29. März 1997 

Matthias Schleiche,· 

geboren am 22. November 1923, Revinsp iR, zuletzt GP 
Geinberg Kdt, gestorben am 29. März 1997 

Richard Seitlinger 

geboren am 3. April 1970, lnsp, zuletzt GP Anif, 
gestorben am 1. April 1997 

Anton Wibmer 

geboren am 8. April 1918, Grlnsp iR, zuletzt GP Kematen, 
gestorben am 3. April 1997 

Karl Müller 

geboren am 18. August 1922, Bezlnsp iR, zuletzt GP 
Fürstenfeld, gestorben am 6. April 1997 

Franz Vilimsky 

geboren am 11. Jänner 1943, Abtlnsp, zuletzt LGK f Bgld 
Gr.3, gestorben am 6. April 1997 

Peter Egger 

geboren am 15. Februar 1911, Bezlnsp iR, zuletzt GP 
Bramberg Kdt, gestorben am 9. April 1997 

Alois Raffelsberger 

geboren am 13. Juni 1921, Bezlnsp iR, zuletzt GP 
V öcklabruck, gestorben am 9. April 1997 

Franz Altmann II 

geboren am 21. Oktober 1917, Bezlnsp iR, zuletzt BGK 
Zwettl, gestorben am 11. April 1997 

Josef Esterle 
geboren am 31. Dezember 1930, Bezlnsp iR, zuletzt GP 
Lavamünd, gestorben am 11. April 1997 

Rudolf Hecher 

geboren am 3. Oktober 1939, Cheflnsp iR, zuletzt LGK f 
Ktn VA, gestorben am 11. April 1997 

Miran Knoll 

geboren am 13. Jänner 1919, Grlnsp iR, zuletzt LGK f Ktn 
VA, gestorben am 11. April 1997 

Georg Weidner 

geboren am 23. Dezember 1908, Bezlnsp iR, zuletzt BGK 
Kufstein KdtStv, gestorben am 12. April 1997 

Anton Steiner 

geboren am 31. Dezember 1919, Bezlnsp iR, zuletzt GP 
Hollabrunn, gestorben am 14. April 1997 

Georg Schober 
geboren am 14. Juni 1916, Oberst iR, zuletzt LGK f Ktn 
TA, gestorben am 15. Apri 1 1 997 

Totenmeldungen 

Peter Hetz 
geboren am 23. Jänner 1938, Abtlnsp, zuletzt LGK f Sbg 
HWA, gestorben am 18. April 1997 

Anton Deuretzbacher 
geboren am 21. April 1920, Bezlnsp iR, zuletzt GP 
Mautern, gestorben am 19. April 1997 

Andreas Eibl 

geboren am 2. August 1921, Grlnsp iR, zuletzt GP Golling 
Kdt, gestorben am 23. April 1997 

Franz Posch 

geboren am 3. Jänner 1920, Abtlnsp iR, zuletzt BGK Wels 
Kdt, gestorben am 23. April 1997 

Hermann Mitte1·bauer 
geboren am 28. Dezember 1922, Bezlnsp iR, zuletzt GP 
Pettenbach, gestorben am 25. April 1997 

Walter Rudolf Kodet 

geboren am 23. Dezember 1914, Bezlnsp iR, zuletzt GP 
Deutschfeistritz, gestorben am 26. April 1997 

Maximilian Heitzinger 

geboren am 12. September 1913, Revlnsp iR, zuletzt GP 
St. Florian, gestorben am 27. April 1997 

Erich Fenz 
geboren am 3. Oktober 1925, Abtlnsp iR, zuletzt LGK f 

NÖ KA HgrKdt, gestorben am 28. April 1997 
Josef Frühwirth 

geboren am 3. Mai 1918, Abtlnsp iR, zuletzt GP 
Mürzzuschlag, gestorben am 28. April 1997 

Johann Geier 

geboren am 28. Oktober 1932, Bezlnsp iR, zuletzt GP 
Krumbach, gestorben am 28. April 1997 

Karl Meindorfer 
geboren am 14. Jänner 1923, Grlnsp iR, zuletzt LGK fNÖ 
Abt.31, gestorben am 28. April 1997 

Walter Knobloch 

geboren am 22. Mai 1910, Kontrlnsp iR, zuletzt BGK 
Murau, gestorben am 29. April 1997 

Johann Lenhart 

geboren am 8. September 1918, Raylnsp iR, zuletzt GP 
Zeltweg, gestorben am 29. April 1997 

Herbert Eder 

geboren am 17. Mai 1917, Revinsp iR, zuletzt GP Brixen, 
gestorben am 30. April 1997 

Heinz Schörgenhofer 

geboren am 7. Juli 1941, Abtlnsp iR, zuletzt LGK f Sbg 
KA, gestorben am 3. Mai 1997 

And1·eas Gahsler 

geboren am 18. August 1901, Revinsp iR, zuletzt GP 
Dürnkrut, gestorben am 6. Mai 1997 

Rudolf Taits 
geboren am 16. April 1927, Bezinsp iR, zuletzt GP 
Deutschkreutz, gestorben am 9. Mai 1997 

Karl Brnnhofer 
geboren am 12. Oktober 1954, Bezlnsp, zuletzt GP 
Bad Zell KdtStv, gestorben am 10. Mai 1997 

Sepp Mosef 
geboren am 14. Jänner 1940, Grlnsp, zuletzt LGK f Sbg 
OEA, gestorben am 10. Mai 1997 

Anton Reichebner 
geboren am 28. September 1907, Kontrlnsp iR, zuletzt 
LGK fNÖ VA, gestorben am 14. Mai 1997 

Florian Rußwurm 

geboren am 22. Oktober 1922, Abtinsp iR, zuletzt LGK f 
NÖ Abt.30, gestorben am 14. Mai 1997 

Franz Schmid III 

geboren am 14. April 1925, Bezinsp iR, zuletzt GP 
Hainburg/Donau, gestorben am 15. Mai 1997 

Franz Macher 

geboren am 17. Dezember 1921, Bezinsp iR, zuletzt GP 
Ladendorf, gestorben am 17. Mai 1997 

Josef Grad! 

geboren am 2 7. Juni 1939, Kontrinsp iR, zuletzt G P Enns 
Kdt, gestorben am 18. Mai 1997 

JosefWeiß II 

geboren am 3. Dezember 1950, Revlnsp, zuletzt GP 
Baden, gestorben am 18. Mai 1997 

Hermann Breineder 

geboren am 5. September 1916, Bezinsp iR, zuletzt LGK 
f Stmk, gestorben am 22. Mai 1997 

Otto Hintersteininger 

geboren am 26. April 1911, Kontrlnsp BGK Salzburg Kdt, 
gestorben am 22. Mai 1997 

Franz Hörschläger 

geboren am 6. April 1915, Grlnsp iR, zuletzt LGK f OÖ, 
gestorben am 22. Mai 1997 

Heim·ich Stanglechner 

geboren am 22. Dezember 1947, Grinsp, zuletzt GP 
Landeck, gestorben am 22. Mai 1997 

Gottfried Ramsebner 

geboren am 29. Juni 1913, Grlnsp iR, zuletzt LGK f V bg 
KA, gestorben am 23. Mai 1997 

Ignaz Sauerzapf 

geboren am 25. September 1912, Bezinsp iR, zuletzt GP 
Wr.Neudorf Kdt, gestorben am 25. Mai 1997 

Adolf Schirmer 

geboren am 5. Dezember 1916, Bezinsp iR, zuletzt GP 
Gleisdorf, gestorben am 25. Mai 1997 

Johann Hofe,· 

geboren am 3. Juni 1922, Bezinsp iR, zuletzt GP Attnang­
Puchheim, gestorben am 26. Mai 1997 

Erhard Maier 

geboren am 20. Juli 1928, Abtlnsp iR, zuletzt BGK 
Korneuburg Kdt, gestorben am 26. Mai 1997 

Gerhard Eienbach 

geboren am 5. Oktober 1919, Grinsp iR, zuletzt LGK f 
V bg Gr.V, gestorben am 29. Mai 1997 

Kal"l Pendl 

geboren am 16. September 1920, Bezlnsp iR, zuletzt LG K 
f Stmk, gestorben am 29. Mai 1997 

Wilhelm Breier 

geboren am 5. Jänner 1916, Bezlnsp iR, zuletzt BGK 
Lilienfeld KdtStv, gestorben am 31. Mai 1997 

Roman Feier 

geboren am 19. Februar 1909, Bezlnsp iR, zuletzt GP 
Liezen, gestorben am 1. Juni 1997 

Georg Wallne1· 

geboren am 24. April 1908, Raylnsp iR, zuletzt LGK f 
Tirol VA lbk, gestorben am 4. Juni 1997 
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1977 - - - 20 JAHRE MARKTERHEBUNG GABLITZ - - - 1997 
Kommen Sie nach Gablitz und feiern Sie mit uns! 

Festliches Frühjahrskonzert 19. April, Jedermann-Aufführungen 20., 21., 22. Juni, Marktfest 12. Juli , 
,,Godspell"-Musical August, Musikerheuriger 4. Oktober, Festveranstaltung 25. Oktober, Feuerwehr­
heuriger. Unsere erholsame Wienerwaldgemeinde vor den Toren Wiens erreichen Sie über die 81 und 
selbstverständlich auch mit öffentlichen Verkehrsmitteln. 

[X] 
VALUTEN - EXCHANGE - CAMBIO 

[X] 
Raiffeisenbank Gablitz 

3003 Gablitz, Linzer Straße 62, Telefon 0 22 31 / (6)37 58 

Die Bank mit dem persönlichen Service 

3003 Gablitz, Linzer Straße 141 a 
Telefon: 0 22 31 /(6) 56 - 20 

e!#r@rlflt�J KRAL, ji/uJn .. 
.t:._astent:ransporte - r/{_eifenhandel 

3003 Gablitz, Hauptstraße 8 
Tel.: 02231/(6) 34 04 
Fax: 02231/61 190 
GSM 0664/100 62 12 

f,-:-C-,;::b,. 

4� 
Bauunternehmung 

lL u N Jr Nm m 
FRIEDRICH - LINTNER - PLATZ 1 

GABLITZ, LINZER STR. 2, TEL. 0 22 31/ (6) 22 17 

PURKERSDORF, LINZER STR. 63, TEL. u. FAX O 22 31/(6) 22 16 

Blumen Grete 
BLUMEN KRÄNZE ARANGEMENTS 

Hauptstraße 25 

3003 Gablitz 

Tel:0223 l/(6) 5490 

Fax:02231/(6) 5322 

Handy:0664/33 79 798 

. MEHR WERT!
.. -- Anul!bot� 
� 

Schul- und �o 
Linzer Straße 93 

Büro b e d a�f , A-3003 GABLITZ
Tel. 0 22 31/666 78
Fax 0 22 31/(6)43 05 

GLASERMEIS TER 
ALLE GLASERARBEITEN 

TENNISPLATZ UND TENNISHALLEN-VERM IETUNG 

3003 Gablitz, Brauhausgasse 16 

Telefon: 02231/34 87, 0664/308 11 29 

8cblosserei 
✓- Robert Kuhart 

/4 ♦ Rauchfangkehrerstege

� q 
♦ automatische Toranlagen

\��-...,=•...,.. 
♦ Zäune
♦ sämtliche Schlosserarbeiten

02231/(6)40 44, Fax 02231/(6)46 96, Mobil 0664/30 19 285 

3003 Gablitz, Linzersraße 103, Bürozeit: Mo.-Fr. 8 - 12 h 

LEOPOLD CZERNI 
Sand und Schottergewinnung 
Erdbewegungen 
Transporte 

MINIBAGGERu. 
MINILADER 

3003 GABLITZ, Linzer Straße 174 

Tet O 22 31/ 38 27 

r 

__________________________________ ....._. 

20 JAHRE TELEGES 

Das Hauptgebäude der Firma TELEGES. 

Die Firmenflotte, 
stets unterwegs im Dienste der Kunden. 

2e.·;-. Jahre komplette Systeme 
•t

aus einer Hand 
Mitten im Herzen von Gablitz befindet sich das traditionsreiche Unternehmen TELEGES. Bereits im Jahre 
1977 gegründet, ist das Unternehmen im Bereich der elektronischen Kommunikations- und 
Informationsanlagen tätig, Als Geschäftsführer eines markt- und kundenorientierten Familienbetriebes lag 
es Kommerzialrat Heinz Knoll stets am Herzen, den gewerblichen und dienstleistungsorientierten Charakter 
des Unternehmens zu wahren. Das qualitative Wachstum des Unternehmens in den vergangenen 20 Jahren 
wurde durch eine äußerst kostenbewußte und innovative Denkweise erzielt. 
Die Dienstleistungspalette des Unternehmens reicht von: • Elektroinstallationen für den Industrie-, Büro­
und Wohnhausbau •Telefonie, Elektroakustik, Zeitdienstinformationen •EDV- Vernetzungen inklusi­
ve Hardware •Sicherheits- und Überwachungstechnik •Satelliten und terrestrischen Antennen. 
Viele namhafte Unternehmen und Institutionen haben TELEGES bereits ihr Vertrauen geschenkt. Auf der 
Referenzliste des Unternehmens befinden sich unter anderen die UNO-City, Bundesministerien, die 
Sicherheitsdirektion Wien, die Wiener Rettung, Semperit, Palmers, Renault, Banken und Versicherungen, das 
Wiener U-Bahnnetz sowie Betriebe der Österreichischen Bundesbahnen und der Postverwaltung. 

TELEGES 
Kommunikations- u. Informationsanlagen Ges.m.b.H. 

Linzerstraße 180, 1140 Wien, Tel.: 01- 91033/0 

Linzerstraße 91, 3003 Gablitz, Tel.: 02231- 61631/0 
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� ..... _________________________________ H_is_f_o_r_i_e

Die österreichische Bundesgendarmerie 

nach dem 2. Weltkrieg 
Die Redaktion freut sich, ge­
rade im Jubiläumsjahr über 
eine Darstellung des Wieder­
erstehens der Bundesgendar­
merie ab 1945 berichten zu 
können; recherchiert von 
Oberst i.R. Franz Hesztera -
in seiner bekannt gründlichen 
Art. Der Artikel beweist ein­
mal mehr, daß Oberst Hesz­
tera sich zu dem Gendarme­
riehistoriker schlechthin ent­
wickelt hat. Und sich durch 
seine zeitgeschichtlichen Ver­
öffentlichungen in verschie­
denen Exekutivzeitungen zu 
Recht einen Namen gemacht 
hat: 

„Der eigentliche Stellenwert 
der Gendarmerie zeigte sich 
immer in Zeiten eines staatli­
chen „Notstandes". Dies war 
nach Beendigung des 1 .  Welt-

41< 

krieges so - und auch unmit­
telbar nach dem 2. Weltkrieg 
nicht anders. 

Obwohl die österreichische 
Gendarmerie 1938 als solche 
zu bestehen aufgehört hatte -
statt ihr nahm in der Institu­
tion Ordnungspolizei die 
deutsche Gendarmerie ihre 
Stelle ein - lebte sie in den 
wenigen verbliebenen treu 
österreichischen Beamten 
weiter. Unmittelbar nach dem 
Ende des 2. Weltkrieges -
noch im Mai 1945 - wurde 
von den im Jahre 1938 wegen 
ihrer österreichischen Gesin­
nung zu Gefängnis- und Kon­
zentrationslagerhaft verurteil­
ten und entlassenen Beamten, 
(wovon mit den Majoren Still­
fried und Rathenitz, Dr. Kim­
me!, Zenz und Dr. Schmittner 

hier nur einige angeführt wer­
den) die österreichische Gen­
darmerie im alten Geist wie­
deraufgebaut. Um diese Män­
ner der 1. Stunde sammelten 
sich von den Nationalsoziali­
sten entlassene, durch Verset­
zungen gemaßregelte und an­
dere ehemalige Gendarn1erie­
beamte. Daneben waren es 
zumeist ehemalige An-
gehörige der Deutschen 
Wehrmacht, als Vertragsbe­
dienstete des Gendarmerie­
dienstes (Kurzbezeichnung: 
Hilfsgendarmen) nur proviso­
risch eingestellt, die die ge­
lichteten Reihen der wenigen
übriggebliebenen Gendarmen
auffüllten. 

Vom ersten Tag an war der
Schutz der österreichischen
Staatsbürger vor Verbrechern,
die glaubten, die schwierige
Lage für sich ausnützen zu
können, Hauptaufgabe. Insbe­
sondere in den sowjetisch be­
setzten Gebieten Österreichs
war anfangs auch ein perma­
nenter Kampf gegen plün­
dernde, verrohte Besatzunos-
soldaten und durch den Krieg
vertriebene Ausländer, die
dem schlechten Beispiel der
Besatzer folgten, zu führen.
Mord, Vergewaltigung, Raub
und Körperverletzung waren
an der Tagesordnung. Dane­
ben galt es auch noch den
nicht versiegenden Strom der 
Flüchtlinge zu steuern.

Dies alles in einem Land, das
durch den Krieg verwüstet
und „leergefressen" war, des­
sen Bewohner selbst bitterste
Not und Hunger litten, wo es
an fast allen Dingen des tägli­
chen Bedarfes mangelte.
Groß ist die Zahl der Gendar­
meriebeamten, die damals ihr 
Leben lassen mußten. die er­
mordet oder verschleppt wur-

den. Ja die Chronik des Lan­
clesgendarmeriekommanclos 
für Niederösterreich berichtet 
sogar von Beamten, die in­
folge Erschöpfung und Hun­
ger verstarben. In dieser Zeit 
wußten alle Mitbürger auf 
dem „flachen Lande", was sie 

an ihren „braven Gendarmen" 
hatten - und wäre nicht die 

ständige Fürsorge dieser Mit­
bürger gewesen, die sich im­
mer wieder in einer warmen 

Mahlzeit oder einem Stück 

Brot für „ihre Gendarmen" 

zeigte, so wäre die Zahl der 

Opfer unter den Gendarmerie­

beamten sicher noch weit 

höher gewesen. Hinzugefügt 

muß hier werden daß das Ge­

halt eines Gendarmen damals 

äußerst niedrig war; anfangs 

150,-- S, und noch 1950 
konnten sich Längerclienencle 

glücklich schätzen, wenn sie 

mit 500,-- bis 600,-- S im Mo­

nat nach Hause gingen. 
Unmittelbar nach der Kapitu­

lation am 9. Mai 1945 bestan­

den die, in der Zeit des sog. 

Anschlusses gezogenen, 

Grenzen der Genclarmerie­
Rayone weiter. Erst mit ent­
sprechender Zeitverzögerung 
wurden die alten Grenzen 
wieder hergestellt. So auch 
die Wiedererrichtung der 
LGK Burgenland und Vorarl­
berg. 

Rückgliederungen von Ge­
bietsteilen der Bundesländer, 
die nach 1938 an andere abge­
treten werden mußten, dauer­
ten etwas länger. Nach eiern 
Ausseerlancl und Osttirol wa­
ren im Jahre 1954 die .,Rand­
gemeinden" die letzte Berich­
tigung der „Anschluß-Gesetz­
gebung". Wie bekannt, mußte 
dieses Gebiet um Wien 1938 
von N ieclerösterreich an das 
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damalige „Groß-Wien" abge­
treten werden, und nach 1945 
- wegen des Widerspruchs der
sowjetischen Besatzungs­
macht - bis 1954 bei Wien ver­
bleiben. Mit wenigen Ausnah­
men zogen in die Gemeinden,
die wieder zu Niederöster­
reich kamen, Gendarmeriebe­
amte als Ordnungshüter ein.
Eine Besonderheit in diesem
Zusammenhang: Oberöster­
reich wurde im Jahre 1945
durch die Besatzungsmächte
an der Donau geteilt; der Teil
südlich der Donau wurde
amerikanische, der Teil nörd­
lich der Donau, (das Mühl­
viertel), sowjetische Besat­
zungszone. Diesen Gegeben­
heiten Rechnung tragend,
wurde auch die Verwaltung
des Landes geteilt und ein
neues Lanclesgenclarmerie­
kommanclo für das Mühlvier­
tel in Urfahr errichtet. (Im

Jahre 1955 wurde dieses Pro­
visorium wieder aufgelassen). 
Neben den Gendarmeriepo­
sten, die überall (wieder) er­
richtet wurden, mußten zu­
sätzlich viele Bahngendarme­
rieposten, (beim LGK NÖ so­
gar ein Bahncletachement), 
vorübergehend aufgestellt 
werden, da der Schutz der 
Versorgung der österreichi­
schen Bevölkerung, (infolge 
Fehlens von KFZ und Treib­
stoff damals vornehmlich mit 
der Bahn bewerkstelligt), Vor­
rang hatte. 
Neben diesen ohnehin nur 
,,angerissenen" Schwierigkei­
ten und Risken, wurde die 
Bundesgendarn1erie in dieser 
Zeit für fast alle Aufgaben 
herangezogen, für die es keine 
Institutionen gab. Lediglich 
zwei dieser zusätzlichen Auf ­
gaben und Belastungen sollen 

· hier erwähnt werden:
Eine wichtige Aufgabe neben
der Aufrechterhaltung der
Ordnung, Sicherheit und
Ruhe im Lande war der

Schutz der Grenze, insbeson­
dere zu Tschechoslowakei, 
Ungarn und Jugoslawien. 
Selbstverständlich gab es 
auch an den anderen Grenzen 
und an den „Demarkationsli­
nien", den Grenzen der 4 Be­
satzungsgebiete der Alliierten 
in Österreich, Probleme. Sie 
durften in der ersten Zeit ohne 
Genehmigung der Besat­
zungsmächte nicht überschrit­
ten werden; später nur mit 
eiern „Identitätsausweis". Im 
östlichen Grenzgebiet aber 
potenzierte sich durch Über­
griffe von Einzeltätern und 
Banden die Unsicherheit, die 
überall herrschte. Offizielle 
Gruppierungen, wie die „Par­
tisanen der letzten Stunde" in 
der CSR, die der Aufsicht des 
Staates entglitten waren, trie­
ben im Grenzgebiet ihr Un­
wesen - oft ärger als der böse­
ste Besatzungssoldat: Mord, 
Totschlag, Raub und Plünde­
rung; das geraubte Gut wurde 
ins Ausland verbracht. Dazu 
noch „Beschlagnahmen", 

der österreichisclze11 

Schmuggel, Verschleppung 
österreichischer Staatsbür­
ger. .. 
Während man in der sowjeti­
schen Besatzungszone nach 
anfänglichem Widerstand (bis 
194 7 sogar mit Unterstützung 
von Soldaten der Roten Ar­
mee für die Grenzsicherung) 
eine den LGK Burgenland, 
Mühlviertel und Niederöster­
reich unterstellte „Grenzgen­
d a r m e r  i e" (GI i e d e r u n g :  
Grenzgendarmeriepos ten, 
Grenzbezirksgendarmerie­
kommanden und Grenzgen­
darmerieabteilungskomman­
den, beim LGK NÖ auch 
noch ein Grenzreferat) auf­
bauen konnte, wurde die Si­
cherung entlang der Grenze 
zu Jugoslawien von den vor­
handenen Gendarmerieposten 
an der Grenze übernommen. 
Diese Posten wurden aller­
dings personell verstärkt; zur 
besseren Überwachung der 
Grenze auch Gendarmerieex-
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Wir danken für die wertvolle Druckunterstützung 

Frisör Klipp 

Wiener Strasse 9 
2340 Mödling 

Gastwirtschaft-Waldrast „Zur 

Krausten Linde" Geschw. Kal­
tenecker-Weiss,Am Anninger 1 
2340 Mödling 

Weinbau Körber-Lackner 

Badstrasse 10-12 
2340 Mödling 

Weinbau Pferschy-Buchgraber 

Schlllerstrasse 6 
2340 Mödling 

Architekt Mag. Erhard Hubatsch 

staatl.bef. u. beeicleter Ziviltechniker 
Erlaufstrasse 22 

Cerny Getränke- u. Speise­

automaten-Betriebs-Ges.m.b.H. 

Industriestrasse B 16/Top 18 

TORO Bausanierungs- und 

Handelsges.m.b.H. 

Rennweg 77 
2344 Maria Enzersdorf 2345 Brunn am Gebirge 2345 Brunn am Gebirge 

WEINBAU „13er" Haus 

Norbert u. Helga Stöger 
Jubiläumstrasse 13 
2352 Gumpoldskirchen 

Dr. Denis Bezard 

Gesellschaft m.b.H. 

Flamminggasse 79 
2500 Baden bei Wien 

Dr. Georg Schnötzlinger 

Diplomtierarzt 
Hauptstrasse 190 
3001 Mauerbach 

Dewanger GmbH & Co KG 
Bestattung 
Kaiser-Josef-Strasse 7 
3002 Purkersdorf 

Architekt Dipl.Ing. Franz Pfeil 

Hauptplatz 11 
Sensor Medics Austria GmbH 

An der Stadlhütte la 
Ti-TELLA Handelsgesellschaft mbH
Linzer Strasse 47 

3002 Purkersdorf 3011 Unter-Tullnerbach 3002 Purkersdorf 

Hotel Rosner KEG 

im Wienerwald 
Linzer Strasse 95 
3003 Gablitz 

Willi Rumpold Betriebsges.m.b.H. 

EG-Zerlegebetrieb N 16 
Herrengasse 4 
3002 Purkersdorf 

Johann Höfer Kanalräumung 

Ges.m.b.H. 

Foto Gnaser 

Fotofachgeschäft u. Schoellabor 
Hauptstrasse 7 Hauptstrasse 52 

3021 Pressbaum 3021 Pressbaum 

RMS Regel- Meß- u. Steuer­
geräteservice GmbH 
Adolf Radlgasse 2 
3011 Unter-Tullnerbach 

Peter Wanderer 
Mazda Vertretung-Verkauf­
Service Hauptstrasse 97 
3021 Pressbaum 

Erge Kleiderreinigung 
Ges.m.b.H. 

Hauptstrasse 81 
3021 Pressbaum 

Stumptner GmbH 

Transporte-Baggerungen 
Pappeistrasse 6 
4481 Asten 
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WOLFSGRABEN • Ew 1340, Sh 300 - 619m. Plz 3012, Tel. 02233, Gern 7212, Fax 7097, ÖBB Tullnerbach/-Unter­
tullnerbach, Arzt. Wolfsgraben - wo grün grün ist. Der Name Wolfsgraben erinnert an das einstige Vorkommen von Wölfen in dieser Ge­
gend. 1886 wurden im Wiental die letzten dieser Tiere erlegt. Pfarrkirche (Orden der Kalasantiner). Wolfgang Ambras ist hier aufge­
wachsen. 2 Tennisplätze, Basketballplatz, automatische Kegelbahnen, öff. Sportplatz öff. Kinderspielplätze. Natureislaufplatz. Zal1lreiche 
gut markierte Wanderwege führen durch eine wunderschöne Landschaft. Auch für den Pferdesportbegeisterten gibt es genug Möglich­
keiten. Reitschule, Reithalle. Ausrittmöglichkeit, Kutschenfahrten. Naturlehrpfad, Pilz- und Beerengebiet. Tierpark. Abhofverkauf land­
wirtschaftlicher Produkte. Biologischer Viehbetrieb. Familienfest der Freiwilligen Feuerwehr (September). Mehrzweckhalle. Gemeinde­
leihbücherei. 2 Gasthäuser, Privatzimmer, Nahversorgungsbetrieb im Ort. 

ING. ANDREAS GRIMAS ßca 

SCHWEISSTECHNIK 
für 

GEWERBE UND INDUSTRIE 

MARKENGERÄTE - ZUSATZWERKSTOFFE 
VERSANDHANDEL - ,,KOSTENGÜNSTIG" 

Hauptstraße 3 

A-3012 Wolfsgraben

Tel.: 02233/78 61-0 

Fax: 02233/78 61-9 

Getränke Großhandel 
Getränke-Express 

Tel. 02233/7977 oder 0663/801235 Fax. 02233/7688 

HANS SCHMUTZENHOFER 
3012 WOLFSGRABEN, SONNENSTRASSE 83 

STAUDEN KULTUREN-BAUMSCHULE-GARTENBAU 

JENS PASSECKER 
An der Stadlhütte 2-4, 3011 Untertullnerbach 

Tel. O 22 31/66 6 55 � Fax: 66 6 44 
Öffnungszeiten: DI-SA 9-12 Uhr, 14-18 Uhr 

Gasthof - Pension 

DREI MÄDERL HAUS 
R u. B. KRAMEL 

Nur 15 km von Wien, gutbürgerliche Küche, Hausspezialitäten, 
Grill im Garten, schöner großer Sitzgarten, Di. u. Mi. Ruhetag

Auf Ihren Besuch freut sich Familie KRAMEL 

A-3012 Wolfsgraben Telefon O 22 33 / 72 74 
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3012 Wolfsgraben Hauptstr. 11 Tel/Fax 02233/7629 
Autotel.Nr.: 0664 / 3033782 

Winterharte Blütenstauden, Farne, Gräser Wasser­

pflanzen, Obstbäume, Ziersträucher Koniferen, 

Heckenpflanzen, Erde, Torf, Düngemittel Blu­

mentöpfe. Ab Mitte April Beet- und Balkonblumen in 

180 Sorten, Gemüsepflanzen in 50 Sorten, Heilkräu­

ter und Gewürzpflanzen in 50 Sorten 

� a r kt gemein_� e Eich graben 
3032 Eichgraben, Pol. Bez. St. Pölten, N.Q_, Telefon 02773 / 462 31, Fax 02773 / 429 12 

Ew 3603, Sh 290m, Pz 3032,Tourismusinformation, ÖBB, Arzt, Ap, Zahnarzt. Die Gemeinde liegt im Landschafts­
schutzgebiet Wienerwald und 1st der ideale Erholungsraum der Großstädter. Ein reichhaltiges Freizeitangebot er­

wartet die Gäste. Beliebtes Ausflugsziel für Wanderer - es gibt viele gut markierte Wege die durch Mischwälder führen. 
1 Hotel mit 240 Betten (3-Sterne), 1 Gasthof mit 24 Betten, 3 Gasthäuser, 9 Cafes, Privatzimmer 
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3032 EICHGRABEN L-----�-" �-_ .. ...:.__ - ·- .-

Tierärztin 

Dr. Brigitta Stieger 
3032 Eichgraben, Schweighofstraße 16 

Telefon: 0 27 73 / 420 00 

WILL-GARTENBAU 

3031 Rekawinkel Hauptstraße 5 
Tel.+ Fax: 0 27 73 / 433 05 Mobil: 0 663 / 918 59 88 

BIOTOPE, SCHWIMMTEICHE 
GARTENGESTALTUNG 

JAPANISCHE ZIERGÄRTEN 

Ordinationszeiten: 

Mobil: 0 663 / 91 88 651 und O 663 / 91 97 099 

Montag, Dienstag, Mittwoch 

und Freitag von 17 - 19 Uhr 

Samstag von 9 - 11 Uhr 

sowie nach tel. Vereinbarung 
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,Ilft"'--._ AU PAIR Service ist ein privates Vermitt­ Dr. lsabella Samstag

Weidlingbachstr. 5

A-3013 Tullnerbach

Tel.: (0043) 2233/54495 

Fax: (0043) 2233/56495 
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lungsbüro für AU PAIRs innerhalb der 

Staaten der Europäischen Union und für

das AU PAIR Programme USA 
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posituren errichtet. Die für die 
Besetzung der Grenzposten 
nötigen Gendarmen wurden 
von den Inlandposten genom­
men. die dadurch natürlich 
personell geschwächt waren. 
Der Dienst der zur Grenzsi­
cherung eingeteilten Beam­
ten, die später nur mehr auf 1 
Jahr zugeteilt werden durften, 
war entbehrungsreich. Er war 
- neben den besonderen Ge­
fahren - auch mit vielen Ein­
bußen an Lebensqualität und -
bei den Verheirateten - mit
Trennung von der Familie
verbunden.
Kann sich heute noch jemand
die Zuteilung zu einem
Grenzgendarmerieposten im
Wald- oder Mühlviertel oder
im südlichen Burgenland vor­
stellen? Monatelange Einsam­
keit; außer teuren, oft verspä­
tet einlangenden Zeitungen
fast keine Nachrichten. Kaum
Unterhaltung; unbeheizte Un­
terkünfte, mangelhafte Ver­
pflegung. Wenn ein Gasthaus
im Ort auskochte, dann war
das (trotz der hohen Kosten)
schon ein riesiger Vorteil! Die
wenigen freien Tage, anfangs
waren es gerade zwei, wurden
durch das ungünstige Angebot
an Massenbeförderungsmittel
zusätzlich verkürzt. Manch­
mal konnte man sich „per An­
halter" über die Runden hel­
fen, - die wenigen Kraftfahrer,
die in diesen Gebieten auf­
kreuzten, waren froh, zum
Schutz einen Gendarmen mit-

nehmen zu können.Als Bei­
spiele für diese besonderen 
Gefahren seien hier zwei Er­
eignisse erwähnt: Der auch 
heute noch ungeklärte Mord 
an zwei Hilfsgendarmen und 
zwei Zivilisten am 10. Juni 
1946 unweit der Grenze zwi­
schen Deutschkreutz und Ni­
kitsch in Burgenland. Beim 
zweiten „Ereignis" weiß man, 
daß die Täter Angehörige der 
OZNA (KNOJ), also jugosla­
wische Staatsorgane waren. 
Beim nächtlichen Überfall auf 
einen in der Steiermark lie­
genden Bauernhof am 27. 
Juni 194 7 intervenierte eine 
Gendarmeriepatrouille der 
Expositur Pößnitz, GP Leut­
schach. Dabei wurden zwei 
Gendarmen erschossen, ein 
dritter gefangengenommen 
und nach Jugoslawien ver­
schleppt, wo er ermordet wor­
den sein soll. 
Während sich die Sicherheits­
verhältnisse in der sowjeti­
schen Besatzungszone, also 
an den Grenzen zur Tschecho­
slowakei und zu Ungarn (wo 
allgemein zu den Funk­
tionären der staatlichen Orga­
nisationen bis zur Errichtung 
der Volksdemokratien gute 
Kontakte gegeben waren) ab 
1947 mehr und mehr beru­
higte, kann dies von den Si­
cherheitsverhältnissen in der 
britischen Besatzungszone 
entlang der Grenze zu Jugos­
lawien nicht gesagt werden. 
Jugoslawien wollte ja Ge­
bietsforderungen gegenüber 

KOBLER u. BRUNNER OEG 
Heizölhandel u. Transpo rte 
Auch Samstag - Zustellung 

3013 Tullnerbach, Weicllingbachstraße 5 
Telefon: (02233) 524 46, 523 43 

Österreich durchsetzen - erst 
als im Juni 1949 die Sowjet­
union die Unterstützung der 
Gebietsforderungen Jugosla­
wiens aufgab, wurde es bes­
ser. Somit konnte der Grenz­
schutz nach 195 1 in der Stei­
ermark und Kärnten abgebaut 
werden. 
In der sowjetischen Besat­
zungszone blieb die Grenz­
gendarmerie auf Verlangen 
der Besatzungsmacht bis zur 
Erlangung der Unabhängig­
keit Österreichs 1955 beste­
hen. Der Grund hiefür ein­
fach: Die Sowjets waren 
bemüht, jeden Verkehr aus 
den von ihnen besetzten und 
dominierten Oststaaten zu 
kontrollieren. Spione und 
Flüchtlinge, die über die Ver­
hältnisse und militärischen 
Geheimnisse im Osten den 
ehemaligen Verbündeten im 
Westen Nachrichten bringen 
konnten, wurden nicht gedul­
det. (Aus diesem Grund er­
richteten die Tschechoslowa­
kei nach 1948 und Ungarn 
nach 1949 die seinerzeit 
berühmt-berüchtigten Grenz­
sperren und Hindernisse). Die 
Grenzgendarmerie, die über 
Weisung der Besatzungs­
macht alle Flüchtlinge auf­
greifen und den Kommandan­
turen zu übergeben hatten, 
stellte daher an diesen Gren­
zen einen zweiten Kordon dar, 
der der Besatzungsmacht kei­
nen Groschen kostete. Aus 
Gründen der Sicherheit war er 
allerdings nicht mehr notwen-

dig, da die elektrischen Draht­
hindernisse und Minenspen·en 
ohnehin kaum überwunden 
werden konnten. 
Die zweite zusätzliche Auf­
gabe erhielt die Bundesgen­
darmerie im März 1949 durch 
die Weisung des Ministe1i-a­
tes. den Aufbau von besonde­
ren Einheiten als Ersatz für 
das damals von den Besat­
zungsmächten verbotene 
Bundesheer durchzuführen". 
Wie und unter welch schwie­
rigen Bedingungen dies ge­
schah. beschreibt Oberst i.R. 
Hesztera in einem kürzlich er­
schienenen Buch. Der Inhalt 
zeichnet sich durch die über­
aus gründlichen Recherchen 
in verschiedensten Archiven 
und vor allem durch seine 
Nachforschungen bei „Zeit­
zeugen·' aus. Das Buch ent­
hält auf 135 Seiten eine reich 
bebilderte Entstehungsge­
schichte des österreichischen 
Bundesheeres. wie sie bisher 
noch nicht zusammengefaßt 
worden ist. Seine Lektüre 
kann daher allen an Zeitge­
schichte, an der Entwicklung 
der Bundesgendarmerie oder 
des Bundesheeres Interessier­
ten, aber auch allen ehemali­
gen „Renn wegern" nur wärm­
stens empfohlen werden. 

„Von der A-Gendarmerie zur 
B-Gendarmerie". erschienen
bei Aumayer Druck und Ver­
lag, Jahnstraße 8, A-5230 Mat­
tighofen, zum Preis von ÖS
240,-- excl. Versandspesen. ■
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Helga & Alex Gratzl 
3013 Tul lnerbach. Haup1s1raße 52 

Mi bis So 8.00 bis 20.00 Uhr� 02233/55766 
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Gesund und vital mit Prof. Hademar Bankhofer 

Gesund, fit und vital mit Lecithin, dem 
Lebenselixier des Jahres 97 

Prof. Hademar Bankhofer, der 
Autor dieses Berichtes, ist 
Millionen Menschen durch 
seine Ratgeberbücher, Radio­
und Fernseh-Sendungen zum 
Thema Gesundheit in In- und 
Ausland bekannt. Im ORF 
präsentiert er im Vorabend­
magazin „Willkommen Öster­
reich" jeden Montag (ORF 2, 
etwa 18.02 Uhr) seine ganz 
persönliche Rubrik, ,,Profes­
sor Bankhofers Gesund 

heits-Tips". 

D
er Beruf des Gen­
darmen stellt große 
Anforderungen an 

Körper, Geist und Seele. Tag 
für Tag muß man - bei wel­
chem Einsatz auch immer -
das Beste geben. Und man­
cher fragt sich: ,,Werde ich 

� 

APOTHEKE 
DROGERIE 
=11.a.g. df §7.ieiili-'t !J(§ 

3021 Press6aum, Hauptstraße 1 
Tel 02233/52437 

Fax:02233/524374 

Fachkundige Beratung 
• Homöopathie und Bachblüten
• Reisemedizinisches Service

• Wasseranalysen
• Apothekenkosmetik
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mich eines Tages verbraucht 
haben, keine Kraft mehr ha­
ben?" 

Im Grunde genommen stellt 
sich diese Frage jeder 
Mensch, der einen verant­
wortungsvollen Beruf aus­
übt, bei dem er unentwegt 
gefordert wird. Die Antwort 
ist einfach und logisch: Wer 
immer wieder neue Kraft 
tankt, wer seinem Körper 
und Geist den entsprechen­
den „Sprit" liefert, der ver­
braucht sich nicht, bleibt bis
ins hohe Alter gesund, fit
und vital. Vor allem ist es
enorm wichtig, daß die 
natürlichen Abwehrkräfte
immer wieder aufs neue ge­
stärkt werden und daß man
über optimale Gesundheits­
Werte verfügt. Das Geheim­
nis liegt somit in der Tatsa­
che: Jeder muß selbst eine 
Menge tun, um den Anstren­
gungen des Berufes gewach­
sen zu sein. 

Und speziell da kommt einer 
Natursubstanz ganz beson­
dere Bedeutung zu. Es ist
das - Lecithin. Und es ist si­
cher kein Zufall, daß dieses
Lecithin kürzlich von ameri­
kanischen Wissenschaftlern
zum „Lebenselixier des Jah­
res 1997" ernannt wordenist. 

Geht es Ihnen auch ? 

V. 
so. 

iele von uns haben den Na-men Lecithin schon oftgehört, wissen aber im 
Grunde genommen nicht 
�as dahintersteckt. Lecithi�ist em hochwertiger Natur­stoff und eine lebenswich­
tige Substanz, und zwar eine
ganz spezielle Fettsubstanz 
in der eine Alkoholgrupp� 
des Glyzerins an Phosphor-

säuren gebunden ist. Leci­
thin besteht aus 60 Prozent 
Linolsäure, der wichtigsten 
und wertvollsten ungesättig­
ten Fettsäure. Dazu kommen 
noch die Vitamine E, D und 
jene der Gruppe B, weiters 
eine Reihe von Spurenele­
menten sowie der Botenstoff 
Cholin. Lecithin ist im Kör­
per an verschiedenen Stellen 
gespeichert, steuert eine 
Reihe von lebenswichtigen 
Vorgängen und muß jeden 
Tag zugeführt werden. 

Das Lecithin wurde im Jahr 
1846 von dem französischen 
Wissenschaftler Prof. Dr. M. 
Gobley in Paris entdeckt, als 

er im Ei nach dem Ursprung 
des Lebens suchte. Seit da­
mals galt das Eigelb lange 
Zeit als wesentliche Quelle 
für die Gewinnung von Le­
cithin. Inzwischen weiß 
man, daß Lecithin in ver­
schiedener Qualität auch in 
anderen Produkten in der 
Natur vorkommt. Besonders 
hochwertiges Lecithin lie­
fern Maiskeime, Hanfsa­
men, Raps, Leinsamen, Son­
nenblumen-Kerne, vor allem 
aber die Sojabohne. Sie ent­
hält Lecithin in höchster 
Qualität . Daher wird die So­
jabohne auch die „Königin 

Grippe und Herz 
am Beispiel eines 

pflanzlichen Arzneimittels 

Jeder von uns kennt sie. Je­
der von uns bekommt sie, be­
sonders in Übergangszeiten. 
Herbst - Winter, Winter -
Frühjahr. Die Grippe. Man 
fühlt sich nicht „Fisch noch 
Fleisch". der Körper ist abge­
schlafft, Müdigkeit macht 
sich breit, leichtes Frösteln 
etc. 

Der Weißdorn (lat. Cratae­
gus) ist eine Pflanze mit leicht 
herzkraftsteigemder Wirkung. 
Er reguliert die Herzschlag­
folge und paßt die Herztätig­
keit besser an die Anforderun­
gen des Organismus an. Seine 
therapeutische Anwendung 
ist: Herzstütze z.B. bei und 
nach Infektionskrankheiten 
(grippeartige Infekte) und die 
damit verbundene Abgeschla­
genheit und allgemeine Lei­
stungsminderung, bei sehr ge-

ringem Nebenwirkungsrisiko. 
In Grippezeiten hat also der 

Crataegus ein Herz fürs 
Herz. Seine Wirkstoffe sind 
wasserlösliche Flavonoide 
und alkohollösliche Procya­
nidine. Diese müssen genau 
standardisiert werden, um 
eine qualitativ ausreichende 
Wirkung sicherzustellen. Die 
Standardisierungsverfahren 
können unterschiedlich sein, 
sie sind aber der Garant für 
die Qualität eines pflanzli­
chen Arzneimittels. Beson­
ders viel Wirkstoffe sind in 
den Weißdombeeren und 
früchten. 

Fragen Sie in der Apotheke 
nach den Crataegus-Präpara­
ten der Firma AUSTRO­
PLANT. Ihr Apotheker berät 
Sie sicher gerne. 

Günther JANTSCH ■ 
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des Lecithins" genannt. Die 
Wissenschaftler der deut-
sehen Buerlecithin-For-
schungsgruppe - vor vielen 
Jahren von der Hamburger 
Familie Buer ins Leben ge­
rufen - verwenden für ihre 
Studien und Arbeiten aus­
schließlich Lecithin aus der 
Sojabohne. 

Viele werden nun fragen: 

Warum ist Lecithin für je­

den Menschen so wichtig ? 
Dafür gibt es viele Argu­

mente: 

Lecithin stellt in unserer 
Galle einen wesentlichen 
Schutzfaktor dar. Das Lecit­
hin ist mitverantwortlich, 
daß das Cholesterin in der 
Gallenblase gelöst wird. 
Lecithin verhindert die Bil­
dung von Gallensteinen. Das 
ist speziell in der Urlaubs­
zeit ein wichtiges Argument, 

/ 

wo viele von uns sehr oft üp­
piger und fetter essen ... 
Lymph- und Blutstrom 
funktionieren Dank Lecithin 
reibungslos. 

Viele werden das an sich 
selbst beobachten: Bei ex­
tremen Wetter-Schwankun­
gen hat man im Frühling oft 

Lecithin stärkt die Wände 
unserer rund 80 Billionen 
Körperzellen. Dadurch ver­
bessert sich ihre Versorgung 
mit Vitalstoffen und ihre 
Entsorgung von Giften und 
Stoffwechselschlacken. Da­
durch greift es aber auch 
in den Aufbau der natürli­
chen Abwehrkräfte ein. 

Der französische Wissenschaftler Prof. Dr. M. Gobley entdeckte 
im Jahr 1846 in Paris im Eigelb eine Substanz, der er den 

Namen Lecithin gab. 

ZEIT FÜR PINIMENT: Zeigen sich bei Ihnen oder Ihren Kindern 
bereits die ersten Anzeichen winterlicher Erkältungs„krankhei­
ten", wie z.B. häufiges Niesen, verstopfte oder „triefende" Nasen, 
brennende oder „tränende" Augen? Ihr Allgemeinempfinden läßt 
deutlich zu wünschen übrig; Ihre Aktivitäten sinken gegen Null. 
Kurzum: Müdigkeit und Abgeschlagenheit machen den Tages­
ablauf zur Qual, die langen Nächte eher kurz. Ihre Kinder - sonst 
eher lebhaft und ausgelassen - ,,quengeln und granteln" - stel­
len ihre Geduld manchmal auf eine harte Probe. 
DIE ALTERNATIVE HEISST PINIMENT: Ab jetzt ist PINIMENT 
Ihr Begleiter. Auf alle Fälle dann, wenn Sie den Heilkräften der 
Natur in Ihrer Hausapotheke die Chance geben zu zeigen, was sie 
können. Durch den hohen ätherischen Riechstoffanteil an ausge­
wählten Pflanzenextrakten werden Sie die Wirkung schnell spü­
ren: Abschwellende Schleimhäute befreien die Atemwege. Folge: 
Erleichterung pur. Die Welt wird wieder bunt. Die PINIMENT­
Familie läßt Sie wählen: 

J 1 

schwache Nerven. Also muß 
man sie stärken. Und da hat 
sich Lecithin als Super-Ner­
ven-Nahrung erwiesen. Das 
war in der traditionellen 
Überlieferung immer schon 
bekannt. Jetzt ist es aber 
auch wissenschaftlich nach­
gewiesen. Am Institut für 
Sportmedizin, umweltmedi­
zin und S toffwechsel in 
Hemsbach hat man heraus­
gefunden: Wer nervös ist 
und durch Streßbelastung 
geistige und körperliche Er­
schöpfung zeigt, bekommt 
durch Lecithin wieder neuen 
Schwung. Binnen acht Wo­
chen können Abgespannt­
heit, Müdigkeit und Nervo­
sität auch in schweren Fäl­
len behoben werden. 

Speziell bei den schwanken­
den Temperaturen im Über­
gang von der Kälte zur 
Wärme, aber auch bedingt 

cJfr 

�Jl�1!1�':J•.A.� _ _!i __ �::-:-.-::= � 

PINIMENT-SALBE: Mehr Riechstoffanteil (40 %) hat niemand. Eine Bildleiste auf der Packung zeigt Ihnen die einfache Handha­
bung der Salbe. Wenn's schnell wirken soll, ist PINIMENT-SALBE zum Inhalieren besonders geeignet. 
PINIMENT-KINDERBALSAM: Mentholfrei (30 % Riechstoffanteil). Der gute alte Brustwickel nach Oma·s Hausrezept löst Schleim
und lindert quälenden Husten. ,,Plantschvergnügen" mit medizinischer Hilfestellung. 
PINIMENT-NASENSALBE: Ideal für die Schultasche, Handtasche �nd den Aktenkoffer. Auf den Punkt gebracht: Die PINIMENT­
NASENSALBE (17 % Riechstoffanteil) sorgt für freie Nasenatmung 1m Beruf und in der Freizeit. 
EIN WORT ZUM INHALIEREN: Zur PINIMENT-FAMILIE gehört der PINIMENT-THERMOINHALATOR. Einfacher geht es nicht 
mehr. 
Ihr Apotheker erwartet Sie. 

AUSTROPLANT ARZNEIMITTEL GesmbH 

Richard-Strauss-Straße 13 

A-1232 Wien

PINIMENT@ 
Eine der Anwendungen wird immer 

akzeptiert. 
Über Wirkung und mögliche unerwünschte Wirkungen informieren Gebrauchsinformation, Arzt oder Apotheker. 
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durch die Frühjahrsmüdig­
keit fühlt man sich im Den­
ken oft blockiert. Telefon­
nummern, Namen und 
Adressen fallen einem nicht 
gleich ein. Da erweist sich 
Lecithin als ausgezeichneter 
Sprit fürs Gehirn. 

Auch da hat man wieder in 
Studien bewiesen: Durch die 
Aufnahme von Lecithin 
kann die Konzentration bin­
nen kurzer Zeit verdoppelt 
werden. Das Kurzzeit-Ge­
dächtnis kann um 20 Pro­
zent verbessert werden. Und 
das schnelle Denken - auch 
Blitzdenken genannt - funk­
tioniert wieder hervorra­
gend. 

Auch unsere Kinder haben 
viele Monate im Jahr in der 
Schule und an der Univer­
sität viele Leistungen zu er­
bringen. Bei jenen, die sich 
schwer tun, die dabei enorm 
unter Streß stehen, ist oft nur 
ein Mangel an Lecithin 
die Ursache. Eine gezielte 
Lecithin - Zufuhr bringt hier 
überraschende Erfolge. 

Diese Erkenntnis ist deshalb 
so wichtig, weil immer wie­
der Eltern verantwortungs­
los ihren Kindern für bes­
sere Lernerfolge schädliche 
Medikamente geben. Wis­
senschaftler mahnen: Hier 
haben Natursubstanzen ab­
soluten Vorrang. 

Am Institut für Psychologie 
an der Hochschule Darm­
stadt in Deutschland hat 
man im Rahmen einer Stu­
die mit Menschen im Alter 
von 45 bis 55 Jahren Ge­
dächtnis-Tests durchgeführt. 
Sie mußten Telefonnum­
mern behalten, türkische Vo­
kabel lernen, Firmenzeichen 
und Bauprojekte aus der Er­
innerung beschreiben. Dabei 
zeigte sich eindeutig: Wer 
Lecithin genommen hatte,
bestand all die Tests locker. 

Dr. Martin Panijel, Internist
in Frankfurt am Main, hat
im Rahmen einer Studie
herausgefunden: Lecithin
bringt eindeutig einen An­
stieg von geistiger und kör­
perlicher Vitalität. Daher ist
es schon für Menschen ab 40
zu überlegen , sich mit
Lecithin zu versorgen. Ab­
solut wichtig ist das natür­
lich für Menschen ab 60. 
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Mit Nahrungsmittelzusät­
zen, Alkohol, Medikamen­
ten und Umweltschadstoffen 
wird tagtäglich unsere Leber 
als Entgi ftungszentrale des 
Körpers strapaziert. Gaben 
von Lecithin stärken die Le­
ber, können sogar der Ent­
stehung einer Fettleber vor­
beugen. Lecithin bietet 
durch seinen hohen Linol­
säure-Gehalt der belasteten 
Leber die Möglichkeit, sich 
sehne! ler zu regenerieren. 
Speziell jene Menschen, die 
Alkohol konsumieren, soll­
ten auf die Zufuhr von Leci­
thin achten. 

Nikotin ist eine wesentliche 
Ursache zur Schädigung un­
serer Gefäße. Lecithin kann 
bis zu einem gewissen Grad 
einer nikotinbedingten Ge­
fäßschädigung entgegenwir­
ken, kann sie ,.entschärfen". 

Herz-Kreislau f-Erkrankun­
gen stehen in der öster­
reichischen Krankheitsstati­
stik nach wie vor an oberster 
Stelle. Die schleichende Ge­
fahr dafür ist die Adernver­
kalkung . Das bedeutet: Die 
Arteriosklerose beschleunigt 
vorzeitiges Altern und die 
Anfälligkeit für eine Reihe 
von Krankheiten. Da bietet 

mit Fleisch 
und Gemüse! 
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nun Lecithin eine sensatio­
nelle Wirkung. Es bremst 
den vorzeitigen Alterungs­
sprozeß und senkt das Ri­
siko für Herz-Kreislauf-Pro­
bleme . 

Aus Studien an der II.Medi­
zinischen Klinik und Poli­
klinik rechts der Isar an der 
Technischen Universität 
München und Untersu­
chungen am Mount Sinai 

Hospital in New York geht 

eindeutig hervor: Hochwer­

tiges Natur-Lecithin kann zu 

hohe Cholesterin- und 

Triglyzerid-Werte senken. 

Und zwar bereits binnen 4 

Wochen. Dabei wurde das 

schüdliche .. böse·· LDL­

Cholesterin, das unsere Ge­

fäße kaputtmacht, um 22 

Prozent gesenkt. 

Oft sitzen die Österreicher 

in ihrer Freizeit gern gemüt­

lich beisammen und trinken 

Kaffee. Zu große Mengen 

belasten den Organismus. 

Auch da kann wieder eine 

ausreichende Lecithin-Zu­

fuhr entgegensteuern. Was 

wenige wissen : Lecithin übt 

auch einen direkten Einfluß 

auf die Liebeskraft aus. Das

ist in zahllosen Studien un­

tersucht und nachgewiesen 

worden. 

Der Mensch verfügt im Ge­

hirn über ein ganz bestimm­

tes Zell-System, das für das 

Sexualverhalten mitverant­

wortlich ist. Es handelt sich 

dabei um das Limbische Sy­

stem, um den Speichelkern 

und um das Hippocampus. 

Reizübertragungen in diesen 

Hirnzellen werden durch 

• 
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Botenstoffe absolviert, die 
sogenannten Neurotransmit­
ter. Ein solcher Neurotrans-

Aufbauphase . Über dieselbe 
Reizschiene, zu der Lecithin 
gebraucht wird, funktioniert 
auch die Steuerung des Sa­
men-Transportes vom Ho­
den zum Nebenhoden. 

Da klinisch bewiesen ist, 
daß Lecithin auf Grund sei­
nes Cholin-Gehaltes ein po-

Lecithin als lebenswichtige Substanz: Darüber berich­

tete der deutsche Wissenschaftler Dr. Volker Götz als 

Gast bei Prof. Bankhofer in der deutschen TV- Sendung 
"So bleiben Sie gesund!" 

Prof. Bankhofer präsentierte 
Lecithin im deutschen TV 
Kaum gingen die ersten 
Meldungen um die Welt, daß 
amerikanische Wissen­
schaftler das Lecithin zum 
„Lebenselixier des Jahres 
1997" ernannt hatten, da 
holte Österreichs TV-Ge­
sundheits-Experte Prof. Ha­
demar Bankhofer das Thema 
in sein erfolgreiches deut­
sches TV-Medizin-Magazin 
,,BANKHOFER - So blei-

mitter ist das Acetylcholin. 
Das kann aber nur aktiv sein 
und Leistungen vollbringen, 
wenn dem Organismus 
genügend Lecithin zur Ver­
fügung steht. Bei Lecithin­

mangel gibt es Reizüber­

mittlungs-Störungen. 

Lecithin ist ein wesentlicher

Faktor für die „Paarungsbe­

reitschaft" des Menschen

und für sexuelle Empfindun­

gen, speziell auch für die

ben Sie gesund!" Gast im 
Studio war der Hamburger 
Wissenschaftler Dr. Volker 
Götz , der selbst eine Reihe 
beeindruckender Studien mit 
Lecithin durchgeführt hat. 

Er weiß auch, warum das 
Lecithin, das man schon so 
lange kennt, plötzlich ins 
Licht der Öffentlichkeit 
gerückt ist: ,,Früher dachte 
man immer, Lecithin ist ein 
wichtiger Stoff zum Stärken 

tenter Aktivator ist, kann 
man es als natürliche Sub­
stanz für die Kontrolle und 
Steuerung des Sexualverhal­
tens ansehen. 

Das ist auch die Erklärung 
dafür, warum Vollkornpro­
dukte, Linsen, Sojaprodukte 
und Eier die Liebeskraft ver­
bessen können. Das Ge­
heimnis: Sie enthalten Leci­
thin. Wer nun weiß, daß er 
über die tägliche Ernährung 

nicht genügend Lecithin 
aufnimmt, der sollte Natur­
Lecithin aus der Apotheke 
zuführen. 

Das alles beweist: Wer 

über einen optimalen Le­

cithin-Haushalt in seinem 

Organismus verfügt, hat 

damit viele Vorteile. 

der Nerven. Heute wissen 
wir, daß das Lecithin viele 
wichtige Organfunktionen 
steuert." 

Da das beste Lecithin aus 
der Sojabohne gewonnen 
wird, die Sojabohne derzeit 
aber durch Gen-Manipula­
tion heiß diskutiert wird, be­
tont Dr. Götz: ,,Das ist für 
die führenden Lecithin-Her­
steller kein Problem. Es gibt 
seit Kurzem ein Verfahren, 
mit dem man nachweisen 
kann, ob ein Soja-Rohstoff, 
den man auf dem Weltmarkt 
kaufen möchte, aus genma­
nipul ierten Sojabohnen 
stammt oder nicht. Daher 
kann man einwandfreie bio­
logische Soja-Produkte er­
kennen." 

Die TV-Sendung über Le­
cithin bei "TM 3 - Fernsehen 
für Frauen" hatte ein derarti­
ges Zuschauer-Echo, daß 
Prof. Bankhofer sofort eine 
Folge-Sendung ansetze, in 
der Zuschauer-Anfragen zu 
dem Thema beantwortet 
wurden. 

Jetzt werden viele fragen: 
Wie versorge ich mich nun 
bestens mit Lecithin? 

Wir finden Lecithin in unse­
rer Nahrung: zum Beispiel 
in Weizenkeimen, in Voll­
kornprodukten, in Erbsen, in
Linsen, in der Sojabohne.
Da speziell diese Naturpro­
dukte nicht regelmäßig und
allzuoft im Speiseplan vieler
Menschen aufscheinen, so
muß man einen anderen

Weg suchen, um die not­
wendige Tagesmenge von 3 
Gramm Lecithin zu eITei­
chen. 

Aus diesem Grund haben 
Wissenschaftler der deut-
sehen Buerlecithin-For-
schung Natur-Lecithin aus 
der Sojabohne gewonnen, 
das man in flüssiger Form, 

in Forn1 von Dragees oder 
als Compact-Faszikel aus 
der Apotheke einnehmen 
kann. 

Ärzte raten Menschen, die 
schwache Nerven haben, die 
an Konzentrationsstörungen 
leiden, einen Leistungsabfall 
aufweisen und unter Streß 
stehen: mindestens 3 Wo­
chen lang 3 Mal täglich l 
Eßlöffel Natur-Lecithin 
langsam im Mund zergehen 
lassen. Das ist eine wert­
volle Maßnahme gegen 
viele Belastungen des Le­
bens sowie gegen viele Be­
findlichkeitsstörungen, aber 
auch eine ideale Vorbeuge­
Maßnahme. 

Für eine Lecithin-Kur 
sollte man beachten: 

Auch Diabetiker können die 
Kur durchführen, müssen 
aber berücksichtigen: Ein 
Eßlöffel flüssiges Lecithin 
hat einen Zuckergehalt von 
1 ,22 Gramm. 

Da das flüssige Natur-Leci­
thin in Alkohol gelöst ist, 
sollte man Kindern Lecithin 
in Dragee-Form oder in 
Form von Compact-Faszikel 
(Apotheke) verabreichen. 
Das gilt auch für alkoholoe-
fährdete Menschen und für 
Lenker eines Kraftfahrzeu­
ges. 

Schwangere Frauen sollten 
von Fall zu Fall mit ihrem 
Arzt über eine Lecithin-Kur 
sprechen. 

Prof. Hademar 
BANKHOFER ■ 
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Osterr. Gendarmerie-Sportverband 

GSV-EK: Symbiose zwischen 
Wirtschaft und Sport ! 

Der Mäzen, die_Models u�d di� Funktionäre: gf Obmann Pöltl, GD Dkfm Dr. Haut, Dobermg, Eder, Dir. Kamrath und Sportreferent Plösch (von links) 

Z
eiten und Ge­
schmack verändern
sich. Unser altes Ver­

einsabzeichen ein „Kämp­
fer mit Stahlhelm·', der die 
brennende Granate, (einst 
Zeichen von Geschicklich­
keit und Mut), vor sich trägt, 
hat ausgedient. Die Identifi­
kation der Jungen ließ zu 
wünschen übrig. 

Künstlerisch begabte Sport­
ler stellten sich einem Ideen­
wettbewerb. Eine überwäl­
tigende Mehrheit votierte 
für „Unsere Kobra" 1 

Kleider machen Leute und 
jedes Abzeichen braucht ei­
nen Flecken, wo es aufge­
n�iht werden und .. Aufmerk­
samkeit" erregen kann. 

Und: freiwilliger Vereins­
sport. der den Wettkampf 
zum Ziel hat. kann nur mit 
Freude. besonderer Lei­
s1ungsbereitschaft und 111 e1-

.'i6 

nem Klima kameradschaftli­
chen Zusammengehöri o­
keitsgefi.ihls gedeihen. u�
dieses Wir - Gefühl zu för­
dern, wurde beschlossen 
ein� neue einheitliche Sport�
kle1dung für alle Sportler
anzuschaffen. 

Da unser kleiner GSV-EK
nur über geringe finanzielle
Mittel verfügt, konnte unsnur ein großzügiger Sponsor
aus der Not befreien. 

Dkfm Dr. Johannes HAUF 
Generaldirektor der Öster�
reichischen Beamten . . vers1-
cherung, der schon im vori-
gen Jahr dem GSV-EK hilf­reich unter die Anne griffund dem Verein 20 Trai-ningsanzüge schenkt 

1 . e,sc i1en auch diesmal der
ncht1ge Mann zu sein. Ver­
sicherungsfachmann Werner
SCHMIEDHOFER machte
seinen ganzen Einfluß oel-

o 

tend und Dkfm Dr. Johannes

HAUF sponserte für alle 
Mitglieder des GSV-EK 
Trainingsanzüge (nur ein 
kleiner Selbstkostenpreis 
blieb). Durch diese Sym­
biose zwischen ÖB V und 
GSV-EK wurden die gegen­
seitigen Beziehungen ver­
tieft und das Vertrauen in 
,,Unsere ÖBV" gestärkt. 

Obstlt August PÖLTL ■ 

,..,..�� ... � {1 • <., 1, 
.. ,' .... "'\ . .. .... . 1 ... ... 

Bild unten: 

Der Chef der ÖBV, GD Dkfm. 
Dr. Hauf, versucht sich als 
Kraftsportler im Trikot des 
GSV-EK 

• 
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Osterr. Gendarmerie-Sportverband 

Mailauf 1997 

D
er alljährliche 

Mailauf an der 

GZSch längst 

avanciert zu einem ge­

sellschaftlichen Ereignis 

über Exekutivgrenzen 

hinaus - fand diesmal am 

27. Mai 1 997 statt.

Der Wettergott - im dies­

jährigen Mai nicht immer 

gut zu sprechen - hatte 

ein Einsehen und das Fest 

konnte ohne große 

Schwierigkeiten über die 

Bühne gehen. Die Veran­

stalter hatten sich wirk­

lich bemüht, so wurde 

z.B. in der Nacht zuvor

im „Schichtbetrieb" eine

riesige „Stierhaxe" ge­

grillt und auch alle ande­

ren Vorbereitungen klapp­

ten bestens. Die Distanz -

wie immer über 3000m -

wurde auch für das

USPE-Abzeichen bewer­

tet. Immerhin schafften

Bravo, Herr Cheflnsp! Cheflnsp Günter Sichler (53), legt man­
chem Jungen etwas vor! Im Vordergrund Revlnsp Roland 

Giersch des GZK 

68 Bewerber das Limit. 

Daß in den Staffelbewer­

ben auch der Spaß nicht 

zu kurz kam, dafür garan­

tierten Staffelnamen wie 

„Schneewittchen & 7 

Zwerge", ,,Die Bären" 

oder - besonders aktuell 

das „Schurken pack". 

Auch die Kinderbewerbe 

erfreuen sich eines von 

Jahr zu Jahr stetig stei­

genden Zulaufs. Daß das 

Fest bis weit nach Mitter­

nacht dauerte, läßt hoffen, 

daß noch viele derartige 

Bewerbe den grauen 

Schulalltag kurz vor der 

Dienstprüfung unterbre-

chen werden. ■ 

Text: FOinsp Willibald 

HUFNAGL, GZSch 

Mödling Fotos: Kdo der 

GZSch 

Die Siegerehrung der Kleinsten 

ANZEIGENVERTRETER 

die BESTEN BEDINGUNGEN bei der 

Illustrierten Rundschau der Gendarmerie � 01/31985 20 
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Osterr. Gendarmerie-Sportverband 

■■ 

4:1 Sieg Osterreich-Großbritannien 
Fußball-EM-Qualifikationsspiel der 

Exekutivmannschaften 

Die Österreichische Mannschaft: v.li.stehend; Briegl BPD-Wien, Polzer LGK-NÖ, Schaupper LGK-Salzburg, Schlauer LGK-Ti­
rol, Friesenbichler BPD-Graz, Fötschl (Kapitän) SPD-Salzburg, Neumayer BMfl, Masseur Stiftner BPD-Wien, kniend v.li: 

Strobl BPD-Wien, Schreiner LGK-Stmk, Forthuber LGK-NÖ, Schwaiger LGK-Salzburg, Erkenger BPD-Graz 

Erster Schritt Österreichs in 
Richtung Fußball-EM in der 
Schweiz. Am 30.4. schlug 

das Exekutivnationalteam 
den haushohen Favoriten 
Großbritannien - überra-

sehend, aber verdient - mit 
4: 1. Im „Dreamteam" wirk­
ten gleich sieben(!) Gendar-

roler Hannes Pfenninger und 
Walter Schlauer. Von der 
EM trennt Österreich nun 

Helmut Forthuber t.GK-N© in Aktien 

men mit: Michael Schwai­
ger, Burgbart Schaupper 
(LGK Sbg); Helmut Forthu­
ber, Horst Polzer (LGK 
NÖ); Arno Schreiner 
(Stmk.); und die beiden Ti-

nur noch ein Sieg. Im Herbst 
gibt es Begegnungen mit 
den Niederlanden und 
Frank.reich. 

Johann BRIEGL, ÖPolSV ■ 

MO f O r 

� � der österreichischen 

---------------

Mercedes 

macht mobil 

Gleichzeitig mit der Präsenta­
tion der neuen CLK-Coupes ab 
dem Wochenende vom 13./ 14. 
Juni, stellt Mercedes-Benz auch 
die C-Klasse in dynamischerem 
Design, zahlreichen techni­
schen Weiterentwicklungen und 
Innovationen sowie neuer Preis-

positionierung in Österreich 
vor. Allen Modellen gemeinsam 
ist hinsichtlich der aktiven Si­
cherheit der „Brake Assist" 
(BAS) und die Aufnahme der 
,,Antriebs-Schlupf Regelung" 
(ASR) in den serienmäßigen 
Lieferumfang - in Österreich 
auch bei den Einstiegsmodellen 
der Typen C 180 und C 220 
Diesel. Zur Erhöhung der passi­
ven Sicherheit befinden sich 
jetzt Sidebags in den vorderen 
Türen und Leistungsgurtstraffer 

FACHBETRIE 

mit Gurtkraftbegrenzern an den 
Vordersitzen. Mit dem neuen 
elektronischen Zugangs- und 
Fahrberechtigungssystem El­
code wird die Diebstahlsicher­
heit nochmals nachhaltig ver­
bessert. Dank des ebenfalls 
neuen „Aktiven Service Sy­
stems" (Assyst) werden die 
Wartungsintervalle im Durch­
schnitt künftig um 50 % auf 
rund 22.500 km erweitert. 

Außerdem wird das Typenpro­
gramm um zwei V-6-Motoren 
erweitert, sodaß ab sofort alle C­
Klasse Limousinen und T-Mo­
delle in sieben Motorisierungs­
varianten verfügbar sind. Nach­
frageschwerpunkte bilden in 
Öste1Teich allerdings die Die­
selmodelle; an sich tra- ditionell 
bei Mercedes. Bei der C-Klasse 
machen hierzulande die Diesel 
knapp 70 % aus. Mercedes­
Benz kommt diesem Trend ent­
gegen und bietet die Einstiegs-

-

q · • bilc 

MERCEDES BENZ NUTZFAHRZEUGE 

NEU- UND GEBRAUCHTWAGEN ALLER MARKEN 

LEIHWAGEN - ABSCHLEPPDIENST - SERVICE 

30 l I NEU-PURKERSDORF 
TULLNERBACHSTR. 1 28 

3003 GABLITZ 
LINZER STR. 1 95 
0223 1 /67 667 0223 1 /66 990 

modelle C 180 und C 220 Die­
sel jetzt auf nahezu gleichem 
Preisniveau an. Das Benzinmo­
dell kostet ab sofo11 S 385.056; 
und der entsprechende Dieseltyp 
C 220 Diesel wurde im Preis 
durch eine um S 19.580; niedri­
gere Preisfestlegung mit 
S 378.288; neu positioniert. Die 
Palette der 6-Zylinder-Modelle 

fähigeren V-6-Motor ( 125 kW/ 
170 PS) kostet der kleinste Mer­
cedes-Sechszylinder S 468.950; 
Der ebenfalls neue C 280 V-6 
( 145 KW/ 197 PS) konnte auch 
infolge deutlich niedrigerer 
NoYA Einstufung mit 
S 507.802; gleich um S 24.081; 
günstiger kalkuliert werden, als 
der bisherige C 280 mit Reihen-

beginnt jetzt mit dem C 240, der Sechszylinder-Motor. Auch bei 
den bisherigen 4-Zylinder C 230 weiteren Typen ergeben sich 
ablöst. Mit dem völlig neu kon- jetzt neue Kundenvorteile. ■ 
struierten und noch leistungs-

"""" 

So schn�ll kö�en Sie
ein paar Taus�nder sparen! 

Nutzen Sie unsere 
ß .1,..., il1t1n-n�n 

s;;;.��--��Wl_� r Gendamerie-Beamte! 
Das modernste Opel Zentrum im Süden Wiens!
• Neu- u_ Gebrauchtwagen

• Leasing und Kredit 
' • Erlebnis-Kundendienst-

• Direktannahme 
Opel-Diagnosezentrum 

• Karosserie-Fachbetrieb 
• Werkstatt-Komplettservice 
• Express-Service 
• Ersatzteile und Zubehör 
• Autovermietu.ug 

: 1: 1 1 D:tnti 
Opel City Süd
Brunn/Geb. •Autobahnabfahrt• Tel. o 22 36/303-0

DPELB-
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täglich itn Einsatz!'' 

Hühnereier nur aus Boden­
oder Freilandhaltung! 

In Ihrer BILLA-Filiale finden Sie
nur Hühnereier aus Boden- oder
1-'reilandhaltung. Und damit das
sicher ist, läßt das BILLA-Vorteils­
team alle Hühnereier-Lieferungen
mehrmals wöchentlich von unab­
hängigen Tierschutzorganisationen
auf Abrollspuren von Käfiggittern
kontrollieren. Ein BILLA-Vorteil
für Mensch und Tier!

Regionalgarantie für Fleisch! 

Bei der Herkunft von Frischfleisch
geht das BILLA-Vorteilsteam auf
Nummer sicher. Das heißt:
Aufgrund einer spezie llen Her­
kunftsn ummer kann jedes Stück
Fleisch bis zum österreichischen
Bauernhof zurückverfolgt werden.
Die jeweilige Herkunftsregion steht
dann auf jedem Fleischetikett.

Das BILLA-Vorteils­
team ist täglich für 
Sie unterwegs! Und 
überprüft kritisch 
und objektiv, ob in 
Ihrer BILLA-Filiale 
alles in Ordnung ist. 
Und darüberhinaus 
auch jeden einzelnen 
Produzenten. 

Jeden Samstag bis 
17 Uhr geöffnet! 

Damit Sie und Ihre Familie Ihren
Wochenend-Einkauf in aller Ruhe
genießen können bietet das
BILLA-Vorteilstean� einen beson­
ders familienfreundlichen Einkaufs­
service: Alle BILLA-Filialen haben
für Sie jeden Samstag bis 17 Uhr
geöffnet. Jeder Samstag ist Ihr
Familien-Einkaufstag!

J,.(lu.tfl

IHR TÄGLICHER VORTEIL
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